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OerBeginn der Seeabrüstungskonferenz
Jegliches Wettrüsten

soll unterbunden werden.
TU . Genf , 20. Juni .

Die Dreimächtekonferenz wurde heute nach -
mittag um 3 Uhr in der Glasveranda des Völ -
kerbuudsfekretariats , wo am Freitag noch der
Völkerbundsrat getagt hatte , eröffnet . Am Rats -
tisch hatten links die englische Delegation , in öer
Mitte die amerikanische und rechts die japanische
Delegation Platz genommen . Hinter den De -
legierten saßen in großer Zahl die technischen
und militärischen Sachverständigen der einzel -
neu Delegationen . An den Seiten hatten der
als Beobachter der französischen Regierung ent -
sandte Graf C l a n p e l und der von der italie -
Nischen Regierung entsandte Informator R u s -
poli Platz genommen . Im Zuschauerraum sah
man den Generalsekretär des Völkerbundes ,
Eric D r u in m o n d .

Der amerikanische Delegierte Gibson , Bot -
schafter in Brüssel , erklärte in einem Hinweis
auf die vom Präsidenten Coolidge ausgegangene
Einladung , bie Konferenz für eröffnet . Ohne
Debatte wurde Gibson auf Vorschlag der eng -
lischen Delegation zum Präsidenten der Konse -
renz gewählt . Auf Vorschlag des japanischen
Admiral Saito wurde die Entsendung eines
Begrüßnngstelegramms an den Präsidenten
Coolidge beschlossen .

Hierauf hielt der Präsident der Konferenz ,
Gibson , die Begrüßungsansprache , die er mit
der Verlesung einer Botschaft des Präsidenten
der Bereinigten Staaten an die Konferenz be -
gann . In der Botschaft drückt Präsident Coolidge
seine Genugtuung über die Konferenz aus .

Ein Uebereinkommen . das tcglühc Form
»' i« es Wettrüstens zwischen Amerika . Ena -
land und Japan für die Zukunft unmöglich

machen würde ,
wäre von größter Bedeutung für die Aufrecht -
« Haltung der guten Beziehungen und des ge¬
genseitigen Einvernehmens zwischen den drei
Mächten und würde eilten entscheidenden Schritt
' n der Richtung der allgemeinen Abrüstung , be -
deuten .

Hierauf legten die drei Delegierten Englands .
Japans und Amerikas in großen Zügen der
Konferenz die Flottenabrüftungsprogramme
Hrer Regierungen vor .

Ole Vorschläge
der drei Delegationen .

Daun legte der amerikanische Botschafter in
Brüssel . Gibson . das Flottenabrüftungsvro -
Tramm der amerikanischen Regierung vor . Gib -
on gab zunächst seinem

Bedauern über das fernbleiben Frankreichs
und Italiens

von der Konferenz Ausdruck , wies jedoch dar -
auf hin , daß die Ergebnisse der Konferenz eine
zukünftige Zusammenarbeit mit den beiden
Mächten nicht erschweren würden . Der Botschaf -
ter erklärte ferner , daß die amerikanische Regie -
rung sich in ihrer Flottenpolitik nur von den
notwendigen Berteidigungsmatznahmen leiten
lasse und keineswegs Flottenstreitkräfte schaffen
wolle , die eine Bedrohung einer ande -
Un Macht bedeuteten . Hierauf legte Gibson
das amerikanische Sceabrüstnngsprogramm vor ,
das folgende Punkte enthält : „

Die im Washingtoner Abkommen festgesetzten
Grundsätze und Verhältnisse sollen auch für
Kreuzer . Zerstörer und Unterseeboote gelten .

Das amerikanische Abrüstungsproigramm sieht
weiter öie Festsetzung einer Gesamttonnage öer
einzelnen Schiffsklassen für jode der örei Mächte
vor , und zwar : In ber K r e u z e r k la s s e für
die Bereinigten Staaten und England je 260 000
bis 300 000 Tonnen , für Japan 150 000 bis
180 000 Tonnen : in der Z erstö r e r k lasse
für Hie Vereinigten Stsaten und England je
AD 000 bis 280 000 Tomren , für Japan 120 000
bis 150 000 Tonnen, ' in «er U n t e rs e e b o ot s -
k l äff e für Amerika und England je 60 000 bis
80 000 Tonnen , für Japan 30 000 bis 54 000 Ton¬
nen .

Gibson erklärte weiter , Saß -die amerikanische
Regierung eine Herabsetzung der Tonnenzahl
der einzelnen Mächte begrüßen unb einem all -
Semeinen Uebereinkommen zur

völligen Abschaffung des Unterseebootbanes
günstig gegenüberstehen würde .

Englands Vorschlag
Hierauf gab der erste Lord der britischen Ad -

?viralität Sir Bridgeman eine Erklärung
Wer die Stellungnahme der englischen Regie -
rung zu der Seeabrüstungskonferenz ab . Die
Haltung der englischen Regierung in der See -
abrüstungssrage werde von den

besonderen Gesichtspunkten hinsichtlich der
Versorgung Englands mit Rohstoffen und
Nahrungsmitteln , der Sicherung der See -

wege ,

sowie der Menge der Sechandelswege be -
stimmt . Hierauf legte Bridgemau folgendes
Program seiner Regierung vor :

Ausdehnung der Lebensdauer von Groß -
kampsschifsen von 20 auf 26 Jahre .

Ausdehnung der Lebensdauer der Kreuzer
mit achtzölligen Geschützen auf 24 Jahre , der
Zerstörer aus 20 Jahre und der Unterseeboote
auf 15 Jahre .

Herabsetzung der Höchsttonnage der in Zu -
kunft zu crbanendcn Kriegsschiffe von 33 000 aus
30 000 Tonnen .

Herabsetzung des Kalibers der Kanonen auf
Kampsschifsen von 10 auf 13 Zoll .
Festsetzung des Stärkeverhältnisses der Kreuzer
von 10 000 Tonnen mit achtzölligen Geschützen
auf 5 : 5 : 3.

Ferner soll die Möglichkeit einer B e s ch r ä n -
knng der Zahl der Unterseeboote in
Erwägung gezogen werden . Bridgeman betonte
zum Schluß , daß er ■

im Namen sämtlichen Dominions
des englischen Imperiums

spreche und gab der Hoffnung Ausdruck , daß die
übrigen europäischen Staaten dem Flotten -
abrüstnngsabkommen zwischen England , Ame -
rika und Japan in absehbarer Zeit zustimmen
würden .

Das japanische Programm .
Hieraus gab der erste japanische Delegierte ,

Admiral Saito , folgendes Programm seiner
Regierung bekannt :

In Zukunft solle von den drei Mächten kein
neues Flottenbauprogramm angenommen , noch
neue Schiffe erworben werden , lediglich mit der
Absicht einer Erhöhung der bestehenden Flotten -
stärke .

Die Flottenstärke der drei Staaten wird ein -
schließlich der im Bau befindlichen Schiffe auf
der Basis des gegenwärtigen Flottenstandes fest -
gesetzt .

Nach den programmatischen Erklärungen der
Delegierten wurde die Eröffnungssitzung ge -
schlössen . Morgen vormittag treten die ersten
Delegierten der drei Staaten zur Beratung des
weiteren Arbeitsprogramms der Konferenz zu -
fammen .

Sechs Studenten in der Ostsee
ertrunken.

Bei einer Segelpartic in schwerem Sturm
untergegangen.

TU . Stettin . 20. Juni .

Nach einer Meldung aus dem Oftseebad Mü -
ritz sind in der vergangenen Nacht zwischen
Rostock und Gjedser sechs Studenten der Uni -
verfität Rostock bei einer Segelpartie ertrunken .

: Schwerin , 20. Juni . Zu dem Segelboot -
unglück aus der . Ostsee erfahren . wir folgende
Einzelheiten : Fünf Studentinnen und drei Stu -
deuten der Universitä Rostock unternahmen
gestern nachmittag von Warnemünde aus eine
S e g e l s ä h r t nach d e in O st s e e b a d M ü -
ritz . Gegen 5 Uhr nachmittags traten sie —
obwohl der Wind außerordentlich stark auf -
gefrischt hatte — von der Westbrücke aus die
Rückfahrt an . Das Boot konnte bis 8 Uhr
abends noch vom Strande aus schwer mit den
Wellen kämpfend beobachtet werden .

Gegen l Uhr nachts sichtete das Fährschiff War -
nemünde —Gjedser die verzweifelt mit dem
Wasser Kämpfenden . Es wurden sofort Ret -
tuugsversuche unternommen ^ Während es ge¬
lang , zwei Studentinnen der stürmischen See zu
entreißen , fänden d rei St ü d e n ti n n en und
drei Stu de ntendenTod i n d e n W e l-
le n . Das Rettungsboot des Fährschiffes ging
bei den Rettnngsverwchen verloren . Wie schwer
der Sturm war , geht daraus hervor , daß ans
dem Fährschiff mehrere Eisenbahn -
wagen umschlugen . Die Namen der Ertruu -
kenen sind : Frl . Else Beckmann aus Rostock ,
27 Jahre alt , deren Schwester , ferner Frl . Char -
lotte Schilling aus Landsbcrg a . d . W ., 30
Jahre alt , Karl Koop aus Wismar , 27 Jahre
alt , Karl Max S ch m a ck aus Gleiwitz , 26 Jahre
alt , und Student Alfred Blum aus Berlin ,
28 Jahre alt . Ein Frl . Lange und ein Frl .
Neu mann sind gerettet worden .

Nuß Problem tot BeWimMsomi,
Oer Reichsfinanzminister vor dem Haushaltsausschuß.

VDZ . Berlin , 20 . Juni .
Im Haushaltsausschuß des Reichstages wurde

heute die Neuregelung der Beamten -
besoldungsordnung aus Grund verschie -
dener Anträge beraten .

Reichssinauzminister Dr . Köhler
führte u . a . aus : Nach der Meinung der Regie -
rung soll am 1 . Oktober eine wirklich durch -
greifende Reform der Beamtenbesoldung
stattfinden . Die Reichsregierung hat sich ein -
mütig ans den Standpunkt gestellt , daß diese
Reform der Beamtenbesolduug keine teilweise ,
sondern eine alle Besoldungsgruppen umfassende
sein soll . Ich möchte daher auch davon ab -
sehen , prozentuale Zuschläge aus
Grund der bestehenden Beamtenbcsoldung zu ge -
währen .

Es ist daher
beabsichtigt , eine neue Besoldungsordnung

zu schassen .
Bei dem Ausmaße ist natürlich Rücksicht ans die
finanzielle Lage des Reiches zu nehmen . Ich
schätze den Gesamtbetrag auf mehrere
hundert Millionen . Die Reichsregierung
hat daran Sie Bedingung geknüpft , daß keine
wirtschaftliche Katastrophe eintritt und
daß ich in der Lage sein werde , für 1927 ohne
weitere steuerliche Maßnahmen die erforderlichen
Mittel aufzubringen .

Natürlich müßten auch Po st und Eisen -
bahn für Deckung der erforderlichen Mittel
formen . Ferner ist zu beachten , daß

eine Erhöhung sämtlicher Beamtengrnppen
erfolgen soll . Ebenso sollen Pensionäre . Warte -
geldempsänger und Hinterbliebenen entspre¬
chende Berücksichtigung finden . Die Länöer und
Gemeinden werden dem Vorgehen des Reiches
mehr oder weniger folgen müssen .

Der preußische Finanzminister hat erklärt , daß
Preußen nicht in der Lage ist . früher
als am 1 . O kto b er d . I . eine Erhöhung der
Beamtenbesoldnng in seinem Etat unterzubrin -
gen . Ich möchte heute schon ausdrücklich be-
tonen , daß keine Rebe davon sein kann , daß den
Ländern ober Gemeinden von Reichs wegen
irgendwelche Zuschüsse zur Erhöhung der Be -
amtenbesoldung weder direkt noch indirekt ge -
währt werden können . Sie müssen versuchen ,
aus ihren eigenen Einnahmen mit der Er -
höhung der Beamtenbesoldung fertig zu werden .

Abschlagszahlungen jetzt schon zn geben , halte
ich sür verkehrt . Wir sind entschlossen , durch -
greifend zu helfen .

Aber vor dem 1 . Oktober ist das finanziell
nicht zu tragen .

Abg . Brodauf lDem .) ersucht um eine Vorlage
zur Erhöhung der Beamtengehältcr rückwir -
k e n d a b 1 . A p ri l 192 7 .

Abf . Bender lSoz . s verlangt , daß den Reichs -
beamten der Gruppe 1—7 aus die neue Besol¬
dungsordnung rückwirkend ab lj " iy " '
Vorauszahlungen in Höhe von 20 NM . monat¬
lich gezahlt werden sollten .

Noch höhere monatliche Zuschläge wurde » von
den Kommunisten verlangt .

Abg . v . Guörard lZ . ) erklärte , unbedingt
müsse etwas Durchgreifendes znr Besserung der
Notlage der Bamtenfchaft geschehen . Die >vufe
müsse aber auch tunlichst bald in Erscheinung
treten . Man mutz mit einer Mehrausgabe von
jährlich 800 bis 900 Millionen Reichsmark rech-

nen , es sei deshalb notwendig , mit den Finanz -

ministern öer Länder in Verhandlungen ein -

zutreten . . . . .
Abg . Dietrich -Baden (Dem .) erklart , die

Bewilligung einmaliger Beihilfen sei ihm ut
der Seele verhaßt , wenn es aber so fort gehen
werde , da eine Borlage erst ?m November vom
Reichstage in Arbeit genommen werden könne ,
würde man in derselben Situation wie im Bor -

jähre sein . Er sei sehr gespannt , ob dann die
Regierungsparteien und auch die Opposi . ion
dann noch den Ansturm der Beamtenschaft ans -
halten . Es komme nicht nur darauf an , die
Beamten besser zu stellen , sondern dem Staat
eine brauchbare und ehrliche Beamtenschaft zu
erhalten . > , , ,

Abg . Ouaatz lDn .1 betonte , daß im Ok -
tober unbedingt den Beamten von der Er -
höh » Iig der Besoldungsbezüge Geld gezahlt
werden müsse . Darüber seien sich die Regie -
ruugsparteieu einig , ebenso darüber , daß nach
Möglichkeit die Erhöhung noch vor dem
Oktober rückwirkende Kraft haben
müsse . Das könne aber erst entschieden wer -
den , nachdem sich die Finanzminister der Länder
da ? u geäußert hätten .

Die Frage der Besoldungsordnung wird vom
Haushaltsausschuß am nächsten Freitag
weiter beraten werben .

polneare redivivus .
Der Abschluß der Genfer Tagung in Lunemlle.

Der französische Ministerpräsident , Herr Ray -
mond Poinearö , hat , in einem Rückfall feiues
alten Leidens , Kriegervereinsreden zn halten
und durch Lüge und Entstellung die Atmosphäre
Europas immer anss neue zu laden , sich vor -
gestern erneut schwere Ausfälle gelegentlich
einer der berüchtigten Denkmalsenthüllungen ,
diesmal in Lunöville , erlaubt und damit der
Genfer Ratstagung den öffentlichen , ganz klar
gezeichneten Abschluß gegeben . Herr Poiueare
hat damit auch sei» Visum unter die Krankmel -
dung Briands gesetzt und ausdrücklich zu er -
kennen gegeben , wie die Lage , in der wir uns
nach wie vor befinden , zu beurteilen ist . Das ist
gut so . Denn nun werden auch die eifrigsten
Verfechter einer gewaltsamen , nicht auf realpoli -
tischen Entwicklungen basierenden dentfch -franzö -
fischen Annäherung , die Leutchen , die vom Pazi -
sismus um jeden Preis das Heil der Völker er -
warten , und die von silberfarbenen Horizont -
streifen Hypnotisierte » um ein neues Beispiel ,
wenn auch uicht um eine neue Lehre , reicher
geworden sein . Worte sind keine Taten , aber
Worte vermögen — und in Frankreich ganz be -
sonders — Taten vorzubereiten und Lagen zu
schassen , denen selbst so unverantwortliche Hetzer
wie Poinearö nicht mehr gewachsen sein können .
Die Geschichte von 1914 lehrt das .

Man muß beim Lesen der neuen Hetzworte
des französischen Ministerpräsidenten an sich Hai -
ten . Umso schärfer wird aber zu betonen sein ,
datz Deutschland sich eine derartige . Fortsetzung
der Nachkriegs - und „Völkerbunds " -Politik auf
das allerentschiedenste verbittet und daß es
Herrn PoincarS , den Hauptschuldigen am
Kriegsausbruch 1914, mit aller durch den Ernst
der europäischen Lage gegebenen Bestimmtheit
auf diesen Ernst aufmerksam macht . Wer noch
daran zweifelte, , daß das . „Augeuleiben " Briands ,
das zu so plötzlicher Abreise aus Gens zwang ,
eine der bekannten diplomatischen Krankheiten
war , uud daß der französische Außenminister
lediglich auf einen neuen Druck aus Paris —
nach bekannten Vorgängen - — erkrankte , wird
jetzt klar sehen . Außenminister , auch französische ,
sollen keine Erdbeeren essen , wenn sie diese
Frucht nicht vertragen können , und französische
Ministerpräsidenten sollen , zumal wenn sie in
der Haut eines PoiuearS stecken, den Mund hal -
ten , wenn sie nichts Besseres zu sagen wissen
als Worte von LuuSville . Die Fragen , die der
französische Ministerpräsident in seiner Rede
aufgeworfen hat , uud in denen er u . a . auch die
Dawes -Verpflichtuugeu Deutschlands erwähnte ,
können , will man sie nicht lediglich als rheto -
rische Zwangsleistungen werten , als neue Frie -
densstörungen nur auf das schärfste zurückge -
wiesen werden . Als ganz ungeheuerlich gerade -
zu erscheint die Forderung , datz Deutschland sich
dazu bekennen soll , es habe 1871 den Franzosen
das deutsche Elsaß gewaltsam entrissen , das
damals einmütig gegen die Rückkehr — Poiu¬
eare nennt sie geflissentlich „Annexion " — pro -
testiert habe .

Wemi Politik Lüge ist, so wird hier die Lüge
zum Frevel .

Die übrigen Forderungen des Herrn Poin -
earS — die Reorganisation der deutschen Poli -
zei , die Auflösung der „militärischen " Verbände ,
der „Arsenale " und „Kasernen " — sind zu lächer -
lich und durchsichtig , als datz man sich im Ernste
mit ihnen beschäftigen könnte .

Wenn Frankreich den Frieden will , wie es das
immer wieder heuchelt , wenn es der Befrie -
dung des europäischen Kontinents und damit
dem Wiederaufbau der europäischen Wirtschaftuud Kultur dienen will , dann sorge es zunächst
dafür , daß Reden , wie der letzte Sonntagsergutz
von LunSville . unterbleiben , und datz Männer
für krank erklärt werden , die — wie wir sehennotf ) immer an den Nachwirkungen der „Ruhr "
leiden .

Irgendwo in französischen Landen sitzt ein
Mann , den man einst den Tiger nannte , und
>̂ er neben so manchem anderen auch das fluch -
würdige Wort von öen „20 Millionen Deutscher
zuviel " aus dem Gewissen hat . Dieser ehemalige
„ Tiger "

, Herr Clemeneean , hat heute Zeit , über
die Sünden seines politischen Lebens nachzu -
denken . Auch Poiuearö wird seinen Weg gehen ,
anch er wird den Platz finden , den die Geschichte
diesem größten aller Verbrecher in der Mensch -
heitsgeschichte anweist . Aufgabe seiner Freunde
wird es aber sein , ihn rechtzeitig zu warnen .
Daö Pulverfaß Europa beginnt sich von neuem
zu füllen . Es wäre möglich , daß dann mit einer
neuen Katastrophe auch die Vergeltung kommt ,
die sich die Gerechtigkeit des Weltenlauss sür die
wahrhaft Schuldigen noch immer vorzubehalten
wußte .
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pariser Nachklänge zur Z^ede
poincares

Mgener Dienst des „Karlsruher Tagblattes «.)
8 . Paris , 20 . Juni .

Di « Hetzrede Poincares bildet natürlich nach
z-vie vor das Hauptthema in allen hiesigen poU-
fischen Kreisen . Wir können auf das bestimm-
teste versichern , daß Poincare nicht ohne
vorherige Billigung der gesamm -
t-e » französischen Regierung gespro-
chen hat . Er bürste Sie Hauptsätze seiner Rede
seinen Ministerkollegen und auch Briand vorher
zur Kenntnis gebracht haben . Ob er allerdings
bei der Rebe selbst weitergegangen ist . als in
Paris vereinbart war , bleibt dahingestellt .
Jedenfalls wird diese Rede auch noch inner -
politische Wirkungen im Gefolge haben .

Ein Blatt schreibt heute bereits von einem
Zwischenfall Poincare -Briand .

Von einem solchen Zwischenfall kann man bis
Jetzt natürlich noch nicht sprechen, allerdings
befürchtet man in dem Kreisen der Mittelpar -
Heien, daß es infolge dieser Rede in ihre «
innen - und außenpolitischen Auswirkungen zu
einem solchen Zwischenfall wohl kommen könne
und das ist auch nicht ganz unwahrscheinlich .

Man sollte sich natürlich hüten , in den durch-
Peg zustimmenden Kommentaren der Pariser
Zeitungen die Stimmung der breiten Bevöl -
herungsmassen zu sehen . Große Kreise der
Pariser Bevölkerung denken ganz anders , als
es die großen Zeitungen der Rechten wahr
haben möchten, aber andererseits darf man auch
nicht übersehen , daß Poincare in ihnen ein
großes Ansehen genießt , selbst in Kreisen , die
mit seiner Außenpolitik keineswegs einverstan -
den sind , weil er das Vertrauen zum französi¬
schen Franken zurückgewonnen hat .

Die Abendblätter führen natürlich durchweg
dieselbe Sprache . Die einzig ablehnende
Stimme der ./Volonte " bleibt ganz vereinzelt .
Wie ein Hohn klingt es , wenn der „Temvs "
heute abend schreibt, Deutschland habe die Worte
Poincares gänzlich mißverstanden . Sie seien
lediglich diktiert gewesen von einem aufrich-
sigen aber wachsamen Friedenswillen . An
Deutschland liege es jetzt, die Atmosphäre gegen-
citigen Vertrauens zu schaffen .
Das sind natürlich alles leere Phrasen .
Poincare hat die Offensive gegen Locarno

jetzt offen ergriffen .
Deutschland weiß jetzt wenigstens genau , woran
3s ist . Wir wußten seit langem , daß der eigent -
hiche Leiter der französischen Außenpolitik Poin -
qar6 ist . Man hat bisher nur noch nicht klare
Beweise dafür gehabt , daß Briand das Feld so
-jhue jeden Kampf räumen werde .

Die wichtigsten Leitsätze der Abendzeitungen
tnd folgende : Der „Temps " schreibt heute abend ,
die Deutschnationalen suchten immer nach
-leuen Gründen , n m die Kette des Versailler
Vertrages zu sprengen . Das Journal des
Debats " meint , das Wiederauftreten Deutsch-
hands habe die Angelegenheiten Europas nicht
vereinfacht , die durch die Drohung Rußlands
chon kompliziert waren . Der .Zntransigeant "
verlangt neue Friedenspfänder . Die „Liberte "
will glauben machen, daß Frankreich niemals
,'jtrieq geführt hätte , wenn Deutschland ihn nicht
»rklärt hätte .

Eine Sitzung des Reichskabinetts.
Berlin , 20 . Juni . Das Reichskabineit nahm

m seiner heutigen , unter dem Vorsitz
des Reichskanzlers abgehaltenen Sitzung den
Bericht des Reichsaußenministers über die Ta -
gung des Völkerbundsrates und die
in Genf geführten Verhandlungen entgegen .
Es sprach der deutschen Delegation den Dank für
ihre Bemühungen ans und stellte die Grund -
züge fest , nach denen die eingebrachten Inter¬
pellationen über die Außenpolitik beantwortet
werden sollen.

Das Genfer Resultat.
Die Wertung der Ergebnisse.

WTB. Berlin . 20 . Juni .
Zu den Genfer Verhandlungen der letzten

Woche erfahren die Blätter , es fei zu bedauern ,
daß in der deutschen Presse die Tendenz vor -
herrsche, die Vorgänge nur unter dem Ge -
sichtspnnkt der deutschen Fragen zu
sehen. Die entscheidende Frage sei die Erhal -
tung des europäischen Friedens , und es habe
noch vor kurzem mindestens ein Zweifel dar -
über bestanden , ob wir friedlichen Entwicklun -
gen entgegen gehen . Aus dem Abbruch der eng-
lisch- russischen Beziehungen ergab sich sür
Deutschland die Frage , ob die politischen Ver -
Hältnisse ihm die Durchführung seiner eigenen
Politik in unveränderten » Matze gestatten wür -
den Was in Genf vorging , bedeutet , daß der
deutsche Standpunkt anerkannt , den Engländern
und anderen Mächten aber jedenfalls die Frei -
heit zur Verfolgung ihrer Politik belassen
wurde , während anderseits der Gedanke eine
außerordentliche Stärkung erhalten hat . daß alle
interessierten Mächte alles tun müssen, jeder zu
seinem Teil , um aus den bestehenden Span -
nungen nicht eine Entladung resultieren zu
sehen.

Gegenüber der Kritik an der deutschen Be -
teiligung an der Mandatskommission wurde
darauf verwiesen , daß eine Mitarbeit Deutsch-
lands in der Frage der Seuchenbekämpfung , in
der Stellung von Experten usw . doch bisher
schon erfolgt , daß erhebliche deutsche Ansied-
lerinteressen hier behandelt werden , daß die
Rohstoffversorgung auch in diesem Zusammen -
hang uns angehe .

Gegenüber Bemerkungen von einem „Danaer -
Geschenk " ist festzustellen , daß aus der Mitarbeit
in der Mandatskommission keineswegs Nachteile
entstehen , da hier durchaus in sachlicher Weise
Wirtschafts - und Wohlfahrtsfragen behandelt
werden .

Schließlich sei die Auffassung ! derjenigen Volks -
teile und Gebiete deutscher Zunge , für die
Deutschland in voriger und diesmaliger Rats -
tagung einzutreten Gelegenheit hatte , entschei -
dender als die außenstehender . Das gilt für
O b e r s ch l e s i e n , für den M e m e l e r Kon-
flikt wie für die Behandlung der Fragen des
Danziger Gebietes .

Die in Genf gewonnenen Formulierungen
find längst auf Deutschland speziell bezogen wor -
den, aber die -Hindernisse , die den besonderen
deutschen Anforderungen zurzeit entgegenstehen ,
entspringen nicht einer Parteistellung der
Mächte , sondern vielleicht eher einer Ueber -
schätznng der deutschen Kräfte bei dem einen oder
dem anderen Kontinent , die ans Krankhafte
grenzt .

Das Verhältnis zu den Besatzungs -
mächten befindet sich vorläufig in einer Krise ,
aber auch diese, wie jede Krise wird zu einer
Gesundung führen .

Die Frage des deutschen Sitzes
im Mandatsausschuß.

Eröffnung der Tagung des Mandats -
ausschusses .

WTB. Genf , 20 . Juni .
Der Mandatsausschuß des Völkerbundes hat

heute vormittag seine 11. Tagung mit einer
öffentlichen Sitzung eröffnet . Nach der ein-
stimmigen Wiederwahl seines langjährigen
Präsidenten , Marchese T e o t o l i f (Italien )
nahm der Ausschuß den Bericht der Mandat 's-
abtcilung des Völkerbundes entgegen und stellte
seine Tagesordnung fest , auf der auch die
Frage der Erweiterung des A u s s ch u s-
ses durch ein d eutsches Mitglied
steht. Die Frage wird , wie die ganze Tagesord -
nung , also auch eine Bittschrift vom „SBimd der
deutschen Togoländer "

. in nicht öffent -
licher Sitzung entschieden werden .

Einem von holländischer Seite vorgebrachten
Wunsche, wonach ein Brief der englischen Re -
gierung , ferner die Frage der Kompetenzen des
Mandatsausschusses und die Frage der S o u -
veränität der Mandatsmächte über
die Mandatsgebiete auf die gegenwärtige Ta -
gesordnung gesetzt werden sollten , wurde nicht
entsprochen.

4-
WTB. London , 20 . Juni . Ein französischer

Berichterstatter des „Daily Telegraph " meldet
aus Genf : Es wird nicht daran gezweifelt , daß
das deutsche Ersuchen um einen Sitz in der
Mandatskommission im September erfüllt
werden wird , da Chamberlain am Donnerstag
in einer nicht öffentlichen Sitzung des Rates
erklärte , er hoffe, die Mandatskommission werde
die Zulassung des deutschen Delegierten bewilli -
gen . Da bekannt war , daß die britischen Do -
minions gegen eine solche Maßnahme waren ,
herrschte Üeberraschung über die Plötz -
lichkeit dieses Schrittes .

Weitere Hinrichtungen in Rußland .
TU. Riga , 20. Juni .

Wie aus Moskau gemeldet wird , werden trotz
amilicher Dementis die Erschießungen auswar -
tiger Spione weiter fortgesetzt . So ist in Mos -
kau auf Beschluß des obersten Kriegs - und Re-
volutionstribunals der frühere Gardemfizier
Garinydr wegen versuchter Desertation nach
Polen erschossen worden . In JaroSlaw ist der
städtische Angestellte Sawjalo ^» aus un -
bekannter Ursache hingerichtet wor -
den . Das Kriegsgericht in Minsk verurteilte
zwei Polen , die angeblich zwei polnische Spione
bei sich beherbergt hatten , zu schwerem Kerker .

Mexikos Boykott amerikanischer
Waren .

WTB. Mexiko . 20 . Juni .
Das Regierungso rgan veröffentlicht das an -

gekündigte Verbot des Präsidenten an die Re-
gierungsbehörden , amerikanische Ware in den
Vereinigten Staaten zu kaufen . Indirekte An-
käufe durch mexikanische Agenten werden nicht
verboten .

Beschlagnahme für Mexiko bestimmter Waffen.
San Pedro (Kalif « rnienj , 20. Juni . Die

Bundespolizei beschlagnahmte zwei Wagen -
ladungen Waffen und Munition , die nach Me -
xiko geschmuggelt werben sollten .

Auswärtig e-Staoten
Das Unrecht in Südtiroi .

Bozen , 20. Juni . Der staatliche Bürger -
meister von Tramin , de Barda , untersagte
dem Lehrer Riedel , trotzdem er Leiter des
Kirchenchores von Tramin ist , die Teilnahme
an der Fronleichnams -Prozession . Riedels
Bitte , wenigstens seinen Sohn au der Pro -
zession teilnehmen zu lassen, wurde mit dem
Hinweis abgeschlagen , daß sich Vater und Sohn
ja völlig gleich seien. Von kirchlicher Seite
wurde darauf hin die Prozession abge -
sagt .

Mordtat eines litauischen Grenzbeamten .
TU. Memcl , 20. Juni . Ein litauischer Grenz -

beamter hat ein 21jähriges Mädchen , das vom
Baden kam, als es auf seinen Anruf nicht so-
fort stehen blieb , durch mehrere Schüsse ge -
tötet . Ueber das rücksichtslose Vorgehen des
litauischen Beamten herrscht im MeMlgebiet
große Entrüstung .

Der Flieger Byrd noch nicht gestartet.
Nenyork , 20. Juni . Byrd hat seinen Ozean -

flug abermals verschoben.

Eine,/Hindenburg -Gpende ".
Zu Hindenburgs 80. Geburtstag .

WTB. Berlin , 20. Juni .
Amtlich wird mitgeteilt : In seiner letzten

Sitzung hat sich das Reichskabinett auch mit der
Feier des 80. Geburtstages des Reichspräsi -
denten v . Hindenburg am 2 . Oktober befchäs -
tigt . Es ging dabei von der Auffassung aus ,
daß das deutsche Volk es sich nicht nehmen lassen
wird , dem Reichspräsidenten anläßlich seines
Ehrentages erneut seine Anhänglichkeit und
Verehrung zu bezeugen . Andererseits ist die
Reichsregierung davon überzeugt , im Sinne
des Reichspräsidenten zu handeln , wenn sie von
kostspieligen allgemeinen Feiern aus Diesem
Anlaß Abstand nimmt und den guten Wünschen
zum Geburtstag eine Form gibt , die dem Ernst
der Zeit und der Not unseres Volkes Rechnung
trägt .

Um jedem Deutschen daheim unld draußen die
Möglichkeit zu geben , seiner dankbaren Ver -
ehrung für die Person des Reichspräsidenten
Ausdruck zu verleihen , haben die Reichsregie -
rung und die Regierungen der deutschen Länder
beschlossen , eine „ Hi ndenb u rg - Sp e nde "
zu veranstalten , die dem Reichspräsidenten an
seinem 80 . Geburtstag übergeben werden soll.
Sie glauben gewiß , den Wünschen des Reichs -
Präsidenten entgegenzukommen , wenn sie ihm
vorschlagen werden , die aufkommenden Mittel
in erster Linie dem Personenkreise zugute kom¬
men zu lassen, der ihm besonders nahesteht ,
nämlich den Kriegsbeschädigten und Kriegs¬
hinterbliebenen .

Neben der Sammlung von Spenden , die in
Verbindung mit den großen Spitzenorganisa¬
tionen des Wirtschaftslebens usw . durchgeführt
werden soll, ist die Ausgabe einer Hinden -
bu r g - B ri esma r ke in Aussicht genommen .
Sie soll weiteren Kreisen die Möglichkeit der
Beteiligung an dem Geburtstagsgeschenk für
den Reichspräsidenten geben . Ihr Erlös ist vor -
zugsweise sür die schwer notleidenden Mittel -
standsangehörigen , Sozialrentner usw . be-
stimmt . Nähere Mitteilungen , vor allem über
die Annahmestellen von Spenden werden erfol -
gen , sobald die im Gange befindlichen Bespre -
Hungen abgeschlossen sind . Ergänzend imrd
mitgeteilt : Die Anschrift der .Mudenburg -
Spende " lautet : „ Hindenburg - Sp end t ",
Berlin Nordwesten 70, ScharnHorststraße 35.
( Fernsprecher Amt Norden 2831 ff . ) .

Oer Evangelische Kirchentag
zum Reichsschulgesetz.

VDZ . Berlin . 20. Juni .
In seiner heutigen Sitzung beschloß der

Deutsche Evang . Kirchentag in Königsberg ein «
stimmig eine Erklärung , im Hinblick aus den
immer wieder bekundeten entschiedenen Willen
der evangelischen Elternschaft und die durch die
Einrichtung der sogenannten „Sammelschule "
geschaffene unhaltbare Lage , an Regierung und
Reich die bringende Forderung zu richten , e n d-
lich das R e i ch s s chul g esetz zur Vor -
läge und Verabschiedung zu bringen .

*
WTB. Königsberg , 20. Juni . Der Kirchentag

hat in seiner heutigen Beratung u . a . einstim -
mig eine Kundgebung angenommen , in dem er
seinen warnende Stimme zum Geburten -
r ü ck g a n g erhebt .

Er anerkennt , daß an der Ausbreitung dieses
Uebels wirtschaftliche Nöte , namentlich die un -
geheure Wohnungsnot , schuld sind . Das Bedenk -
liche der finkenden Geburtenzahl sieht der
Kirckientaa auf dem sittlichen Gebiete in der er -
schreckenden Erschütterung der Geschlechts- und
Ehemoral und in der Furcht vor der Verant -
wortnng und dem Opferbringen für Kinder .

Der Kirchentag fordert vom Staat , daß er in
Gesetzgebung und Verwaltung dem stärker wer -
denden Uebel durch wirtschaftliche Maßnahmen
als den Vorbedingungen für ein gesundes Fa -
milienleben entgegenwirke .

Wie vor hunderi Lahre «.
Ein Abend in Stein am Rhein.

Von
Manfred Hansmann .

Das Schiff , von Schaffhausen kommend , macht
am Rheinkai fest , der Fremde geht gemächlich
an Land . Er trägt einen grauen Reisehut ,
einen modischen Schlips , einen hellen Mantel ,
die Garderobe eines Mannes von einiger Welt .
Aber allem und jedem an ihm , auch seinen
Augen , den Bewegungen seiner Hände , haftet
etwas Unruhiges an , eine heimliche AHenteuer -
lichkeit. Und die Leute , die am Kai' herum -
stehen und ihn unverhohlen betrachten , merken
ganz wohl , daß er kein Handlungsreisender
oder dergleichen , daß er überhaupt kein richtiger
Biedermann ist . Er macht sich nichts daraus ,
sondern winkt im Vorbeigehen einen Haus -
diener heran und weist ihm sein weniges Ge-
päck. Nach etlichen Schritten hält er inne , zieht
die Luft ein und blickt umher . Ja , er ist wieder
einmal wo angekommen . Und der Abend senkt
sich allmählich ins Rheintal .

In den kleinen Städten waltet eine behutsame
Ewigkeit . Was der Fremde hier vor hundert
Jahren trieb , treibt er auch heute noch . Mag
er anch den ganzen atlantischen Ozean gesehen
haben , das Gebirg in seiner bleichen Herrlich -
keit, Paris , Berlin , Moskau . . . in der kleinen
Stadt muß er alles wieder vergessen. Sei still ,
fremder Mann , du hast einen grauen Hut mit -
gebracht , du präsentierst dich in einem hellen
Mantel , ach ja . eS hilft dir alles nichts . Du
bist in Stein am Rhein , wo nun die Kastanien
blühen und der weiße Flieder übers Gemäuer
hängt . Der Abend duftet nun , der Strom zieht
dunkel unter der roten Brücke hin . Und am
Schloßberg schimmern die Weingärten rosa
hinauf bis zum Walde , und über dem Walde ,
über aller Welt steht das feste Haus Hohen -
klingen mit seinem viereckigen Turm und wacht.
Fühlst du uicht , fremder Mann , daß man hier
manches beiseite lassen , daß man nichts als

lächeln und träumen muß , fremder , törichter
Mann ?

Doch , der Fremde fühlt wohl so etwas . Jeden -
falls tritt er lächelnd in ein Gasthaus und speist
erst einmal zu Abend . Gedämpfte Felchen ,
frische Kartoffeln und ein Viertel Steiner Roten .
Das kostet vier Fränkli und vierzig Rappen .
Und die es ihm bringt , die das Geld geschwind
einstreicht , ist ein schwarzhaariges , rotbackiges
Maidli . Der Fremde findet , daß hier gut sein
ist. Er sitzt im Fensterwinkel und träumt vor
sich hin . . .

Nach einer Stunde schlendert er dnrch das
verdämmerte Stadtchen . Soweit es angeht ,
besieht er die bunten Fachwerkhäuser , die
Schnitzereien , die Erker und Giebel . Er bleibt
auch eine Weile in der Nähe des vierfach plät -
schernden Brunnens stehen und hört dem Ge¬
lächter der Mägde zu , die da ihre Eimer lang -
sam voll Wasser laufen lassen. Und kaum daß
er fünfzig Schritte weiter gekommen ist , muß
er schon wieder verhalten und auf das zarte
Andante achtgeben, das des Herrn Schulmeisters
Töchterlein in der dunklen Stube aus dem
Pianoforte aufschweben läßt . Ach Gott , wie
hilflos die Melodie doch ist , wie bescheiden sich
ein Ton au den andern reiht , ein rührender
Gesang ! Aber nun will der Fremde weiter .
Er geht an dem alten Kloster vorbei , dessen
erleuchteter Hof wie ein Bühnenbild aus dem
düsteren Rahmen des gotischen Torbogens
heransscheint , vorbei auch an den uengierigen
Müttern , die aus den Fenstern auf die Gasse
Hinausgucken und den schlanken, jungen Men -
schen da unten gleich in ihre seltsamen Berech-
nungen hineinziehen , vorbei an diesem und
jenem und schließlich durchs turmgekrönte
Stadttor ins Freie . Da draußen ragen mächtige
Linden auf , eine winzige Kapelle steht dazwi -
schen, es sieht so ans , als ob da seitwärts der
Friedhof wäre , man kanns nicht richtig erken -
nen . Dann kommen lanter Gärten mit Lust-
Häusern und hängendem Goldregen , und dann
gehts die schmale Weinbergstiege hinauf . Und
die Grillen singen unentwegt , zuweilen rührt
sich klar und süß die Amsel . Es ist fast Nacht
geworden .

Die Weinbergstiege mündet bei einem Brun -
nen auf dem Schlotzweg . Wie der Fremde uoch
ein wenig höher hinaufgedrungen ist , findet er
da eine Bank auf halber Höhe und setzt sich hin .
Unten im Tal ruht das Städtchen mit seinen
wenigen Lichtern , der Rhein kommt aus der
Ferne und strömt wieder still in die Ferne
hinein . Das düstere Ufer spiegelt sich i» der
blassen Flut , ein Licht , noch ein Licht , zitternd .
Aber der Himmel ist noch nicht völlig verfin -
stert , die Sterne schimmern nnr schwach. In
einem der Gärten am Strom spi :lt jemand
Ziehharmonika , es klingt so deutlich herauf .
Dann und wann fällt eine schöne Männer -
stimme trällernd ein . Und wenn die Musik
schweigt, hört man den Fluß rauschen und einen
Wagen die Landstraße hinknarren . Nun steigt
auch das matte Licht des Dreiviertelmondes
herauf . Die Nacht ist warm . Und die Grillen
singen unentwegt .

Der Fremde fitzt da und blickt über das alles
hin und sinnt . Er denkt , warum er so ruhelos
in den Ländern umherschweifen muß , und ob
die nicht glücklicher find als er , die Bürgers -
leute da unten , der Herr Zolleinnehmer und
feine Zolleinnehmersgattin , der Metzger , der
Schuster und der Wirt zum „Grünen Hahn ".
Sie wohnen jahraus , jahrein an demselben
Fleck dieser Welt , an einem aar so wunder -
vollen Fleck. Sie haben ihre kleinen Sorgen ,
ihre kleinen Freuden , sie haben die Stille , den
Frieden , die Heimat , sie haben auch Weib und
Kind nnb alles miteinander . Und was hat er ?
Nichts . Er hat die Unruhe , er hat dies wehe
und wirre Gefühl in der Brust . Ach ja .

Und der Fremde sieht die dunstigen Sterne
an , er erkennt die Sternbilder , den groben
Bären , den Polarstern , er denkt nach Norden
und denkt an das unsäglich geliebte Menschen-
kind da oben im Norden , da oben am Meer ,von dem er sich gerissen hat um der Fremde
willen , einzig um der Fremde , um der Weite ,
um der blinden Sehnsucht willen . „Irmgard ",
sagt er . Und noch einmal „Irmgard "

, so ruhig .
Mit einem Male weiß er , daß ihm dieser

Abend , das Städtchen , das versunkene Tal nur
deshalb so hold erscheint, weil er morgen wie -

der weiterwandern muß . Kein Mensch liebt ja
so inbrünstig , wie der , dem es bestimmt ist.
niemanden und nichts besitzen zu dürfen . Es
webt ein Geheimnis um das schnell Vergäng -
liche . Nur der Wanderer , der nichts behalten
kann , spürt die letzte und schmerzlichste Schön-
heit alles dessen , der Menschen , der Mädchen
und Landschaften , alles dessen , an dem er vor -
beistreist .

Und der Fremde senkt das Gesicht in seine
Hände und sinnt ergriffen vor sich hin . Ein
ganz leiser Wind erhebt sich und weht durch die
Bäume . Dann ist es wieder still . . .

Wie vor hundert Jahren . Auch damals ging
der Fluß dunkel durchs Tal , glitzerten Lichter,
erklang Musik , auch damals sang jemand ge-
dämpft an solch einem Abend in seinem Garten ,
anch damals gab es jenen Fremden , der ver -
langend durch die Welt streifte und manchmal
dasaß und traurig war , auch damals fiel in
einer ruhigen Nacht unversehens ein kleiner
Wind ins warme Laub der Linden und verlor
sich wieder . Vor hundert Jahren oder so . . .

Englischer Humor.
Die kleine Mollie saß artig neben ihrer über -

schlanken Mutter in der Straßenbahn und sa«
mit großen , erstaunten Augen auf eine unge-
» ähnlich dicke Frau , die sich durch die Tül
zwängte und der Mutter gegenüber Platz nahm-
Nach langem Nachdenken rief das Kind zum En ^
setzen der Mutter laut : „Mutti , ist das wirkliw
eine einzige Dame ? "

*
Der Lehrer , der verspätet das Klassenzimmer

betreten hatte , sah ärgerlich aus die Tafel , am
der die geschickte -Hand eines Schülers eine
Karrikatur seiner werten Person mit Werschau
ser Herausarbeitung der unschönen Einzelheiten
gezeichnet hatte . Wütend wandte er sich an de »
Primus mit der Frage : „Wissen Sie , wer fß*
diese Scheußlichkeiten verantwortlich zu mache"
ist ?" — „Nein, " antwortete der Schüler ruhig '
„aber ich habe Ihre Eltern stark in Verdacht .

"
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DeutscherReichstag
Aussprache über das Schankstättengesetz .

Die Konkurs-Bergleichsordnung angenommen.
VDZ . Berlin . 20 . Juni .

Dem Reichstag ist der Einspruch des Reichs-
pjts gegen das Gesetz zum Schutze der Jugend
!°ei Lustbarkeiten zugegangen .

Auf der Tagesosrdnung steht die zweite Be -
!̂ >tung der Vergleichsordnung zur Ab -
Sendung von Konkursen .

Ohne Aussprache wird die Vergleichsordnung
zweiter und gleich darauf auch in dritter

Beratung angenommen .
Ein Antrag Seifert (Völk .) , der sich mit

°er Junglehrernot beschäftigt, wird de-
Mtelos dem Bildungsausschuß überwiesen .

Es folgt die erste Beratung des
Entwurfs eines Schankstättengesetzes .

Reichswirtschaftsminister Dr .- Curtius begrün -
Jtt den Entwurf in längeren Ausführungen .
| t erinnert an Sie inneren Widerstände , den" lko holmiß brauch im Wege der inneren
Gesetzgebung zu bekämpfen. Der Staat habe
iwcifellos auf diesem Gebiet beträchtliche Auf -
ivben , denn der Alkoholmißbrauch zerstöre nicht
loß die Gesundheit des Einzelnen , sondern auch

°>e Volksgesundheit . Andererseits wäre es
^ rfehlt , die Grenzen der staatlichen Gewalt zu
dcit zu ziehen . Der vorliegende Gesetzentwurf
jjjotle die vorhandenen Lücken ausfüllen . Eine
Arockenlegung Deutschlands lehnt die
Legierung ab , zumal in den trocken gelegten
Indern jetzt schon Bestrebungen im Gange sind ,

Genuß leicht alkoholischer Getränke wieder
^ zulassen.

Auch von der Einführung des Gemeinde -
Bestimmungsrechtes hat die Regierung
A Uebereinstimmung mit dem vorläufigen
Mchstagsbeschluß Abstand genommen . Solche
" erwaltungsmaßnahmen können nicht zum Gc-
Anstand von Volksabstimmungen gemacht wer -
°en . Der vorliegende Entwurf wird einer
^ ermäßigen Vermehrung der Schankstätten da-
^Urch vorbeugen , daß die Schankerlaubnis von

Führung des Bedürfnrsnachweifes
Mängig gemacht wird . Wir sehen in einem
Gliben Gastwirtsstand eine Gewähr gegen den
Alkoholmißbrauch.
, Abg . Frau Schulz (<S .) äußert große Enttäu -
'
.Mng über den vorgelegten Entwurf . Die For -
Hungen der Gegner >des Alkoholmißbrauches
^ien in dieser Vorlage in keiner Weise verwirk -
^ t. Das vorliegende Gefetz müsse verbessert
werden.

Abg . Frau Philipp -Baden <Z .) führt aus , daß
°r>lle Einigkeit darin bestehe, daß der Kampf
«?aen den Alkoholmißbrauch notwendig ist.

Abg . Mollath ( Wirt .V .) erklärt den Gesetzent¬
wurf für seine Freunde als unannehmbar .
. Ahg . Frau Arendfee (Komm .) nennt das Ge¬
mein Verlegenheitsprodukt der Regierung .

Abg . Sparrer (Dem .) erklärt , die Demokraten
Nirden positiv« Mitarbeit leisten bei der Be-
^npfung des Alkoholmißbrauchs . Mit dem Be-

?^ ff „Bedürfnis " könne im Konzessionswesen
? ' il Mißbrauch getrieben werden . Den Wider -

des Reichsrates gegen die Aufstellung
IMeitlicher Richtlinien für die Bedürfnisfrage
Id*tte die demokratische Fraktion nicht mit -
Lochen . Die Polizeistunde sollte einheitlich ge°

^Zelt werden . . t
-^Abg . schirmer (Bayer . Bp .) spricht sich für den
Mutz der Jugend und für die Bekämpfung deS
^ koholmißbrauchs aus . Das Gemeindebestim -
, Ungsrecht lehnen wir ab . Wir in Bayern las-

uns unser gutes Bier nicht nehmen . (Heiter -

» Ab». Nippel (Dntl .) bezeichnet gleichfalls den
Mwnrf als eine geeignete Grundlage für die
Verbesserung des Schankkonzessionswesens . Das
^ etz sei geeignet , die Bestrebungen zur Er -
^Ztigung der Fugend zu . fördern .

«,Abg . Bickes (D . Vp .) wendet sich aegen die
Ausführungen des Abg . Mollath ( 28 . Vgg .) . die

maßlose Übertreibungen enthalten hätten . Er
erklärt , daß die Deutsche Volkspartei den Ge¬
setzentwurf begrüße .

Damit schließt die allgemeine Aussprach «.
Mit 183 gegen 118 Stimmen wird im Ham -

melsprung die Ueberweisung an den
volkswirtschaftlichen Ausschuß be-
schloffen .

Nach 18 Uhr vertagt sich das Haus auf Diens¬
tag 3 Uhr . Auf der Tagesordnung steht die
erste Beratung der Strafgesetzbuch -
r e s o r m.

Die Regelung der Sparkassen-
aufwertung.

Dr . Hergt vor dem Ausschuß .
TU. Berlin , 20. Juni ,

Im Unterausschuß des RechtsausschusseS des
Reichstages erklärte der Reichsminister der Ju -
stiz zur Frage der Sparkassenaufwertung :

In Verhandlungen mit den Ländern haben
diese sich durchweg bereit erklärt , die gesamte
Teilungsmasse der Sparkassen zugunsten der
Sparkassengläubiger zu verwerten . Auf diese
Weife ist gewährleistet , daß die Spargläubiger ,
soweit entsprechende Masse vorhanden ist,
eine Auswcrtnngsquotc über v . Hundert

erhalten .
Die Länder sind ferner in der übergroßen

Mehrzahl bereit , dafür Sorge zu tragen , daß jede
Sparkasse den Mindestsatz von 125s vom Hun -
dert aus eigener Kraft durch Heranziehung
der Garanten ausbringt . Nur einzelneLän -
der haben geglaubt , sich vorbehalten zu müssen,
leistungsschwachen Sparkassen zwecks Auffüllung
des Aufwertungssatzes auf 125s v . H. einen Teil
der Ueberfchußbeträae über 12Y> v . H , die bei
anderen Kassen sich ergeben , zuzuwenden . In
den übrigen Ländern wird der Ueberschußbetrag
über 12 % v . H . , der bei den einzelnen Spar -
kaffen sich ergibt , nicht zur Auffüllung des Auf -
wertnngssatzcs bei leistungsschwachen Svarkas -
sen , sondern zur Erhöhung des Normal -
satzes von 12 % v. H. zugunsten der Spar -
gläubiger verwendet . Die Methode , nach der
diese Verwendung erfolgt , ist bei den einzelnen
Ländern verschieden.

Reichsarbeitertagung der Deutschen
Volkspartei.

TU. Berli « , 20. Juni .
Die Deutsche Volkspartei hielt gestern eine

aus dem ganzen Reiche gut besuchte Reichs -
arbeitertagung ab . Der Vorsitzende des
Reichsarbeiterausschusses der Deutschen Volks -
Partei , Rrichstagsabgeordneter Winnefeld ,
wandte sich gegen die Behauptung des .^Vor¬
wärts "

, i>aß die Arbeitnehmer in der Deutschen
Volkspartei nichts zu sagen hätten . Das Gegen -
teil sei der Fall , da 'die Bolkspartei eine ehr-
liche Volksgemeinschaft anstrebe . Reichsminister
a. D . von Raum er bezeichnete die Deutsche
Bolkspartei als dt« Partei ö«s wirtschaftlichen
Gewissens . Der Arbeitnehmer dürfe niemals
vergessen , daß die Unternehmerschaft in den letz-
ten Jahren viel für Sie SchaffnM von Arbeit
getan habe . Auch dem geringfügigst eil Arbeiter
müsse klar gemacht werden , daß er für die All-
gemeinheit schaffe.

Gewerkschaftsführer Streiter Hab hervor ,
daß die Deutsche Bolkspartei der sozialen Ent -
Wicklung stets größtes Jntereffe entgegen -
gebracht habe . Sie habe sich nicht wie Äe sozial -
demokratische Partei nur im agitatorischen
Sinne betätigt .

Nach einem 'Schlußwort des Staatssekretärs
Kempkes als Vertreter der Reichsparteilei -
tung wurde die Tagung mit einer Entschließung
geschlossen , in der die volksparteilichen Arbeit -
nehmer den parlamentarischen Fraktionen ihre
Anerkennung für die auf wirtschaftlichem und
sozialpolitischem Gebiet« geleistete Ar >beit aus -
sprechen.

Die Tagung des Vereins Deutscher
Zeitungsverleger.

WTB. Dresden . 20. Juni .
Gestern vormittag begannen die geschäftlichen

Beratungen des Vereins Deutscher Zeitungs -
verleger . In seiner Begrüßungsansprache be-
tonte der Borsitzende , Kommerzienrat Krumb -
haar - Liegnitz , daß der starke Besuch und der
bisherige glänzende Verlauf der Tagung bewie -
sen, wie sehr der Verein Deutscher Zeitungs -
verleger , nicht nur an innerer Kraft , sondern
auch an äußerer Beteiligung und öffentlicher
Beachtung gewachsen sei . Er wies ferner auf
die Tätigkeit der Vereinsleitung für die neue
Gestaltung des Reichspressegesetzes und die Re -
form des Strafgesetzbuches in Pressefragen hin
und erläuterte die Bestrebungen des Vereins ,
die darauf abzielen , Zeitungswissenschaft und
Zeitungskunde in den Lehrplan der Hochschulen
einzugliedern . Der Voranschlag wurde von der
Versammlung einstimmig und ohne Debatte ge -
nehmigt .

Bei den Wahlen wurden die ausscheidenden
Mitglieder des Vorstandes und die Rechnuugs -
prüfer durch Zuruf einstimmig wieder -
gewählt .

Zur allgemeinen Lage der deutschen Zeitun -
gen gab sodann der . Vorsitzende Dr . Krumb -
haar einen ausführlichen Ueberblick. Von
einer guten Konjunktur könne angesichts der
ungeheuren Reparations - und Steuer -
lasten und der Steigerung der Unkosten noch
lange keine Rede sein . Redner trat entschieden
für vermehrte Eigenpropaganda der Zeitungen
ein . Die intensive Tätigkeit des Vereins zur
Aufrechterhaltung der Vormachtstellung der Zei -
tungsanzeige , eine der wichtigsten aktuellen Auf -
gaben der Zeitungsverlegerschaft , müsse die
nachhaltigste Unterstützung jeder einzelnen Zei -
tung finden . Daher gelte es insbesondere auch ,
die bei Behörden und Wirtschaftskreisen noch
vielfach anhaltende Verkennung der Wirtschaft-
lichen Bedeutung der Zeitungsanzeige , die Herr-
schende Pressefremdheit usw. zu bekämpfen . Im
Anschluß daran entspann sich eine angeregte
Aussprache .

Als Ort der nächsten Hauptversammlung
wurde Berlin gewählt . Mit einem F e st a k t
im Opernhaus wurde die Tagung geschlossen .

DeuMhes Reich
Dr . Stresemann beim Reichspräsidenten.
WTB. Berlin , 20 . Juni . Der Reichspräsident

empfing heute den Reichsminister des Auswär -
tigen , Dr . Stresemann , zum Bortrag über
die Tagung des Völkerbundsrates .

Bollversammlung des Landwirtschaftsrates .
TU . Stettin , 20 . Juni . Der Deutsche Land -

wirtschaftsrat begann heute feine 57 . Vollver -
sammlung mit einer Geschäftssitzung. Vorher
hatte der Vorstand des Deutschen Landwirt -
schaftsrates dem Generalfeldmarschall von
Mackensen einen Besuch abgestattet . Zur
organischen Eingliederung der neu errichteten
Landwirtschaftskammer für Oberfchlesien in
Oppeln wurden die Satzungen entsprechend ge-
ändert . Der Geschäftsbericht , den das geschäftS -
führende Vorstandsmitglied Dr . Kutscher
erstattete , wurde genehmigt . Dr . Rosen -
brück berichtete über die Eifenbahntarif -
r e f o r m und die Wünsche der Landwirtschaft
nach einer Ermäßigung der Abferrigungs -
gebühren und bezüglich der Güterklassen . Die
Forderungen sollen den zuständigen Stellen
mitgeteilt werden .

Eröffnung des Stettiner Flughafens .
Stettin . 20 . Juni . Der für den Luftverkehr

nach Skandinavien bedeutsame Flugplatz Stet -
tin ist gestern vormittag in Anwesenheit vieler
offizieller Persönlichkeiten eröffnet und feierlich
dem Verkehr übergeben worden .

Ein Ostfeebäderdampferin
schwerer Seenot .

TU . Stettin . 20. Julri .
Gestern nachmittag geriet der OstseebWer -

dampfer „Kronprinz " an der mecklenburgischen
Küste in schwere Seenot . Bei G r a a l versagte
die Maschine . Es wurden Anker geworfen .
Das Schiff geriet jedoch infolge der starken
Strömung ab . Von der Lotsenstation in
Warnemünde wurden Rettungsmannschaf -
ten entsandt . Auch das Schwesterschiff „Bis »
marck" wurde zur Hilfeleistung beordert . Weder
die „Bismarck " noch die Lotsen konnten dem
Dampfer Hilfe bringen . Erst dem Marine -
schiff „Hela " gelang es , gegen 1 Uhr nachts ,
den Dampfer festzumachen.

Dortmund . In der Nähe von Herbecke geriet
ein Autolastzug aus Essen auf abschüssiger
Straße ins Rutschen u . fuhr gegen einen Baum .
Während sich der Führer retten konnte , wurden
3 Mitfahrer getötet .

Moskau . Auf dem Bahnhof Sumgait unweit
Baku ist ein Personenzug mit einem Güterzug
zusammengestoßen . Fünf Personen wur -
den getötet , vier schwer und vier leicht ver -
letzt.

Letzte Orahtmeldungen
Oer Erste Internationale Theater-

kongreß in Paris
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblatts " .)

8. Paris , 20. Juni .
Im Pariser Institut für geistige Zusammen --

arbeit wurde heute der Erste Internationale
Theaterkongreß eröffnet . Erschienen waren 117
Delegierte aus den verschiedensten Ländern .
Deutschland ist nur sehr schwach vertreten , und
zwar außer einigen Journalisten und Vertre¬
tern der Bühnenautoren 'durch den Präsidenten
der Bühnengenossenschaft Rickelt und den
Oberregisseur vom Karlsruher Landestheater
Baum dach . Außerdem wird morgen noch der
Karlsruher Intendant Dr . Waag und der In -
tendant der Berliner Staatstheater Jeßner
erwartet . Die Arbeiten » es Kongresses dauern
die ganze Woche hindurch . Heute wurden die
Kongreßmitglieder von der Stadi Paris emp-
fangen . Es sind sofort mehrere Kommissionen
zur Beratung von Einzelfragen gebildet wor -
den.

Jüüser-3!crax
ist das Schönheitsmittel für alle , die eine zarte und

jugendsrische Haut nicht von zweifelhaften Geheim »
mittel » erhoffen , sondern überlegene Schönheitspflege
a « f natürlicher Grundlage treiben wollen . —

Ein Zusatz von Saiser - Boraz zum täglich «
Waschwasser macht dasselbe nicht nur antiseptisch ,
rcinigungskrästig und wunderbar weich , er macht eS

auch zum belebende « Schönheitswasser » zieht glät¬
tend die Poren zusammen , heilt und verhindert bei

regelmähige « Gebrauch Erkrankungen der Haut und

schafft durch rege Hautatmung einen klaren , reine »
Teint von jugendlicher Frische und Zartheit .

Laiser -Borax wirb niemals lose , sondern
nnr in der bekannten roten Original -Packung ge-

liefert , welche für die Reinheit der Ware garantiert .
— Ausführliche Gebranchsanwets » ng liegt jedem
Karton bei .

Heinrich Ma <k Rachf ., Ulm a . D .

philosophische Kongresse in
Halle a . <3.

Der dritte Kongreß für Aesthetik und
allgemeine Kunstwissenschaft .

. ^ nter überraschend starker Beteiligung aus
ganzen Deutschen Reiche und vielen aus -

? artigen Staaten wurde der Kongreß durch
tDt Dr . Utitz, Halle , eröffnet .
^ eben 6 allgemeinen Vorträgen standen zwei

°>°ße Problemgebiete im Vordergrund als der
L^ ntliche Kern der Tagung : „Rhythmus und
Symbol". Von ihrem einander oft widerstrei -
'^ den Standpunkt wurde von den verschiede-

Rednern . Philosophen . Psychologen , Kunst-
Mo ri kern , Germanisten , Literaturhistorikern ,

Mkforschern , Archäologen , um nur die yaupt -
zu nennen , gesprochen in dem Bewußt -

y
'" Um Recht und Pflicht symstematilcher

^ nstsorfchung. Als erster Redner sprach Prof .
£ e if o 11 , Berlin , der Vorsitzende der Gesell-

für Aesthetik und allgemeine Kunstwissen-
Ut über das Thema „Historische und fystema-
' ' °be Kunstbetrachtung ". Des Näheren auf die-

Vortrag wie auf die 20 und mehr übrigen
gerate und Korreferate einzugehen , verbietet
2-V Raum . Es seien nur erwähnt , daß zum

„Rhythmus " Ziehen walle ) . „Rhyth -
« us in allgemein philosophischer Beleuchtung «,
„

"5 lRostock ) , „Vibrationsfinn und Rhythmus " ,
Scheltema «München ) , „Rhythmus in cthno -

^ >1cher Beleuchtung "
, Baesecke (Halle ) , „Die

M ' dlung der Schönheit am deutschen Verse ",
^ 'nsack (Halle ) , Rhythmus und Vortragskunst ",
»>, Holtershausen ( München ) , „Rhythmus in der
> usik "

, Prinzhorn (Frankfurt ) , „Rhythmus im
sprachen.

IjyßS Thema „Symbol " wurde von Ernst
Öftrer (Hamburg ) „das Symbol und seine
i»!5uung im System der Philosophie "

. Strich
unchen) „Symbol in der Wortknnst "

. Drost
lt\ ? '' !*8Berg) „Form als Symbol "

, Schering'̂ *fle) „Symbol in der Musik " behandelt .

Allgemeine Vorträge hielten außer Dessoir ,
Menzer (Halle ) „Kunst und Erziehung "

, Frankl
(Halle ) „Die Rolle der Aesthetik in der Methode
der Geisteswissenschaften", Rodenwaldt (Berlin )
„Wandel und Wert kunstgeschichtlicherPerioden ",
Weber (Halle ) ,Funst und Geschichte "

. Utitz
(Halle ) „Der neue Realismus "

. Prof . Schering ,
Halle , führte den Kongreßteilnehmern Musik
des Mittelalters vor , im Stadttheater wurde
Häudels „Acis und Galathea " als Festvurstel .
luug gegeben . Neben anderen sonstigen Ver -
anstaltungen seien noch die Aufführungen im
Lauchstädter Goethe -Theater Goethes „Was wir
bringen " und Mozarts „Titus " erwähnt .

Die nächsten Kongresse sollen 1929 in Ham -
bürg , 1931 in Wien stattfinden .

Generalversammlung der Kantgesellfchaft .
Im unmittelbaren Anschluß an den Kongreß

für Aesthetik und allgemeine Kunstwissenschaft
fand die diesjährige Tagung der Kantgesell -
schaft in Halle statt . In der den Vorträgen
vorausgegangenen Mitgieder * Versammlung
wurde der aus der Geschäftsführung ansgeschie-
dene Geheimrat Dr . Vaihinger zum Ehren -
Vorsitzenden der Kantgesellschaft gewählt . Aus
diesem Anlaß wnrde ihm durch den an seine
Stelle getretenen 1. Geschäftsführer , Prof . Dr .
A . Liebert , Berlin , eine künstlerisch ausge -
stattete Ehrenurkunde überreicht . Die Reihe
der Vorträge und Diskussionen eröffnete
Stammler , Berlin , mit einem Vortrag über
„Kants praktische Philosophie " . Nach ihm sprach
Cafsirer , Hamburg , über „Die Sprache und der
Aufbau der Wahrnehmungswelt " . Marek ,
Breslau , hatte als Thema „Soziologie und Re -
ligon " gewählt . Wobbermin , Göttingen , der
wegen Erkrankung nicht erscheinen konnte , ließ
sein Manuskript „Religionsphilosophie als
theologische Aufgabe " verlesen . In den Schlnß -
Vorträgen sprachen Joel , Basel , über „Die
Ueberwindung des 19 . Jahrhunderts im Den -
ken der Gegenwart " und Heimsoeth , Königs -
berg . über „Kants metaphysischem Weltbegriff "
In der Sitzung der Ortsgrnppenvorstäude der
Kantgesellschaft, die unter Leitung von Liebert ,

Berlin , stattfand , an der als Vertreter der
Karlsruher Ortsgruppe Professor
Dr . U n g e r teilnahm , wurde u . a . der Weiter -
ausbau des Ortsgruppennetzes beschlossen .

Zum Schluß möge noch die außerordentliche
Gastfreundschaft der Stadt Halle und das große
Entgegenkommen der Universität Hall« dankend
hervorgehoben werden .

Karlsruher Konzertleben .
Gesangsschule Elisabeth Gutzmann.

Die Zeit der Prüfungskonzerte ist gekommen,
denn der Abschluß des Schuljahrs steht bevor .
Lehrer und Schüler wollen Zeugnis ablegen
von den Fortschritten , die Methode , Stnnme und
Fleiß herbeigeführt haben . Das menschliche Ge-
fangsinftrument , kompliziert , unsichtbar, schwer
in die richtige Form zu bringen , vielen Veran
derungen und Hemmungen unterworfen , mlein
beherrschbar in der Lage , die -hm die richtige
Atemführung gibt , ist das subtilste aller Jeder
falsch angesetzte Angriff "" f das Material ver
schlechter ! , vermindert es . Die geringste Diver .
genz zwischen Können und rächt sich,
denn die Stimme ist ein Organismus und kein
Mechanismus . In ihr kommt eS leicht zum
Zwiespalt mit der Natur , die sich frei entfalten ,
nicht verkannt , mißhandelt fühlen will . Gerade
bei Schülern oder Schüler .nnen kommt es auf
scharfes Erkennen ihrer Leistungsfähigkeit an ,
die Darbietungen müssen se^ en . da« die Vor¬
tragende »» dem gewählten Gesangsstück technisch
und geistig überlegen sind . Im andern Fall
kann

' das Resultat weder für die Schule , noch
für den Lernenden , noch für den Zuhörer er -
freulich sein . Der Lehrer darf nicht weichherzig
fein und anspruchsvollen Wünschen der Schüler
nachgeben.

Im Konzert der Gesangschule Gutzmann , das
sehr gut besucht war , hörte man Einiges , das
noch weit über die Kräfte der Vortragenden
ging . Irmina sunt odiosa — aber das Ringen
init den gesangstechnischen Problemen darf auch
bei konzertierenden Schülern nicht allzudeutlich
werden . Im übrigen traten anch hier wieder die

Vorzüge der Schule Elisabeth Gütz -
mann hervor : weicher Ansatz, leichte Tonfüh -
rnng und geschickte Klangmisckiung. Schöne Fort -
schritte hat Maria Weickgenannt gemacht,
die Gestaltung der Senta - Arie veriet drama -
tische? Empfinden . Martha Kratzmeiers
beweglicher , zarter Koloratursopran , mit süßem,
sympathischem Klang , war der graziösen Pagen -
Arie aus den „Hugenotten " durchaus gewachsen.
Die für das Koloraturfach eminent begabte
Gertrud B a u m a n n sang die bekannte Glöck -
chen- Arie aus „LakmS" und die Zerbinetta -Arie
( Ariadne ) flüssig und musikalisch sicher . Sie darf
die höchsten Kopftöne nicht rückwärts gleiten
lassen. Mit der Höhe hat auch Luise Müller -
B r u n i s ch noch zu kämpfen , aber die Mittel -
läge klingt sonor und der Bortrag hat nament -
lich in neckischen Liedern viel Scharm . Männ -
lichen Timbre zeigt Franz Rieths Helden -
tenor , der allerdings noch unter Zungenver -
Härtung zu leiden hat , die die Töne der Höhe
preßt . Die Tongebuug selbst bewahrt eine an -
genehm berührende Ruhe . Das Letzte gilt auch
für den dunkeln Mezzosopran Alma Cra -
mers , die eine Arie aus Bruchs „Odysseus "
recht gut sang , wenn auch dem Vortrag noch
etwas Feuer zu wünschen gewesen wäre . Mit
hübschem Sopran und Wärme des Empfindens
ist ^otte Müllich begabt , die zwei Arien ein -
legte . Resel Lang . Hans G e r s p a ch e r und
Helmut Schottmüller betätigten sich in
Duetten und gefielen sowohl durch ihre sympa -
thischen Stimmen wie durch gute musikalische
Phrasierung .

Die Begleitung der Gesänge lag in den Hän -
den Elisabeth Gutzmann s und Willi
Rumpfs , die ihre nicht leichte Aufgabe aufs
beste erfüllten . A. R .

Kunst und Wissenschaft.
Hochfchulnachrichte« . Pros . Walter Brecht .

Literarhistoriker an der Universität Breslau ,
hat den Ruf an die Universität München als
Nachfolger Franz Mnnckcns angenommen .
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Schluck UDÖ
Sau

wn ©erb . Hauptmann .Musik » . Mar Marschall
-In S,ene gesetzt von
^ Felix Baumbach .Jon Rand LeitgebKarl Kloeble
Malmstetn HofbauerSldselill Moest
Frau Adeluz Ermarth
Zau Her,Schluck Müller
Hadit Albrecht
Haushofmeister Prüter
PelzbändlerPelzya
Mädchlen
Narr ' Gemmecke

Brand
Silber

Merk
Selke

Lautenschläger
Möderl .
Dahlen

Graf
Weidner
Mehner
Keinath

Anfang TA Uhr .
Ende 10W Uhr .

r . Sverrsib 5 Jl .

Jäger
Barbier
Diener

Bad , liflusplele
KONZERTHAUS

Heute abend 8 .15 Uhr
Mittwoch , 22 .Juni , abends 8 .15 u . ö Uhr nachm .

Letzte Vorführungen
Lola Kreutzberg 's

WundeWid Bali
Opelwochenschau

Preise und Ermäßigungen wie üblich
Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstr .

Verkehrterem Karlsruhe

UebelRbereiter
Höchstleistung ihrer

Preislage nur bei

H . Maurer
Kaiaerstr . 176

Eckhaus Hirschstr . '
Umtausch

alter Instrumente

Pfannkud )

>AdMas ! j

Bananen
schiine oolö -

nclbc Früchte

E. V .

Einladung
zur ordentl . Mitglieder -Versammlung

auf
Mittwoch , den 22 . Juni ds . Js . abends 6 Uhr

in das Hotel National , Kriegstraße 90.
Tagesordnung :

1. Entgegennahme und Besprechung des Jahres¬
berichts .

2 . Abnahme der Jahresrechnung .
3. Genehmigung des Voranschlags und Fest¬

setzung der Mitgliederbeiträge
4 . Beschlußfassung über die auf der Tagesord¬

nung stehenden Anträge .
5 . Ersatzwahlen in den Ausschuß .
6. Sonstiges ,

Anträge zu Punkt 4 sind 8 Tage vor der
Versammlung , d . i. bis spätestens Mittwoch ,
den 15 , Juni ds . Js . mit Begründung dem
Vorstand schriftlich einzureichen .

Karlsruhe , den 7 . Juni 1927.
Der gestiiBftsleltende Vorstand .

ZiehungGarantiert
anwlderraneh 8. und S. Juli 1927

5 Hlmpn Ittsttr -
ts. SSM Geldlotterie
2827 Geldgew inne u .l Prämie ,zus .RM.50 ,000
30,000
20,000

, 0 888

Atlantik -Lichtspiele
1
H
i

§

Kaiserstr . 5 (am Darlacher Tor ) Tel . 5448
IIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIimilllllMIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIII

Die »weite Woche verlängert

„Der Wolgaster"
mit Gesan

bcicher
des Offen-

Quartetts

1 Pfd . i m

PfannUucb

2 zu
11000

Lose 3 Mk Porto u- 30 pig.LW8C *" extra, empfiehlt
Eberhard Fetzör

Karlsruhe , Ostendstraße 6
Postscheckkonto Karlsruhe 19676sowie die 6taatl . Lotterie-Eüiehmer
und bekannten Verkaufsstellen.

I Hier zu haben bei Firma Carl Gütz,Intl . E . Zwerg , staatl . Lotterieeinn .

Achten Sie bitte auf die Anfangszeiten :

Wolgaschiffer : 1li5, 7 und 910 Uhr
Beiprogramm : 4, 1/a7 und 850 Uhr

Berücksichtigen Sic nach Jlitjrlioh -
kcttdieXnHiiulttags - VorsitclInncPn ^

B
i
■

I

I

durchgew . bester Gebrauchsteppich
70 '130 90/180 120 220 200/300 250 350 300 400 cm
22 . 65 43— St.- 142.50 240.- . 380.—

Teilzahlung gestattet
Ratenkaufabkommen der Bad . Beamtenbank

Teppich -Itaus Carl Kaufmann
Karlsruhe, Kaiserstr. 157 , 1 Treppe hoch

gegenüber der Rheinischen Creditbank

seitdem ich ihn kenne, trinke ich
keinen andern mehr . Lotte .

Qedächtnis-Russteüung
20 . Juni bis 15. Juli 1927

•
j

* Professor von Volkmann

Qraphik
zirka 120 Orig .-Lithogr . und Radierungen

E . Büchle , Inh . W . Bertsch
Kunst - u Rahmenhaus , Kaiserstr . 132, Gartensaal

Besichtigung frei 8—12ya, 2—6 l/a

Neu erschienen :

Wold Seil!
Zo Wanderungen

in die nähere und weitere Umgebung von
Karlsruhe , in den Schwarzwald u . diePsalz

Von Ed « « nd Weiner .
«« Seiten , mit vier 3 farbigen Uebersichts -
karten (die etnzelnen Wanderungen rot mit

eingezeichnet ).Nummern

Preis 90 Pfennig
. Wald Heil ' bietet ausgesuchte kleine und
gröbere Wanderungen mit genauen Weg -

beschreibungen und Zeitangaben
Zu haben in allen Buchhandlungen u . im

Karlsruher Tagblatt .

Mi « L . F . Mütter

Roleproof Socken
besonders gut verstärkt an Ferse u. Spitze

1 Paar 2 .— Mk ., 3 Paar 5 .75 Mk.

Rllein -Verkauf

Rud . ßugo Dietrich
Ecke Kaiser - und Herrenstraße

m,
-
™,.

'
; B& »St . ,Barbara

'
vom Bonuswerk Dresden , enth . 25 Mediz . - Kräuter , Kur
paket 2 Mk . »Zu haben Internationale Apotheke -

1000 Dnlz . weiße leinene

Leintücher
ohne Naht , garantiert Ia Ware , aus bestem , edelst ,Ia weiß . Leinengarn gewebt :

160 x 250 cm groß , 1 Stück 7.511 Mark
150 v 250 cm groß . 1 Stück 7.00 Mark

Kleinste Abnahme Vi Dutz ., vers . per Nachnahme
franko verzollt

ü« liien weberet
Franziska Marsik , Gießhübel im Adler¬

gebirge , Böhmen .
Preise von Leinw ., Tisch -, Handtücher etc . franko .

Verlangen Sie Muster . Ia Qualität .

Prozessionskarten
COverschiedene Aufnahmen soeben fertiggestellt !

J . Dorer Nachf . , Kunsthandlung
Karlsruhe , Erbprinzenstr . 19.

BevorSicMöbeleinhaulel
überzeugen Sie sich bitte von der außer¬
ordentlich großen Auswahl , den erstkl .
Qualitäten u . den äußerst billigen Preisen im

Möbel -Haus Ernsf Goos
KrensstraSe 20 lUarkgrafenstrafie *

NlSrüben - WaiW
(ertrags - und zuckerreiche Sorte ) hat abzugeben
Keibel »che Gutsverwaltung Ruvvurr

pfannkuch

pfannUuch
Selm tlDrbursrina-Motorradrennen 18. Juni 19Z7

Importeur und Vertreter für Baden :
E . u . W . GÖHLER, Karlsruhe , Waldstr . 40c

siegt in Klasse bis 1000 ccm Rüttchen - Erkelenz
siegt in Klasse bis 1000 emm mit Seiten -Wagen Peter Viese , Aachen

au! HarleyDavidson dem besten
Motorrad der Welt !

Oer Fluch des Pharao.
Roman von Friedrich Lange .

Copyright by Fr . Lange .

(31) (Nachdruck verboten.)

Der Tag verrann . Im Rumpf der „Möve "
neben den Akkumulatoren , die man zur Er -
zielung eines größeren Aktionsradius auch fit
die Kabine eingebaut hatte , lag geborgen und
eingehüllt in die gütige Dämmerung stärkenden
Schlafest Manfred Hallstedt . Ungestört sam -
melte er hier in völliger Entspannung neue
Kräfte für kommende Strapazen . Born aber ,
aus dem Führersitz , satz seine Gefährtin , das
Weib seiner Wahl , das Repetiergewehr schuh-
bereit auf den Knien , wachend . Und spann sich
hier , als verlorenes Menschlein , als Atom in
der Unendlichkeit der Natur völlig hinein in
das Netz einer ungeheuren Aufgabe , die sie sich
selbst stellte .

Früher hatte Sigrid , die Sinnende , den Stim -
men der Seele Lauschende , manchmal ungläubig
und bedauernd gelächelt , wenn man ihr von
einer Einsamkeit sprach , die lastend werden
konnte .

Und heute erlebte sie dieses beängstigende
Wunder selbst !

Diese ungebundenen , lauen und grünen Licht -
fluten des Tropentages , die unmittelbar ans
Herz rührende drückende Stille , gepaart mit
dem Reiz des Neuartigen und dem drohenden
Hauch der Gefahr , der Märchenzauber einer alle
Begriffe übersteigenden Romantik , das Gefühl
des Verlorenseins , fast vergleichbar dem Sturz
von einem fernen Stern hinab in die Berg -
Wildnis eines unerforschten Urwaldtales — dies
alles wälzte sich mit nie gekannter Wucht auf
das Gemüt dieses jungen , kaum zum Weibe er -
blühten Geschöpfes .

Und es geschah , daß Sigrid Sander die Hände
faltete zu einem Gebet , wie es bisher nie über
ihre Lippen kam : so innig , so hingeschenkt , so

unmittelbar um den gnädigen Beistand der
großen , allgütigen Gottheit flehend . Um der
Liebe willen , einer unendlichen , vom Schicksal
klar und deutlich bejahten Liebe willen wandte
sich diese Tochter der Alten Welt um Hilse an
den lichten Gott der Christenheit .

Es mochte vielleicht um dieselbe Stunde sein ,
da der Patriarch Mar Jshai Shimun in der
Metropolitenkirche zu Mossnl in stummer Hin -
gerissenheit für das Gelingen der sonderbarsten
Expedition , die je unternommen wurde , betete .
Dieser vereinten geistigen Krast mußte Erfolg
beschieden sein .

Nun brach der Abend mit Macht herein .
Sigrid sah blaue Schleier vom Zenit des

Firmaments herabstürzen , einer über den an -
deren , immer dunkler , immer verhüllender .
Und Sterne blinkten aus in silbernem Feuer ,
waren plötzlich da , wo das Auge soeben noch
nichts sah , als die Aznr -Lasur des Aethers .
Aus der Tiefe des Waldes kündeten rätselhafte
Schreie und Stimmen das Erwachen nächtlichen
Lebens .

Gespenstisch , hingestellt wie eine kolossale ,
kühne Kulisse , hob sich die schivarze Mauer der
Stämme aus dem magischen Blausilber des
Dunkels . Die Hügel rechts und links steiften sich,
wuchsen zu riesenhaften Bergen , von Giganten
getürmt .

„Die Dämonen erwachen . . . " flüsterte
Sigrid -

Sie fürchtete sich nicht im geringsten . Das
Gefühl der Berlorenheit und Einsamkeit war
einer heiteren , stillen Zuversicht gewichen . Das
Gebet der Wachenden wirkte sich bereits aus . Sie
fühlte sich stark und mutig , unverdient reich be-
schenkt .

Zuweilen schien es Sigrid , als drängen
Schallwellen eines fernen sphärischen Gesanges
aus dem Weltenraum an ihr Ohr . Dann brach
es leuchtend aus ihren Pupillen in einer
Freude , die Raum und Zeit überbrückte , sich ost-
wärts schwang , der Sonne entgegen , der Hei -
mat zu . Kreiste um den anderen Pol dieses
beseelten Wesens : Hanno Fryland .

„Liebster — halte aus ! Ich komme , ich komme
und bringe dir Rettung ! "

XIX.
Mittels Sonderflugzeugs der „Imperial

Airways " tras Juanita Sander in Berlin ein .
Vom Flughafen Tempelhvser Feld aus ließ sie
sich direkt Heimsahren . Ein wehes und ein freu -
diges Gefühl machte ihr Herz höher schlagen ,
als sie ihre Grunewald -Villa betrat . '

Und tum stürzte » die Ereignisse der letzten
Wochen schwer und wuchtig über die Ahnungs -
lose herein . Hanno Fryland nahm seine ganze
Kraft , soweit sie die heimtückische Krankheit nicht
aufgezehrt hatte , zusammen und berichtete in
großen Zügen von dem mutigen Eintreten Sig -
rids : Die Rettung aus dem Tale der Königin -
nengrSber mit der „Möve "

, die Enthüllungen
des Patriarchen über die letzten Träger der
Maya -KAltur . und zuletzt der Gewaltslug nach
Südamerika .

Juanita hielt den Kopf in beide Hände ge -
stützt , atmete hastig , in namenloser Erregung ,
daß sich die weiße Seide ihres Kleides über der
Brust faltete und spannte . Ihre Annen umkrei -
sten den Kranken wie flatternde Vögel , bis sie
ihn einfingen und an seinem Gesicht hafteten .

Dies war Fryland . . . Aermster !
Sie konnte es nicht hindern , daß sie sich

neigte , einem zwingenden Impuls gehorchend ,das heiße Antlitz über die abgemagerten Hände
des Unglücklichen gebeugt .

„Armer , armer Hanno ! " Sie schluchzte ihr
Mitleid in die Kissen und Decken , erstickte es
mühsam in quälender Scham .

Der Mann sah verwirrt und beunruhigt die
kurzwellige Haarpracht dieses edelrassigen
Frauenkopfes wie eine reife , lockende Frucht in
der Schale seiner Hände , sah bestürzt die hinge -
gössene Linie dieses Nackens , das matte Elsen -
beinweiß der seidigen Haut .

„Arme Jua ! " Er erschrak : ein Gedanke
drängte sich als verräterisches Wort über die
Lippen , entschlüpfte als unkontrollierter Ruf .
Arme Jua . . . .

Wie von einem elektrischen Schlag getroff ^
taumelte sie hoch, stand , die Hände verkramt
mit geweiteten , ahnenden Augen '.

Dann ließ sie die Arme kraftlos sinken , leg ^
sie lang und schmal an den Körper . Sie
Und kam mit kleinen , behutsamen Schritten
der näher an das Lager des Patienten und S *1
nieder auf den hochlehnigen Stuhl .

„Ich verstehe : Gewalt und Schutzherrsch ^
über Sie maßte ich mir an . Vor meiner
reise glaubte ich Sigrid warnen zu müssen , f" ,
ich mir die Entscheidungen über alles ,
unsere ägyptischen Konzessionen anbetraf , t,flr
behielte . . . ."

Die Sprecherin fühlte das Blut heiß in jjjj
Wangen schießen , benötigte eine Pause , um st
wieder in die Gewalt zu bekommen .

„Heute weiß ich, daß ich nicht verdiene , ^
Platz Sigrids einzunehmen . Die kle >^Träumerin von gestern wird berufen zu Gr »?
taten von morgen ! Ich selbst bin als unwürd >»
verworfen ."

Sie kniss die Lippen in Selbstverachtung
"
f .

sammen , daß sie sich nur noch als schmaler ,
Strich in dem verquälten , entfärbten Gest^
zeichneten . Mit gesenkten Lidern schien sie
innen zu schauen , in schlecht verhehltem Graue ,
das Echo der rätselhaften Drohung des Earl ^ .
Carfon erneut an ihr Ohr schlagen zu hö ^

'

„Der Fluch des Pharao trifft mich , wie er
anderen traf . Und er wird mich vernichten ,
er Henry Eannon vernichtete , und wie er Ha »" '
Fryland hinab in die Grube zerren wird -,u
Fryland wird fallen und Sigrid wirst du n '
mehr finden !" tNun wußte sie , daß der Lord gut unterrim >
gewesen war . Zusammenhanglos , mehr 5» ^ -als zu dem Kranken gewendet , hastete sie V (vor : „Er ist wie eine Spinne , die ihr Netz ü11
die Erde gespannt hat ."

Fryland wars den Kopf herum .
„Wer ? "
Juanita sah den Freund erstaunt an .
„Lord Carson natürlich ."

lFortsetzun » folgt .!
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Aus dem Stadtkreise
Gonnwendzeit .

Höher und höher steigt täglich die Sonne auf
ihrer Bahn . Die Zeit der Sommersonnenwende ,
des alten Mitsommerfestes , die herrliche Zeit
der Freya oder Frigga ist i>a ! Denn dieser
Göttin , die der Natur ihre ganze glänzende
Schönheit verlieh , die selbst das Symbol der
üppig blühenden und grünenden Natur war ,
ihr , der Göttin der Liebe und Ehe , feierten un¬
sere Vorfahren in germanisch -heidnischer Zeit
ein von Freude und Jubel erfülltes , von Scherz
und Spiel und Fröhlichkeit getragenes Fest .
Ihr , die zur Zeit der Sommersonnenwende die
Fülle ihrer Segnungen über die Menschen aus -
goß und ihrem Gemahl Odin , dem Sonnengott ,
galt das alte . Mitsommerfest . Leicht erkennt
man in den verherrlichten Gestalten der Heid-
Nischen Gottheiten die Symbole für Himmel
und Erde , für Wärme und befruchtende und
Kraft spendendes Licht und fruchtbare , geseg¬
nete Natur . Beide feiern nach germanischer
Vorstellung in dieser „hohen Zeit " des Jahres
ineuhochdeutsch Hochzeit ) ihre Vermählung , die
so viel Segen 'für die Menschheit bedeutet . Der
religiöse Sinn unserer Ahnen hat da ein all -
jährliches Wunder göttlicher Allmacht poetisch
versinnbildlicht . Nie aber ist der Mensch im
Anblick der im tiefsten Grunde doch geheimnis -
voll gebliebenen Natur gegenüber ganz frei
von unbestimmter Furcht , von dunklen Angst -
gefuhlen . In der Glut eines in heiterster
Schönheit strahlenden Sommer tag es fürchten
wir nur zu oft mit Recht den Vorboten oder
Urheber eines schweren Gewitters, ' wie konnte
es anders sein bei dem Germanen , der , ein
freier Many , mit Feld und Wald verwachsen
war und die ihm unerklärlichen , elementaren
Gewalten , vornehmlich Blitz und Donner , nur
als die äußeren Machtmittel ihn bedrohender
finstere Gottheiten betrachten konnte . Und ge-
rade der Juni , die Mitsommerzeit , ist Ge -
witterzeit . So widmeten die Germanen denn
ihr Mitsvmmersest noch einer dritten Gottheit .
Thor oder Donar , dem Donner , dem Sohne
OdinS und Freyas , damit er den alles zer -
schmetternden Blitzstrahl gnädig lenken möge .

*
Die Karlsruher Studentenschaft

veranstaltet wie alljährlich am Tag der Som -
mersonnenwende , hßute Dienstag , den 21 . Juni ,
einen Bismarcksackelzug nach der Bis -
warcksänle in Ettlingen . Die Festrede an der
Bismarcksäule hält der Minister für Kultus
UM Unterricht Leers , die Gefallenengedeuk -
rede der 1 . Borsitzende der Karlsruher Stu -
dentenschaft , Herr Sauermann ( Sinapia ) .
Anschließend an die Feier findet auf Einladung
der Stadt Ettlingen , anläßlich der 700 Jahr¬
feier ein Kommers statt . Abfahrt vom Albtal -
bahnhof 20 .28 Uhr . Abmarsch znr Bismarck -
fäule vom Bahnhof Holzhos -Ettlingen 21 Uhr .

Unfall , Gestern nachmittag ereignete sich am
Rheiuhafen ein Unfall , dadurch , daß ein Platz -
wejster , der mit Ausladen von schlveren Dielen
beschäftigt war , eine solche traf . Der Betreffende
trug eine Rippenguetschung davon und mnßte
im

"
Krankenauto in seine Wohnung gebracht

werden .
*

Tommcroyerctte . Am 1 . Juli beginnt die von
ihren Ausführungen im Sommer 1925 her noch

bester Erinnerung stehende Wiener Operette ,
Leitung Jg . B r a ii t n e r , ihr diesjähriges
Gastspiel im Konzerthaus . Der Spielplan ent -
hält 12 der bekanntesten neuen und älteren
^ chlageroperetteu , Sie in gewohnt . guter Ans -
Gattung in Szene gehen werden . Neben hier
bereits bewährten Kräften , darunter Willi
-Wahle , Willi Stadler , Dany Czap usw . wurden
Mehrere ueue erstklassige Kräfte verpflichtet , wie
^ ia Beyer vom Theater a . d . Wien in Wien .

Bolkmann - Ausstellung . Auf die zurzeit in
° em altbekannten Kunsthaus E . B ü ch l e ( Jnh .

Bertsch ) , jetzt Kaiserstraße 132, Gartensaal
' Paöewet - Geigeuhaus ) öem Publikum unent -
Weltlich zugänglich gemachte Ge d ä ch t n i s -
Ausstellung von über IM Original - Gra -
pLiken des kürzlich verstorbenen Professors
Hans v . V o l k m a n n sei besonders aufmerk -

gemacht . Manches der hervorragenden
Original - Kunstblätter dürfte — zu noch nicht
^

'höhten Preisen — Kaufliebhaber finde » . Die
' Uisstelluug ist täglich geöffnet von 8 bis 12 &
Und von 2 bis 6M Uhr .

Ausstellung für das Hotel- und Gastwirtsfach
in Heidelberg .

Der Badifche Gast wirteverband hält
vom 18 . bis 26. Juni seine diesjährige ( 42 ) . Ta¬
gung in Heidelberg ab . Sie fällt zusammen mit
dem 49jährigen Jubiläum des H e i d e l -
berger Wirtevereins , dessen Bemühun -
gen die große meßartige Fachausstellung für das
Hotel - und Gastwirtsgewerbe zu verdanken ist ,
deren Bedeutung in dieser Woche auch zahlreiche
außerbadische Höteliers und Gastwirte » ach der
sagennmwobenen Neckarstadt führen dürste Hei -
delberg ist keine günstige Stätte für Ansstellun -
gen großen Stils . Die Stadt leidet an Raum -
Mangel , und es war daher auch ein recht schwie¬
riges Problem , eine Ausstellung von so gewal -
tigem Ausmaße unter Dach uud Fach zu bringen .
Heidelbergs größter Bau , die Stadthalle , ge -
uügte als solche keineswegs . Man verband sie
daher mit einer Art „Notwohnung "

, einer pro -
visorischen Ausstellungshalle , nämlich mit einem
Zelt , das den Jubiläumsplatz so ziemlich aus -
füllt . Ferner wurden sämtliche Räume der „Har -
monie " mit Garten zur Verfügung gestellt .

Am Samstag vormittag wurde die Ausstellung
im großen Saale der Stadthalle unter starker
Beteiligung von Stadträten . Stadtverordneten
und Vertretern verschiedener Behörden mit
einem Orgelspiel feierlich eröffnet . Der Vor -
sitzende des Heidelberger Wirtevereins . Herr
G . Leh , begrüßte die Mitglieder des Gastwirte -
Verbandes sowie die Spitzen der Behörden . Die
Ausstellung , die größte , die Heidelberg jemals
gesehen habe , biete einen mustergültige » Ein¬
blick in den gegenwärtigen Stand des Gastwirte -
gewerbes , das , wie der Redner annimmt , der
„ Gradmesser für die Kultur eines Volkes " sei.
In ähnlichem Sinne äußerte sich Oberbürger -
meister Prof . Dr . Walz , der das Ehreupräsi -
dium der Ausstellung übernommen hatte .

Die Unmenge der Erzeugnisse aus Branchen
und Industriezweigen , die mit dem Gastwirts -
gewerbe irgendwie zusammenhängen , sind auf
der Ausstellung nicht in gesonderte Gruppen ge -
trennt : mau besetzte vielmehr , dem Prinzip der
Raumausuützuug folgend , möglichst alle Plätze
und Winkel , die sich boten , und tat im übrigen
alles , um auch dem ästhetischen Gefühl gerecht zn
werden . Da sind z . B . anmutige Pavillons ,
Tempelbauten und wuchtige Anlagen , die sich ge -
schmackvoll aus der Menge hervorheben . Eine
Höchstleistung an künstlerischem Geschmack ist die

Ausstellung für Kochkunst und Tafeldekoration ,
die augenblicklich <sie wird am Dienstag in einem
anderen Räume untergebracht werden ) im gro -
ßen Saale der Stadthalle zn sehen ist . Unter den
lukullisch verlockenden Speisen , die hier ausge -
stellt sind , herrscht das Hors d 'Oeuvre vor . Es
versteht sich , daß die größten Heidelberger Hotels
wie Europäischer Hof und Viktoriahotel hier an
erster Stelle zu nennen sind . Ihre Gerichte sind
mit dem Namen ihrer Hersteller wie Küchenchefs ,
„ Patissiers " und Lehrlingen im dritten Jahre
etikettiert . Die Taseldekoration ist vor allem
durch namhafte Leistungen des Zentral » er -
b a » des der H o t e l - , R e st a u r a n t ° und
Cafs » Auge stellte » und des I n t e r -
nationalen Genfer Verbandes ver -
treten . Letzterer stellt außerdem eine historische
Mennsammlung aus , deren ältestes Stück eine
italienische Meuukarte aus dem Jahre 1828 ist .
Die zahlreichen Exemplare dieser interessanten
Sammlung sind teilweise aus Leder , Seide und
Pergament gefertigt . Auch die Firma O st e n -
b a ch ( Heidelberg ) ist mit einer Menusammlung
vertreten , die mit dem Jahre 1857 beginnt , als
die Menukarten noch von den Küchenchefs höchst-
persönlich geschrieben wurden . Das Heidelberger
„ Casasö " hat zahlreiche Konditorei - Erzengnisse
ausgestellt .

Unter dem Sammelnamen „B o l k s e r n ä h -
r u u g " sind Produkte wie Brezelu lHosbrezel -
sabrik Baader in Freiburg und Brezelfabrik
Lulay in Heidelberg ) , Francks Kaffeezusatz
(Heinr . Franck - Ludwigsburg ) , echte Frankfurter
Würstchen ( Wurst - und Konservenfabrik Wirth
in Neu - Isenburg ) , Fleischwaren und Konserven
zn sehen . Auch die Maggi - Gesellschaft fehlt nicht .
ES fehlt nicht an Likören , Schaumweinen und
Bier . Hier finden wir Firmen wie Artmann -
Dnderstadt , die Kurpfalz - Sektkellerei in Speyer ,
die Original Schwarzwäldcr Kirschwasser der
Privatbrennerei Zuckerberg Schloß in Kappel -
rodeck ( Schwarzwald ) , die Firma Sprudel -
Magenbitter in Karlsruhe u . a . Daneben be-
kannte Brauereien , von denen nur die Karls -
ruher Brauerei Fels und H o e p f n e r . sowie
die Heidelberger Aktienbrauerei genannt seien ,
^ er Antialkoholiker dürfte am HeidelbergerRadium - Tafelwasser und den alkoholfreien Ge¬

tränken der Eis - und Kühlwerke Baden - Baden
seine helle Freude haben . Stark vertreten sind
mannigfache

Maschinen ,
wie sie im modernen Hotel - nnd Restaurations -
betrieb heute unentbehrlich sind . Da gibt es Boh¬
nermaschinen iElektro - Brillani - Bohnervertrieb
in Frankfurt ) , Silberpoliermaschinen (Maschinen -
sabrik Schumpp in Pforzheim ) . Käseschneide -
und Ausschnittschnddcmaschinen der Union - Me -
tallwarenindustrie Kaiser in Dortmund , Messer -
putz - und Messerschleifmaschinen ( K . A . Paul m
Dresden ) n . a . Zu den neuesten Erzeugnissen
gehört die Nudelmaschine , die durch Firmen wie
Leo Nairz in Wolfach . Jguaz Zeller in Stu « -
gart , Cariwerk in Dußlingen und Jakob Kohler
in Schwenningen hergestellt werden .

Sehr gut ist die Ausstellung mit Waschmaichi -
nen beschickt, von denen die Erzeugnisse von
Gottlob Stahl in Stuttgart , die Kraftwasch -
Maschinen und Wäschezentrisugen der Landmaschi
nengesellschast H . Schmitt in Heddesheim , die
Apparate von Michaelis in München , sowie die
Mascho -Heiz - und Waschapparate von Fritz
Streifs iu Karlsruhe au erster Stelle stehen .
Sehr beachtenswert sind ferner eine Reihe von
hydraulischen Obst - und Weinpressen der Masch !-
nensabrik D i e s s e n b a ch e r Sohne in Ep -
pingen . Kaffeemaschinen in schönster Ausführung
und teilweise recht stattlicher Größe hat die Ex -
presso - Kaffeemaschinenfabrik in Altona ausge -
stellt . Auch Eismaschinen und sog. Speiseeis -
Schnellgefriermaschinen seien nicht vergessen . Die
Duo - Presto -Maschinenbau G . m . b . H. in Stei¬
nau und G . Heierling -Heidelberg fallen mit ihren
Fabrikaten hier besonders ans . Jos . R a st ä t -
ter in Karlsruhe -Rintheim ist mit Metzgerei -
Maschinen ans der Ausstellung vertreten . Daß
auch die Nähmaschine , wenigstens indirekt , zur
Instandhaltung eines Hotelbetriebes gehört , be-
weist die stattliche Kollektion der Singer Näh -
maschinen -A .- G . Heidelberg und der Näh -
Maschinen f-abrik Haid & Neu in Karls¬
ruhe . Letztere bietet u . a . als Nähmaschinen -
erzeugnisse sehr hübsche Paravents .

Einen sehr breiten Raum innerhalb des Rah -
mens der Ausstellung nehmen

Gerätschaften und Anlagen
ein , ohne die ein Restaurations - und Großküchen -
betrieb nicht denkbar ist , wie Herde ( Rastatter
Herdsabrikl . Konditoreibackösen ( Carl Ness in
Bretten ) , Einschränke (Hermann Fröhlich in
Speyer und Phil . Kirsch in Offenburg ) , und So -
linger Stahlwaren ( hier besonders R . Metzner
in Köln nnd Ed . Pauls in Solingen ) . Nicht zu
vergessen die Schreibmaschinen , die Kontroll - nnd
Registrierkassen . Die Weilwerke in Frankfurt
stellen , vertreten durch die Firma Overbeck - Hei -
delberg , ihre Torpedo - Schreibmaschine aus . Fer -
» er sind die Heidelberger Firma Diefsenbacher
mit sehr beachtenswerten Schreibmaschinen , Glo -
gowski in Mannheim mit Addiermaschinen , an -
dere Firmen wie Krupp Registrierkassen und
National -Registrierkassen , beides bekannte Ge «
sellschafteu , vertrete » .

Unter das Kapitel Hygiene fallen elek-
irische Staubsauger , Luftreinignngs - nnd Des -
insektionsapparate zahlreicher Firmen nnd Labo -
ratorien . Klaviere , Flügel uud Svrechapparatc
( sog . Parlophone ) sipd gut vertreten . Hier sül -
len die Frankfurter Firma Philipps mit ihren
Duolas und Pianellas » die Hospianosortefabrik
Arnold in Darmstadt , das Parlophou - Musikhaus
Schwab in Mannheim , Scharf & Hank - Mann¬
heim und nicht zuletzt die P i a u o f a b r i k
Stöhr in Karlsruhe neben vielen anderen
Firmen ganze Räumlichkeiten aus .

Die künstlerische Ausstattung von Hotelränmen
wird durch die keramischen Erzengnisse
der Majolika - Manusaktur Karls¬
ruhe , vertrieben durch die Heidelberger Firma
Kochenburger ( Hauptstraße ) , sowie durch k u u st -
gewerbliche Arbeiten auf dem Gebiete
der Textilindustrie garantiert . Eine sehr beach-
tenswerte Kollektion künstlerisch ganz bedeuten -
der Arbeiten stellt die „Bozcna " in Köln aus :
hier liegen handgestickte Kissen und vor allem
Handspinnereiwaren aus , deren kunstgewerb -
licher Wert wohl alle Konkurreuzerzeuguisse der
Ausstellung in den Schatten stellen dürfte . Recht
beachtenswert sind auch die gemalten Sofakissen
und Wandbehänge von Paul Gerhardt in Frank¬
furt a . M . Porzellane in künstlerisch * meister¬
hafter Ausführung bietet die Staatliche Porzel -
lau - Manufaktur (vorm . Königliche )-Berlin .

Einfachere Porzellan - und Glas -
waren stellen u . a . Fritz Bensinger in Mann -
heim und Warenhans Tietz iu Heidelberg aus .

Der Glasschaukästen von A . W e r l e - Karlsruhe
sei hier besonders gedacht . Die silberneu
Taselgeräte von B . Bohrmann Nachf . .
Frankfurt a . M . gehören mit zu dem Schönsten
und Wertvollsten der ganzen Ausstellung . Mit
sehr beachtenswerten Fabrikaten der Hotelsilber -
und Besteckbranche überraschen die Psorzheimer
Firmen Maier und Bach sowie die Hotelsilbcr -
lvarensabrik Gebr . Hepp . Textilwaren
(Maschinenfabrikate ) wie Läufer , Teppiche und
Steppdecken fehlen ebenfalls nicht . Das Beste
dürften hier die Bekleidnngsstiicke für Hotel¬
personal der Firma Georg Meiners - Heidelberg
darstellen . Die Möbel - und Holzindu -
st r i e bleibt , gemessen an Zahl und Ausführung
der übrigen Ausstellungsobjekte , qualitativ viel -
leicht etwas zurück .

Bleiben zu erwähnen die graphische Industrie
und die Zigarreubranche . Letztere ist zwar recht
schwach vertreten : dafür aber dominiert die Qua -
lität , die durch die Rauchwaren der Heidelberger
Firma Sido gewährleistet ist .

Alles in allem : die Ausstellung kann sich sehen
lassen und gibt auch dem Laien einen lehrreichen
Einblick in die verschiedensten Zweige des Hotel -
und Gastwirtegewerbes , von dessen Entwicklung
ganze Industriezweige abhängen . K . M .

RESIDENZ- LICHTSPIELE
I

Die Könige desHumors in ihrem Lustspielschlager fi
Banzaus Pat u. Fafathon Seciu rfidele

Am deutschen Rhein — Um hohenPreis

Reichspräsidentund Arbeitsjubiläen
Von unterrichteter Seite wird darauf auf -

merksam gemacht , daß der Reichspräsident an
Angestellte und Arbeiter Glückwunsch - nnd Au -
erkennnngsschreiben aus Anlaß eines Arbeits -
jubiläums auf besonderen Antrag der Firma ,
bei der sich der Jubilar befindet , unter folgen -
den Voraussetzungen übermittelt :

Der Jubilar muß miudesteus eine 50jährige
ununterbrochene Arbeitszeit bei ein und der -
selben Fima zurückgelegt haben , wobei bei der
Feststellung der Dienstjahre die Militär - und
Kriegsdienstzeit anzurechnen ist und sich am Iu -
biläumstage noch in den Diensten der Firma
befinden , uud nach seinen persönlichen Verhält -
nissen der beantragten Auszeichnung in jeder
Hinsicht würdig sein . Bis zum 1 . Juli b . I .
nimmt das Büro des Reichspräsidenten noch
Anträge für Jubilare mit einer 40—49jährigcu
Dienstzeit entgegen . Nach diesem Zeitpunkt wer -
den jedoch , wie oben angegeben , Jubiläums -
schreiben nur für eine 50jährige Dienstzeit aus¬
gefertigt . Die Anträge find von den Firmen
uumittelbar oder durch Vermittlung der gesetz-
lichen Berussvertretung ( Handelskammer , Hand -
werkskammer , Arbeitgeberverbände ) oder der
Polizeibehörde beim Büro des Reichspräsidenten
Berlin W . 8, Wilhelmstr . Nr . 78, einzureichen .

Erzbischof Dr . ftrife in Karlsruhe . Auf einer
Firmungsreise traf am Sonntag Erzbischof Dr .
Fritz hier eilt , der in der Stadtpfarrkirche St .
Stephan die Firmung spendete . Heute abend
findet in der festhalte eine Begrüßung des -Erz --
bifchofs durch die Katholiken der Stadt , verbun -
den mit einer Bifchof - Ketteler -Feier , statt .

Jugendlotteric . Die lang erwartete Zie -
huug hat stattgefunden . Der glückliche .Haupt -
gewinner ist der Besitzer des Loses 206 673 : und
der zweite Gewinn siel auf das Los Nr . 282148 .

Wettersunk . Bildfunk , Television . ( Draht -
loses Fernsehen .) Bon Dr . Gustav Eichhorn .
Mit 36 Abb . (VI und 82 S .I 8 . Kart . Rnt . 3 .20.
Verlag von B . G . Teubner in Leipzig und Ber -
Int 1926. Den Schauder des „Wunderbaren "
empfanden wohl die meisten Leser der ersten
Nachrichten über die Möglichkeiten des ..Fern -
fehens "

, nnd der Wunsch tiefer in die ihnen
zugrundeliegenden Naturgeheimnisse einzudriu -
gen , ist wohl in manchem rege geworden . Die -
sen zu erfüllen erscheint bestens geeignet ein
int Verlag von B . K . Teubner , Leipzig , er -
fchienenes Buch eine ? Fachkundigen , des be -
kannten Physikers nnd Radioingenieurs D ? .
G . Eichhorn , das eine anschauliche Darstellung
der erfolgreichen Weiterentwicklung des Rund -
funk zum Bildfunk gibt .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Am Samstag , dem 25. Juni , acht als Abschieds -

nbcwd für Herma Clement , die mit Ablauf M-cicr
Spielzeit ihre hiesige Wirkun -gSstätte verläßt , Strlnt »-
ber« s Kanimerspiel „ Fräulein ^ ulie" und anschließcnö
Arthur Schniblers Einakter „ Anatwl' s Hochqejtsmvr-
gen " in Szene .

macht einen Menschen von vornherein anziehend und sympathisch .
In Deinem eigenen Interesse liegt es also Dir diese wertvollen

Eigenschaften zu sichern . Dein treuer Helfer sei stets



Seite 6 Karlsruher Tagdlatt , Dienstag , den 21 . Juni 1927 Nr . 169

Die Bekämpfung der Fliegen .
In ber jetzigen heißen Jahreszeit dürfte die

Beachtung folgender Merksätze zu empfehlen
sein : Wodnrch schaden uns die Fliegen ? 1. Da -
durch, dah sie Uns quälen . 2 . Dadurch , daß sie
unsere Wohnung und ihre Einrichtung be -
schmutzen . 3 . Dadurch , daß sie mit ihrem Rüssel
und den behenden Beinen taufende von Krank -
heitSkeimen fortschleppen und uns mit TyphuS ,
Ruhr , Scharlach und vielen anderen Krank -
heiten bedrohen . 4 . Dadurch , das, sie Fäulnis -
keime auf die Nahrungsmittel übertragen , die
diese zersetzen und für uns gefährlich machen.

Warum find die Fliegen so gefährlich ? 1. Sie
setzen sich überall hin , aus Kehrichthaufen ,
Aborte , Spucknäpfe , Kadaver , dann aber anch
auf Nahrungsmittel und ans die Menschen
selbst, besonders ans Säuglinge . 2. Sie ver -
mehren sich schrankenlos, ' aus einem einzigen
Fliegenpaar können innerhalb von vier Som -
mermonaten Millionen nener hervorgehen .

Wie schützen wir uns vor den Fliegen und
den durch sie verursachten Schaden ?

Dadurch , daß wir ihnen die Brntplätze ent-
ziehen . Daher müssen wir alle Abfallstoffe slie-
gensicher zudecken oder aber sie mit Ehlorkalk -
Milch besprengen <5 Liter Wasser allmählich aus
1 Liter Chlor gießen ) . Die Tierftälle müssen
wir regelmäßig mit saprolhaltigem Wasser
reinigen .

Durch Fangen : Fliegenleim , Drahtfallen ,
Fliegenklopfer usw . Durch Schutz ber fliegen -
fressenden Vögel , durch Schaffung von Rift -
gelegenheiten und Fernhalten der sie vertilgen -
den Katzen. Dnrch sliegensicheres Aufbewahren
aller Nahrungsmittel . Durch Verdunkeln un -
serer Aufenthaltsräume , im Sommer durch Be -
Nutzung von Fliegenfenstern .

Falsche Reichsbanknoten über 199 Reichsmark .
Von den in Umlauf befindlichen Reichsbank -

uoten über Ivo Reichsmark mit dem Datum
öes 11 . Oktober 1921 ist neuerdings eine Fäl -
schung festgestellt worden , die an den nachstehend
aufgeführten , hauptsächlichsten Merkmalen zu
erkennen ist : Papier : Lappig , öünner , weicher
im Griff . Pflanzenfasern : Durch hellrote und
hellgrüne , in öas Papier eingearbeitete Fasern
nachgeahmt . Wasserzeichen: Auf der Vorderseite
durch Aufdruck in hellgrüner Farbe vorgetäuscht .
In >ber Durchsicht unklar , kaum lesbar . Ge-
musterte Blindprägung : In der Zeichnung der
echten ähnlich , jedoch schwächer geprägt . Im
Kontrollstempel fehlt über der kleinen Verzie -
rung in der Mitte der Punkt . Vorderseite :
Verschwommener Gesamteindrnck . Im Frauen -
bildnis fehlen die feinen Schattenlagen . Der
Schleier der Haube hebt sich nur wenig vom Hin -
tergruwde ab , öie Haube endet rechts lvom Be -
schauer aus gesehen ) anf Her Wange in einem ab-
gerundeten , anstatt eckigen Teile . Der darunter
befindliche Einschnitt im Schleier ist abgerundet
anstatt spitzwinklig . Der Adlerstempel ist dick ,
mit falschen, größeren Typen gedruckt. Rück-
feite : Im Gesamteindrnck tonig wirkend . Der
Strafdruck ist gequetscht und unsauber wieöer -
gegeben . Kontrollnummer : Mit ungleichen
falschen Typen eingefügt . Vor Annahme di -ier
Fälschung wird gewarnt . Für die Aufdeckung
der Falschmünzerwerkstatt und dahin führende
Angaben hat die Reichsbank eine Belohnung
bis

'
zu 3000 Mf . ausgesetzt . Mitteilungen , die

auf Wunsch vertraulich behandelt werden , an
die örtlichen Polizeibehörden .

Verein für deutsche Schäferhunde , O .-G.
Karlsruhe . Bei der Städtischen Ausstellungs -
halle fand am Sonntag eine Ausstellung von
deutschen Schäferhunden statt und am Nach -
mittag eine Polizeihuudvorführung . Leider
war die Witterung der Veranstaltnng nicht
günstig , so daß die Beschickung der Ausstellung
Not litt . Das Richten der Hunde nahm gegen
11 Uhr seinen Anfang . Das Material wies
schöne Exemplare auf , wenn auch die Zahl 60
kaum überschritten wurde . Gegen 1 Uhr war
diese Arbeit beendet . Am Nachmittag gegen
4 Uhr fand eine gut gelungene Polizeihundvor¬
führung auf dem Gelände der Ansstellungs -
Halle statt . Die Leitung lag in den Händen des
Vorsitzenden des Vereins , Herr Will, . Scha -
per . Es folgten zuerst sämtliche Führer mit
7 Hunden und gemeinschaftliche Gehorsams -
Übungen , nach dem Kommando des Leiters
fanden statt . Zuerst wurde „Ast « von Löwen -
brün "

, 4 Jahre alt . Besitzer und Führer Georg
Straub , Karlsruhe , vorgeführt und die Auf -
gaben wurden gut gelöst . Als 2. Hund kam
„Astor von Eisenseld "

, 14 Monate alt , Besitzer
und Führer Gustav Martin , Bulach . Eine
Dame , aus einer Bank sitzend , hängte ihre Hand -
tasche an die Lehne der Bank . Ein Mann nimmt
die Tasche und suchte das Weite . Astor wird auf
die zurückgelassenen Fußspuren gesetzt , bekam
Witterung und machte den Täter ausfindig .
Ein tadelloses Tier war „Ajax von der Herzogs -
anen "

, 3 Jahre alt , Bes . und Führer Hans
Stiers d orfer . Ein Personenkraftwagen
wird von dem Hundeführer gelenkt . Zwei
Wegelagerer gaben mehrere Revolverschüsse ab.
Der Hund sprang aus dem Auto und machte
den einen der Räuber kampfunfähig : den an -
dern holt er von einem Dach herunter . Den
Weg auf das Dach nahm „Ajax " über eine
Leiter , eine sehr gute Arbeit . „Alex vom Linken -
Heimertor ", 2 Jahre alt . Bes . und Führer Adolf
Schunk machte feine Sache auch gut . „Donna ?
von der Dauchsteinburg ", 2 Jahre alt , Bes . und

Lafuba.
Vorspiel .

Szenerie : Das Hochschulstadion. Mitwir -
kende : die Mannschaft des K .F .V . — die Mann -
fchaft des Landestheaters ! „Wer kommt dort
von der Höh ' " stimmt die Heifigkapelle an .
Wirklich da kommen sie , unsere Freunde von
den weltbedeutenden Brettern , langsam und be-
dächtig, wie es ihrer Würde geziemt , hinter
ihnen die Herren vom Leder im Sturmschritt .
Lauter Jubel begrüßt sie .

Die Herzen der Zuschauer waren ganz bei den
Theaterleuten , das merkte man . Sonderbare
Kleidung hatten diese an , als wären sie eben
erst in Bruchsal ausgebrochen . Dafür wurden
sie jetzt von ihren Damen ein bißchen aus -
gezogen . Auch die beiden hübschen Jungen mit
den Fähnchen in der Hand müssen eine Metar -
mophose zu reizenden kleinen Käsern durch-
machen, da sie die Linienrichter spielen sollen.

penspiel . Bei seinem Elfmeter war der gegneri -
sche Torhüter des K .F .V . so „perplex " über den
gewaltigen Schuß , daß er nach der entgegen -
gesetzten Seite lief . Hei , das krachte. Natür -
lich , der K .F .V . war ihm nicht grün . Ihm
wäre ein Resultat 30 : 0 lieber gewesen , als
Ö : 4 . Leider reichte die Stärke der Schüsse nicht
aus , den Wächter samt dem Ball zum Tor hin -
anszufenern .

Auch die berühmte Kombiuatiousmaschiue des
K .F .V . trat manchmal in Erscheinung : Wenn
sich das Theater dazwischen von den nngewohn -
ten Anstrengungen ein wenig erholen wollte .

Plötzlich krachte ein Donnerschlag aus hei-
terem Himmel — ein Tor ! Aber o weh , auf
der falschen Seite , im Lasubator ! Wehmütig
wimmert bei der Kapelle die Trompete . Wartet
nur , nicht lange , und es gibt Revanche ! Da
scbmettern die Hörner , da bearbeitet der Van -

Die Lafuba -Mannschast . ,!hot . Karl Bauer , Karlsruhe .

So , nun kanns losgehen , alles ist da , 4000 stau-
nende Augen rings im Kreis , und auch die
Akteure : Damen vom Ballett , Künstler vom
Brett , K.F .V . komplett !

Erster bis letzter Akt.
Anpfiff von Felix . Welch prächtiges Können

offenbart sich in seinen weisen Entschlüssen schon in
den ersten Minuten . Betrachtet nur das her -
vorragende Ensemblespiel dieser prächtigen
Truppe geistvoller Fußakrobaten . Mit welcher
unnachahmlichen Geschicklichkeit sie dem kollern -
den , schießenden, fliegenden Balle ausweichen !
Da ist zum Beispiel Robert Butz . Bor seines
Körpers gewaltiger Fülle fürchtete sich der ge -
samte K .F .V . Wer könnte sich auch mit ihm
messen wollen ? Und nun erst der Ball . Es ist
garnicht zu beschreiben, mit welchem Respekt der
stets vor ihm auswich . „Gehorsamster Diener ,
mein Herr ! Aber meine Bescheidenheit erlaubt
es mir nicht, Ihnen vor die Füße zu treten ".
Fort war er schon . Einmal , oder zweimal ?
ereilte ihn doch sein Schicksal. Die Schuld des
Torwächters warS nicht, wenn der K.F .B , nicht
in Grund und Boden gespielt wurde . Die
schwierigsten Kastnerschüsse gegen die Latten
( ein Lustspiel für sich) waren sür diesen ein Pap -

kenmann das Trommelfell , da jauchzen die
Trompeten ! Der vierte solcher Tuschs , das
war aber der letzte, da war das Paukeufell tat -
sächlich schon geplatzt . Bor Freude !

Wenn das Resultat nicht gerecht war , bei der
glänzenden technischen Ueberlegenheit der La-
fubaleute , dann ist nur der Souffleur schuld .
Das sei ausdrücklich festgestellt !

Der Abschluß.
Das Ergebnis von 6 : 4 für K.F .V . wird von

Lafuba nicht hingenommen . Der „Leiter des
Spiels " war kaum befriedigend . Er hätte den
ganzen K .F .V . wegen übermäßigen Tore -
schießens herausstellen sollen !

Warnm hat dieser Lafuba stattgefunden ? Es
war eine Veranstaltung zur Wohltätigkeit ! —
nur keine Wohltat ! — Aber warnm sollen unsere
Künstler nicht anch einmal den mit Kovfbällen
gepflasterten Weg zur Kraft beschreiten —
die Schönheit ist ia ihnen schon angeboren .
Und dann , bedenken Sic , znr ..Vergeistianng der
Sports "

, nach der so viel geschrien wird , gehts
jetzt mit Riesenschritten ! Welche großen Wir -
kungen wird Lasuba aber erst auf die kommende
Olympiade haben ! Großen Zeiten sührt sie
uns entgegen . Gl .

Führer Ludwig Steck , arbeitete sehr gut . Be -
sonders die Arbeit an den „Verbrechern " war
sehr gut und fand ungeteilten Beifall . Der
Vorführung wohnte Bürgermeister Dr . Klein -
schmidt an . Die Pausen wurden von der
Feuerwehrkall ? Bulach ausgeführt , so daß anch
dieser Teil einen befriedigenden Verlans nahm .

Vsranffattungen .
Mittwoch -Nackmittagskouzcrte im Stadwartcn . Am

kommenden Mittwoch nachmittaa , —6 Uhr . kon¬
zertiert hie Stadtkavelle unter Leituna ö« s Musikdirek -
tors E . Jrr « an « . Das vorzügliche Programm bringt
In wechselnder F-olge Tonwerke alter uwd n>cucr Meister
und dürft « geeignet s>ein . teu Aufenthalt im Sta >dt -
garten angenehm zu gestalte « .

StandeSbuch - Auszüge .
Todesfälle . 18 . Juni : Sophie Stub , alt 00 Jahre ,

Echefrau von Gust . Stutz . Rahnhofrcherfchaffner : Emma
A m o l s ch , alt 4L Jahre , Witwe von Rudolf Amolfch ,
S «hlof !>diener ! Katharina SÄnevf , alt 71 Jahre ,
Witwe von Richavd Schuepf , Sta >d'tta « löbncr . lg . CPum:
Alfred Grab . Kaufmann , Ehemann , alt !>5 Jahre :
Heinrich Kaufmann , Privatmann , Witwer , alt
81 Jahre . 20. Juni : Anna Zöller , alt R5 Jahre ,
Ehefrau von Wilhelm Zöller , Schneidermeister : Ju -
lius Sandrock . Prokurist . Witwer , alt 54 Jahre :
Lothar OeKsler , S «hrift « iebcr . Ehemann , alt kl
Jahre : Adolf Hürth , Kaufm ., Witiver , alt 80 Jahre .

Uagescmzeigev
91« bei Rulsave von Anzeigen arotis

Dienstag , de « 21. Inn ! 1927.

Bad . Landcstheater : 7%—10 % Uhr : „Schluck « md Sau ".
Stöbt . Konzerthans lBad . Lichtspiele ) : 8A Uhr : „Wun -

derland Bali " .
Atlantik -Lichtsxl '.ele : „Der WMaschiffer ".
Residenz -Lichtspiele : „Bankhaus Pat und Patachon ".

Kport > HpiÄ
Fußball

Jngendsvielergebuisse . A 1 F .C . Phönix — A 1 B . f .B .
2 : 1, Phönix A b t . - M e i st e r . A3 F .C . Phönix —
A 1 F .V . Heidelberg 0 : 1 . B 1 F .C . Phönix —B 1 Stld -
stern 5 : 1. B 2 F .C . Phönix — 33 2 Mühlburg 3 : 0,
Phönix A >bt - M e i st e r . Schüler F .C . Phönix —
Schüler K .FuV . 6 : 1 .

Sportivoche des F .C . Mllhlbura . Durch den Ausfall
der Spiele am Fronleichnamstage muhten verschieden «
Aenderunge -n vorgenommen werden . Das letzte Zivi -
schenrunhsviel fand Montag aben -d statt . Tienktag
abend V47 Uhr Entscheidungsspiel Pfortz - Maxi -
milianSans gegen Olnmpia Karlsruhe . Am Mitt -
woch und Donnerstag , jeweils \V1 Uhr . find die Bor »
ent 'schci'dungssviele . am Samstag nachmittag 5 und
V>7 Uhr werden die Schkutzspiele stattfinden .

Handball
Im Entscheidungsspiel um die Meisterschaft der k»Zbe-

rcn Lehranstalten siegte die Kant -Oberrealschule gegen
Gymnasium mit g : 2 (6 : 0 ) .

Leichtathletik .
Di « Vercinsineistersckaften des Sportklnb „Hakoah "

konnten den Beweis erbringen , dotz dieser Verein in
dem Jahre seines Bestehens eine außerordentlich gün -
stig« Entwicklung erfahren hat . Die Leistungen wur -
den durch die Platzverhältnisse sehr beeinträchtigt , so-
datz einzelne Leistungen als überrafchewd gut bezeichnet
werden können , so der Hochsvrung der Jugewd C mit
1,30 Meter , der Diskuswurf über hie 3V-Mcter -Linie .
Das anschliebewde Fußballspiel gegen Verwal¬
tungs -Polizei brachte einen offenen Kampf , den diese
mit 2 : 1 Toren gewannen . Im Handballspiel
traf Hakoah I mit Bismarckbund Graben zusammen .
Die Hakoah - Mannschaft . hie durch ihre Teilnahme an
den Vereinsmeisterschasten sichtlich ermüdet und ersad -
geschwächt antrat , mußte sich mit einem 1 : 3 - Ergebnis
geschlagen bekennen .

Literatur .
Neue Automobil -Zeitung . Heft 28/24 , sVerlag Neue

Automobil - Zeitung , G . m . b. H ., Stuttgart , Marien -
plab 12 .> Aus hem Inhalt : Ein Kampf um die Exi -
stenz der Kraftfahrzeughändler . — Die Fahrzeuge auf
der Kölner Ausstellung . — Ein neuer Wagenheber . —

Tagung des Landesverbandes der
badischen presse .

bld . Freiburg , 20 . Juni . Die im Landes -
verband der badisch en Presse (Reichs»
verband der deutschen Presse ) zusammengeschlos¬
senen Redakteure der badischen Zeituugen , Nach-
richteilbüros usw . hielten hier ihre sehr gut be -
suchte diesjährige Hauptversammlung ab . Der
Gesamtvorstand des Laudesverbandes hatte sich
bereits am Samstag zu einer eingehenden Vor -
beratung zusammengefunden , während die Kol¬
legen aus Oberbaden in einer vor der eigent¬
lichen Hauptversammlung abgehaltenen Zusam¬
menkunft die Gründung des Bezirks Ober --
baden im Rahmen des Landesverbandes der
badischen Presse beschlossen hatten . Die Grku -
duug von Bezirksgrnppen ergab sich aus der
Notwendigkeit , die vom Landesverband der badi -
scheu Presse neugeschaffenen Satzungen in die -
Wirklichkeit überzuführen . Andererseits waren
die oberbadischen Kollegen übereinstimmend der
Ansicht, daß ihr Znsammenschluß im Nahmen des
Landesverbandes zur Förderung ihrer Standes -
interessen unter Berücksichtigung der gegenwär -
tigen Verhältnisse eine unabweisbare Notwen -
digkeit geworden war .

Zu Beginn der Hauptversammlung des Lan -
desverbandes begrüßte der Vorsitzende des Ge-
samtvorstandes , Kollege H a l l e r - Mannheim ,
mcht nur die aus allen Teilen des Landes erschie -
nenen Kollegen , sondern vor allen Dingen anch
die neugeschaffene Bezirksgruppe Oberbaden , in
deren Namen Kollege S e g e l k e n - Freiburg
herzliche Begrüßungsworte sprach . Er gedachte
anch vor allem der hingebenden Tätigkeit des
Kollegen M ü l l e r - Freiburg , der in 30 -ähriger
Tätigkeit für die Interessen seiner Freiburger
Kollegen gewirkt und auch nahezu 20 Jahre lang
dem Borstand des Landesverbandes angehört
hat . Er machte Mitteilung davon , daß die Be -
zirksgrnppe Oberbaden dem langjährigen ver -
dienten Kollegen die Ehrenmitgliedschast der
neuen Bezirksgruppe antragen werde , gleich dem
Kollegen Bittrich - Freiburg , dem es vergönnt
gewesen war , vor wenigen Tagen anläßlich sei-
nes 60. Geburtstages ans weiten Kreisen der
deutschen Kollegenschaft die herzlichsten Glück-
wünsche entgegenzunehmen , aber auch den herz -
lichsten Dank für seine stets vorbildliche und
treue Hingabe in der Vertretung der Interessen
seiner Kollegenschaft.

Im Namen des Vorstandes des Landesverban -
des sprach Chefredakteur Fischer - Mannheim
den beiden künftigen Ehrenmitgliedern der neuen
Bezirksgrnppe Oberbaden . Müller und Bittrich ,
die herzlichsten Glückwünsche ans und und feierte
den Kollegen Bittrich als Dichter und Mensch.
Seine Ausführungen wurden von der versam -
melten Kollegenschaft mit lebhaftem Beifall auf -
genommen .

Es folgte der vom Kollegen Haller - Mann -
heim erstattete Jahresbericht , der ein Verhältnis -
mäßig günstiges Bild über Mitgliederbeweguug ,
Zusammenschlußbestrebungen usw . entwarf .
Mehr und mehr mache sich der Wunsch auf stär¬
kere Betonung des Äollegialitätsgedankens be-
merkbar . Weiter behandelte der Geschäftsbericht
eingehend die Frage des Heidelberger Instituts
für Zeitungskunde : die Frage der Anrechnung
der Aufwandsentschädigungen der Redakteure bei
der Leistung der Stenern bildete den Gegenstand
eingehender Darlegungen .

Ter Kassenbericht ergab gleichfalls ein nicht
unerfreuliches Bild . Die Berichte wurden nach
zum Teil eingehender Diskussion von der Lan-
desversammlnng gutgeheißen .

Nach Übermittlung herzlicher Grüße seitens
des Ehrenvorsitzenden des Landesverbandes , des
Kollegen Sche e l - Mannheim , der leider durch
Erkrankung an der Teilnahme verhindert ivar ,
folgten ein kurzer Bericht über die Breslauer
Tagung des Reichsverbandes durch den Kollegen
Hv l l e r . sowie Mitteilungen des Kollegen Dr .
R u m p s - Mannheim über die neue Ehren -
gerichtsordnung .

Aus den internen Verhandlungen ist besonders
zu erwähnen der Beschluß , nach dem für den
Landesverband eine U n t e r st ütz u n g s ka ffe
ins Leben gerufen werden soll , um vornehmlich
stellungslosen Kollegen beispringen zu köuneiu
Der Ausbau dieser Unterstützungskassx zu einer
Darlehenskasse wurde entsprechend den Vorschlag
gen des Vorstandes für einen späteren Zeitpunkt
zurückgestellt .

Die neuen Satzungen des Landesverban -
des wurden nach einem Bericht des Kollegen Dr -
Eng l ra m - Mannheim nach lebhafter Aus -
spräche mit einigen Abänderungen angenommen -
Sodann wurden die Wählen erledigt .

Der Vorsitzende der Bezirksgruppe Karlsruhe ,
Landtagsabgeordneter D e e s , sprach unter all"
gemeiner Zustimmung der Versammlung dein
Vorsitzenden , Kollegen Haller , und dem Ge -
schästssührenden Ausschuß den Tank für die
mustergültige Geschäftsführung des Landesver -
bandes aus .

Verlangen Sic
auf Reisen bei den Bahnhoisbuchhaadlunge "
in den Hotels , Gasthöfen , Kaffees u . Lese '
sälen immer wieder

das „Karlsruher Tagblaff"
Sie erweisen uns dadurch ohne erhebliche Auf¬
wendungen einen guten Dienst , der auch Ihne0
indirekt wieder zugute kommt .

Teinacher Sprudel !
Herrenaiber Sprudel !

Die beiden sehr billigen
aber erstklassigen natür¬
lichen Mineral - Brunnen
für den täglichen Tisch

Erhältlich in Drogerien, Kolonialwaren -Handluneen usw
Hauptniederlage :

* BAHM & BASSLER
Kirkel » O

Gegründet 188?
Telephon 25 .1

/
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Sängerfest des Männergesang-
Vereins Sängerbund Gaggenau.
Das Fest fand allgemein rückhaltlose Bewun¬

derung und frohe Teilnahme nicht nur der

i Gaggenauer , sondern auch der ganzen Umge¬
bung , die in Scheren nach Gaggenau gekommen
war .

Der Anlaß zum diesjährigen Feste bildete
das 65jährige Jubiläum des Männer¬
gesangvereins Sängerbund , das mit
einem bedeutungsvollen Gesangswett -
streit verbunden wurde . Aus der Chronik
des Vereins entnehmen wir , daß er im Jahre
1862 ans dem katholischen Kirchenchor hervor -

ging . Unterlehrer Heizmann nahm dazumal die
Führung des 18 Sänger starken PerernS in die
Hand . Von den Gründern ist keiner mehr am
Leben . Im Jahre 1867 wurde das Fest der
Fahnenweihe bessangen . Das 10 . Stiftungsfeit
konnte wegen des Krieges 1870/71 erst im Jahre
187S gefeiert werden . 1881 trat der Verein dem
Neuaefchaffenen Eichelberger Sängerbund und
im Jahre 1888 dem Badischen Sängerbund bei .
Das 25jährige Stiftungsfest wurde am 16. Aug .
1801 gefeiert . 1004 wurde das 40jährige Stif¬
tungsfest festlich begangen und gleichzeitig die
Fahne erneuert d . h . die zweite Fahnenweihe
vorgenommen . 1912 konnte das goldene Ver -
einsjubiläum gefeiert werden , verbunden mit
einem Gesangswettstreit , an dem sich 20 Vereine
beteiligten . Während des Weltkrieges wurden
54 aktive und 108 passive Mitglieder zu Heer
und Marine eingezogen , von denen 12 aktive
und 13 passive den Heldentod starben . Die
Mitgliederzahl betrug 1912 370 ? heute zählt der
Verein 160 Aktive und 846 Passive , also zufam -
inen 706 Mitglieder . So konnte der Verein mit
freudigem Herzen zu seinem 65. Stiftungsfeste
schreiten . Der Festausschuß fetzte sich zusammen
ans Festpräsident Bürgermeister Schneider ,
Ehrendirigent Oberlehrer a . D . I . Leiber , Fest -
Dirigent Musikdirektor Kuhn - Karlsruhe , Ver -
einspräsident Gärtnereibesitzer K . Ball , dem 1 .
und 2 . Vorstand : Werkmeister L . Adam und
Kaufmann Fr . Pfeifer . Vor Beginu des eigeut -
lichen Festes fand auf dem neuen Friedhof
Totenehrung statt , bei der Gärtnereibejitzer
K . Ball die Gedenkrede hielt . Auch in Ge -
sangs - und Musikvorträgen wurde das Geden -
ken erneuert . In der Zwischenzeit trafen die
auswärtigen Sänger ein , uuter denen sich auch
solche ans der Schweiz befanden .

Um 9 Uhr fand das Festbankett in der
keräumigen Turnhalle des Tnrnerbnndes statt .
Neben dem festgebenden Verein unter der ziel -
bewußten Leitung feines Dirigenten ^Musik -
Direktor A . K u h n - Karlsruhe wirkte » Staats -
Schauspieler Paul Müller vom Landestheater
Karlsruhe sowie der Orchesterverein Kaggenau
wit . Der Mittelpunkt des Abends bildete eine
Würdigung des Volksliederkomponisten Silcher
in Wort und Bild .
. Bürgermeister Schneider und Gärtnerei -
« esitzer K . Ball hielten Begrüßungsansprachen ,
u> denen sie der Einwohnerschaft für die gütige
Mithilfe dankten .

Den goldenen Sängerring erhielten für
^ jährige Aktivität Wilh . Steuer , Karl Hertwecf ,
« ch. Roth , Georg Röhrle , Max Gartzke , Hch.
Bader , Eug . Schaber , Hch. Jllig . Für 25jähr .
Aktivität erhielten die goldene Sängeruadel
Aarl Möhrmann , Friedrich Pfeifer . Karl Früh ,
Melchior Adam . Chordirektor Kuhn - Karls -
ruhe konnte gleichzeitig sein 15jähriges Dir «-
Kentenjubiläum feiern und erhielt vom Verein
°inen Lorbeerkranz nebst einer Ehrengabe .
Vorstand L . Adam erhielt für langjährige auf -

Opfernde Tätigkeit eine goldene Uhr . Vom
Bad . Sängerbund ist Kaufmann Karl Möbr -
Aann als 25jähriger Sänger durch silberne
sängernadel , und Hermann Ball für 40jährige
"ktive Mitgliedschaft mit dem Ehrendiplom
Ausgezeichnet worden .
.̂ Den Festprolog trug Frl . Lydia Lang vor .
^ >ne Ehrenschleife wurde durch Frl . Lcy -
1,1an u überreicht . Frau Deubler über -
sichte im Auftrage der Vereinsdameu eine
Zronzetafel . Ebenso wurden durch den
Badischen Sängerbund und befreundete Vereine
^ schenke überreicht .
. . Än aller Frühe des Sonntags bewegte stch

Musik zum Wecken durch die Stadt . Kurz
? »ch 7 Uhr begann das Wessingen , das

nachmittags 2 Uhr dauerte . Das Preis -
^ richt bestand aus den Herren Richard Trunk ,
Dirigent des Kölner MännergesangvereinS ,
Musikdirektor Gustav Haug aus St . Gallen uno
Musikdirektor Karl Kern aus Frankfurt . Der
?evlante Festzug konnte wegen schlechten Wet -

, *3 nicht in seiner Größe zur Ausfiihrung
7°wmen . Es hellte sich gegeu Uhr aber
^ ' kder einigermaßen auf so baß man sich noch
? 'J f dem Festplatz für einige gemütliche Stirn -

etl zusammenfand .
». Die beste Tagesleistung mit goldener
^ ' rigentenkette hatte in Klasse Kunstgesang
?°er 120 Sänger Liederhalle Mannheim mit
^ Preis und 79 ^ Punkten . Klasse I : Einfacher> ici» Ulli) ( » /2 Punkten , aivuiiv *• 77"

Mksgesang bis 30 Sänger : Unterwasser Otten¬
sen la 53 ^ Punkte : Liederkranz Rippenweier
;b 50h P . 31 —45 Sänger : Frohsinn Neudorf

60K P - ,' Sängerbund Freiolsheim lb 53 ^
P . 46—70 Sänger : Hohe Murg Forbach 1 » G7K
Lj Sängerbund Sandweier 1b 64 P . : Einheit
?/ ' chelbach 1c 63 P . : Frohsinn Rotensels 16
. Sängerbund Sulzbach le 57 'A P . ; Sän -
^ rbunb Rohrbach 1k 57 P . Klasse II , schwierig .
, " lksgesang , 60 Sänger : Postmännerchor Basel
r ? 7° k P . ; Deutsche Freundschaft Basel 1b

Liederkranz Oberndorf 1c 60 ^ P . : Froh -
!> Friedlingen Leopoldshöhe ld 60 P . ; Ein -
Ucht Knielingen ld 60 P . 61 —100 Sänger :
^ « gerbund Ottenau 1- 68 P . : Treue Kuppen¬

Der Karlsruher Artillerietag.

Phot . Karl Bauer , Karlsruhe .

Weihe der neuen Fahne des Artillerie -Bundes „St . Barbara " .

heim 1b 62 ^ P . Ueber 100 Sänger : Männer -
gesangverein Ottenau 1 » 67 P . ; Sängerbund
Haueneberstein 1b 66 P .

Klasse III , Kunstgefang , 60—90 Sänger : Lieder¬
kranz Graben la 73 Punkte : Freundschaft Kon -
kordia Hörden 1 b 70 P ., Männergefangvercin
Karlsruhe 1 -- 69M P . 90—120 Säug er : Harmo¬
nie Lindenhof Mannheim 1 a 79 P . , Liedertafel
Karlsdorf 1 b 74K P . , Sängerbund Kehl 1 c
72 ^ P . , Männerchor Villingen 1 d 69 P . lieber
120 Sänger : Niederhalte Mannheim 1 » 79 % P .
( beste Tagesleistung ) , Erinnerung Pforzheim 1b
78 % P ., Sängerlbuud St. Georgen 1 c 77 Punkte.

Klasse IV , Quartett -Vereinigungen , bis 8 San -
ger : Sänger - O. uartett des M . G .V . Liederhalle
Mannheim 1 a 69 % P ., Quartett des G .V . Flora
Mannheim 1 b 66 P . , Schöppeler - Ouartett Basel
1c 54 P . 8—12 Sänger : Quartettvereinig >un -g
Sänger runde Ortenberg 1 a 62 P „ Winder -
Quartett Mannheim 1 b 55 ^ P . Bis 16 Sänger :
Männcr - Ouartett Sängerlnst Pforzheim 1 a
64 P . , Quartett Sängerklub Bafel 1 b 5LX> P .,
Männerabtlg . Cäzilia Gernsbach 1 b 58 ^ P . ,
Schmitz - Quartett Durlach 1 c 55 Punkte .

Musikfest in Odenheim
Der Fackelzug am Samstag abend fam -

melte die Festteilnehmer zu einem Festbankett
in der großen festhalte . Ten Höhepunkt des
Abends bildete die Ehrung der Gründer und
der langjährigen Mitglieder der Musikkapelle .
Der Festtag brachte das W e r t n n g s s p i e l e n ,
zu dem sich 13 Kapellen angemeldet hatten .

In der U n t e r st n se errangen sich Preise :
Feuerwehrkapelle Muggensturm <12 Mann ) mit
der Qnvertüre Arbeit . Ehre und Vaterland von
Dörle einen ersten Preis mit 73^ Punkten .
Musikverein Harmonie , Karlsruhe -Tarlauden
<12 Mann ) Ouvertüre zu Martha von Flotow
mit 71 % Punkten einen la - Preis . Musikvcrein
Harmonie . Unteröwisheim , ( 11 Mann ) Polni¬
sches Lied mit 65Vi Punkten einen Ib - Preis .

M i t t e l st u f e : Mnsikverein Zeuthern (15
Mann ) Amazone -Ouvertüre von Ed . Küstler mit
81 Punkten den 1 . Preis . Mnsikverein Reichen -
bach <17 Mann ) Konz ^rt - Onvertüre von A . Herr -
mann mit 68 Punkten den la - Preis . Musikvcr -
ein Harmonie , Plittersdorf <20 Mann ) Roma -
neska von Zikosf mit 66 Punkten den Ib - Preis .
Mnsikverein Heidelsheim <20 Mann ) Priester -
marsch und Arie aus der Zanberflöte , von Mo -
zart mit 6254 Punkten den Ic - Preis .

O b e r st u f e : Vereinigter Mnsikverein Wein -
garten <25 Mann ) Ouvertüre zur Oper Nebukad -
uezar von Verdi mit 8614 Punkten den 1 . Preis .
<Zugleich beste Tagesleistung ) . Musikverein fturft
<26 Mann ) Ouvertüre Mignonetta von I . Bau -
mann mit 76 Vi Punkten einen la - Preis .

Sonderklasse : Musikkapelle Hambrücken
<15 Mann ) Milanesse von I . Baumann mit 74 ^
Punkten den 1 . Preis . Musikvcrein Weiher <11
Mann ) Olnmpia - Ouvertüre von Rösch mit 71 P .
den la - Preis .

Der F e st z u g , der sich nachmittags durch die
schön geschmückten Straßen bewegte , bot ein
buntes Bild , kein Verein Odenheims fehlte , und
zu deu fchon anwesenden Kapellen hatte sich noch
manche aus den umliegenden Ortschaften hinzu -
gesellt . Auch das Abendkonzert , bei dem außer
dem Musikverein der (Gesangverein und der
Turnverein mitwirkte , hielten die Festteilneh -
mer bis spät zusammen . n .

KnMche Jlartrtitfeten
Ministerin », des Kultus nnd Unterrichts .

Ernannt : Otto Barth . Religionslebrer an der
Humboldtschul « in Karlsruhe zum Professor daselbst .

Forstabteiinna .
Versetzt : Obersorstwart M . S ch ä s e r in Wilhelmsfeld

nach Schönau bei Heidelberg .
Gestorben : Juftizoberinsvektvr Albert St alt er bei

der Siaaisannialtschast beim Oberlandesaericht .

SaÄsche ÄhsomL
Toteniiste aus dem Lande.

W e i n h e i m : Karl Eurich , 59 I . — P f o r z -
heim : Natalie Lesser , 76 I . — Durlach :
Magdalena Hasenfuß , 65 I . — Achern : Otto
Frey , 48 I . ,- Ida Schindler . 66 I . — Kon -
stanz : Franz Maier , 20 I . : Katharina Hof -
stadt : Walburga Fritz . — Jttlingen : Max
Eichtersheimer , 89 I . — Auenheim : Mi -
chael Britz , 71 I . — Oe Ilsbach : Elisabeth
Fritz , 51 I .

*

Vom Leichenauto totgefahren .
dz . H cidelberg , 20. Juni . Der 17jährige

Spenglerlehrling Eugen Treiber aus Aiann -
. im , der am Sonntag eine Radtour unter -

nommen hatte , wurde auf der Landstraße bei
Seckenheim von de™ Leichenauto einer Heidel¬
berger Transportfirma ersaßt und schwer ver -
letzt . Das Anto brachte den Verunglückten zum
Arzt nach Edingen : doch war er inzwischen be -
reits gestorben . Die Schuldsrage muß noch
geklärt werden .

' '

Zwei schwere Bootsunfälle .
dz. Heidelberg , 20. Juni . Gestern ereigneten

sich aus dem Neckar oberhalb Heidelbergs zwei
schwere BootSUnfälle . Ein von fünf
Personen besetztes , zum erstenmal benutztes
Boot kippte oberhalb von Neckarsteinach bei
einem Windstoß um . Zwei der Insassen , die
26jährige uuverheiratete Elfriede Ziegler und
ein 27jähriger Mann namens Kahn aus
Mannheim sind ertrunken . Bisher wurde
nur die Leiche der Ziegler gesunden .

Ferner ist gestern Nachmittag in Gegenwart
einer größeren Zahl von Leuten an der Stists -
mühle bei Heidelberg ein Paddelboot vollgeschla¬
gen . Ein 27 Jahre alter Techniker aus Lud -
ivigshafen ist ertrunken .

Zu dem letzten Unfall wird gemeldet :
Ans die Hilferufe deS noch einige Zeit

? -fwi >:? i" e » den kam ein Zweierboot zu Hilfe ,
das ihn der starken Wellen wegen aber nicht er -
reichen konnte . Ein größeres Personenmotor -
boot in rotbrauner Farbe mit gelbrotem Wim -
pel fuhr , so wird von einem Augenzeugen be -
richtet , an dem um Hilfe Rufenden vorbei , ohne
abzustoppen . Dieser Vorsall sei sofort der Po -
lizei gemeldet worden . Eine Gewähr für die
Richtigkeit kann nicht übernommen werden .

Die Liebestragödie bei Beerfelden .
dz . Heidelberg , 20. Juni . Zu dem tragt -

f ch e n Tode eines 18jährigen Schülers einer
hiesigen Privatlehranstalt wird gemeldet , daß
seine Geliebte , eine viel ältere verheiratete
Frau S . heute aus dem Gefängnis wieder ent -

lassen wurde . Die Untersuchung wird von der
Darmstädter Staatsanwaltschaft weitergeführt .
Es verlautet , daß die bisherigen Ermittelungen
mit großer Wahrscheinlichkeit den Schluß zu -

lassen , daß ein Selbstmord des jungen . Mannes
vorliegt . Die Untersuchung gegen die » rau
wird einstweilen fortgeführt .

Schreckliche Bluttat .
dz . Zwingender » a . N ., 20. Juni . Die 30jähr .

Ehefrau Marie Helm schickte abends ihren
älteren Buben weg uud schloß sich mit tbrerit
5jcihrigen Knabe » in ein Zimmer ew . Als ihr
Mann vom Dienst heimkehrte , mußte er sich mit
Gewalt Eingang in die Wohnung verschaffen ,
wo sich ihm ein entsetzlicher Anblick bot .
Dem Kinde war die .Viehle durchschnitten und die
Pulsader geöffnet . Die Frau selbst hatte » ch
beide Pulsadern geöffnet und starb bald nach
Einbringung ins Eberbacher Bezirksipital . Die
Unglückliche scheint die ^ at im Znstande gei¬

stiger Umnachtung verübt zu haben . Der brave
und fleißige Ehemann wird allgemein lebhaft
bedauert .

*
bld . Pforzheim , 20. Juni . Heute nachmittag

nach 3 Uhr entgleiste bei der Einfahrt des
Güterzuges 6925 von Pforzheim die eine Hälfte .
Vier , Wagen liefen noch rnif dem Gleis eine
Strecke und stürzten dann um . Sämtliche Per -
souenzuggleise waren gesperrt . Die Personen -
züge mußten aus die Gttterzuqsgleise geleitet
werden . Personen kamen nicht zu Schaden ?
auch der Sachschaden ist nicht groß .

o . Odenheim , 30 . Juni . Der Besitzer des hier
aufgestellten Fliegerkarussells reparierte etivas
aus dem Dache des Karussells , brach aber durch
und st ü r z t e herunter , so daß er mit schweren
Verletzungen in das Bruchsaler Spital gebracht
werden miißte .

bld , Mosbach , 20 . Juni . In dem in der Nähe
Mosbachs gelegenen Hardheim brannte eine
der schönsten O den wal d m ü h len , die be--
kannte W o h l f a h r t s m ü h l e des Eugen
Gärtner bis auf die Grundmauern nieder .
Von dem Inventar konnte nichts gerettet wer -
den . Die Entstehungsursache ist unbekannt . —
In Sennseld wurde der Landwirt Graßäcker
von einem Pferde derart geschlagen , daß der
Bedauernswerte in der Heidelberger Klinik
st a r b .

bld . Rot bei Malsch , 20. Juni . Als der Land -
wirt Julius Steg müller mit seinem Fuhr -
werk an einem anfahrenden Auto vorüberfahren
wollte , scheute sein dnrch das Geräusch des an -
laufenden Motors erschreckte Pferd , dabei wurde
das Kind des Friedrich Müller so Unglück -
lich von dem Pferd getreten , daß der Tod
nach wenigen Minuten eintrat .

bld . Ofsenburg , 20. Juni . Im Schülerbad
wurde der 11jährige Schüler Boifchle von
einem Mitbadenden , dessen Name noch nicht fest -
gestellt ist, ins Wasser geworfen , ein
3. Schüler , Georai , sprang ihn , nach und
konnte ihn halten . Beide waren dem Ertrinken
nahe . Ein dritter Schüler , Zorngiebel ,
konnte die beiden retten . Bei Boischle mußten
Wiederbelebungsversuche angestellt werden ,
welche von Erfolg waren , während Georgi sofort
das Bewußtsein wieder erlangte . Die nähere
Untersuchung wurde sofort aufgenommen .

bld . Tutfchselden ( Bei Kenzingen ) 20 . Juni
Bei den Ausbefferungsarbeiten der elektrischen
Leitung bestieg der Monteur August Horcher
von Nordweil das Rathansdach . Eine Leitung
war ausgeschaltet , während die andere noch nn -
ter 220 Volt stand . Auf unaufgeklärte Weife
kam Horcher mit der Spannung in Be -
r ü h r u n g und blieb am Draht hängen .
Der anwesende Montageinspektor Wahl schal-
tete die Leitung in der Station sofort ans .
Hierdurch kam Horcher auf den Dachfirst des
Rathauses zu liegen , konnte sich dort aber nicht
festhalten nnd stürzte über das Dach hinunter
in den Hof . Durch diesen Sturz zog er sich
schwere Verletzungen zu.

Wetiernachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Auf der Rückseite des abgezogenen Wirbels
ist wieder kräftiger Druckanstieg erfolgt , der
teilweise für heute vorübergehend heiteres
Wetter ohne wesentliche Niederschläge bei ab -
flauenden Winden in Aussicht stellt .

Wctteraussichten siir Dienstag : Noch zeitweise
heiter und meist trocken , etwas wärmer .

Wetterbericht des Franksmter Universitäts -
Instituts kür Meteorologie und Physik .

Aussichten für Mittwoch : Zunächst aufheiternd ,
trocken , tagsüber etwas wärmer , später mit
nach Südwesten drehenden Winden anskom -
mende Trübung .

OwoiKentos o unter . (jfiafB Dtdeciaa moirio. « omecn *Tteg?n,» Sehnet aCraupeln . - Nebet K Oewititr.@Winiisiiiito, sehr
»eicntcr 051 massiger Südsüdwest ö stürmischer Nordwest
Die Pfeile fliegen mit dem winde. Die oeiden Stationen stenenden Zah-
•en geben die Temperatur an. Die Linien VerbindenOrte mit oleichent
auf tteeresniVeau umgerechneten Luftdruck

Das felnsie filv echte Umaimevis und ecibfe roie gröfee ? zu 35 und 65 2»f . , niemals Icsel
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Fünf Lahre Teilung
Oberschlesiens .

Von
Richard Posselt .

Die diesmalige Bölkerbuiidsratstaflung iü zuEnde geführt worden , ohne daß alle brennmden
Fragen , die den Völkerbund berühren , bespro -
chen oder erledigt worden wären . Eine der
brennendsten war dabei auch die oberschlesische
Frage , wo gerade die letzten Wochen wieder ge -
zeigt haben , welche Fehlentscheidung der Völker -
bnnd vor fünf Jahren traf , als er die Grenze
mitten dnrch die oberschlesische Wirtschaftseinheit ,
mitten durch die Bevölkernugseiicheit dieses
Landes zog . Weuu je ein Nachweis für diese
Fehlentscheidung erbracht worden ist , so durch
die Erlebnisse , durch die Borgänge der fünf
Jahre , die seit der Teilung Oberschlesiens über
dieses Land hinweggegangen sind . Die Vor -
gänge , die zu dieser damaligen Entscheidung ge -
führt haben , sind zu jungen Datums , als dah
man sie bereits wieder anS der Erinnerung ver -
loren haben könnte , sind sind andererseits so
furchtbarer Art , daß man die Hoffnung noch
immer nicht aufgeben möchte , der Völkerbund
werde sich in nicht zu ferner Zeit doch allmählich
zu einem Rechtsempfinden durchkämpfen , das
nach einer Revision dieser ungeheuerlichen Eni -
fcheidung schreit .

In den letzten Wochen sind in Oberschlesien
aus Anlaß von kommunalen Nachwahlen , ans
Anlaß der Anmeldungen zu den oberschlesischen
Schulen wieder Terrorakte von Banden polni -
scher Terroristen , die sich organisatorisch zu dem
Verband der polnischen Aufständischen zusam -
mengeschlössen haben , vorgekommen , die nur zu
deutlich daran erinnern , unter welchen llmstän -
den vor fünf Jahren der Abstimmungskampf in
Oberschlesien durchgeführt , die Abstimmung ab -
gehalten wurde . Und dennoch hatte die Abstim -
mung ein Ergebnis , das Oberschlesien ungeteilt
bei Deutschland hätte belassen müssen . Es ist
bekannt , daß man den Willen der Bevölkerung
aber dadurch vergewaltigte , daß man auf Grund
des 8 5 der Anlage zu Abschnitt 8 des Bersail -
ler Vertrages unter Berücksichtigung „der geo -
graphischen und wirtschaftlichen Lage der Ort -
schasten " wirtschaftliche Zusammenhänge zwischen
dem einheitlichen oberschlesischen Wirtschaftsge -
biet und dem anstoßenden polnischen Industrie -
gebiet vorgab , um die ermähnte oberschlesische
Wirtschaftseinheit zu zerreißen und den größten
Teil dieses hochwertigen deutschen Jndnstriege -
bietes dem polnischen Jndustiregebiet auzuglie -
dern , obwohl damit zwei völlig fremde Wirt -
fchastssystemc miteinander verbunden wurden .

lieber 9ü Prozent der gesamten oberschlesischen
Kohlenvorkommen , d . s . mehr als 50 Gruben -
anlagen , sämtliche Eisenerz -, Blei - und Zink -
lager und die gesamten hochwertigen Industrie -
anlagen dieses Gebietes wurden Deutschland
unter Mißachtung des Willens der Bevölkerung ,unter Mißachtung der wirtschaftlichen Zusam -
menhänge geraubt . Ein anderer Ausdruck für
diese Entscheidung des Völkerbundes ist nicht
möglich , ist umso weniger möglich , weil man die
eigentlichen «Äriinde der Entscheidung nur zu
gut kennt : die Mächte , die in Versailles ein
selbständiges Polen als Bollwerk gegen Deutsch -
land schufen , wollten mit der Zuweisung des in -
dustriereichen , mit Bodenschätzen reich gesegneten
Gebietes an diesen neugeschaffenen Staat ihn
wirtschaftlich lebensfähig , finanziell unabhängig
von den Jnteressenmächten inachen . Deshalb
nahm man Dentschland , was ihm rechtmäßig ,
wirtschaftspolitisch und nach dem Willen der Ge -
bietsbevvlkerung gehört .

Eine solch rechtswidrige und widernatürliche
Entscheidung mußte nicht nur gewaltige wirt -
schaftliche Erschütterungen , mußte innerpolitisch
zu Auswirkungen führen , die eine gesunde
wirtschaftliche und politische Entwicklung nicht
aufkommen lassen . Man hat diese Erschütte -
rungen in Gens zwar auch vorausgesehen und
deshalb ein Abkommen über Oberschlesien ge-
troffen , das vor allem die kulturellen , Sie poli -
tischen Rechte der Bevölkerung regeln sollte .
Dieses Abkommen steht aber lediglich auf dem
Papier , und selbst öie Gemischte Kommission
für Oberschlesien mit Herrn Calonder an der
Spitze ist nicht stark genug , sich dem polnischen
Terror , wie er behördlich und privat gegen die
Bevölkerung des gequälten Gebietes systematisch
in Anwendung kommt , mit Erfolg zu wider -
setzen .

Die Vorgänge in Oberschlesien , die wir in
Deutschland nun seit fünf Jahren mit verhal -
teuer Wut , mit blutendem Herzen beobachten
müssen , zeigen aber immer nur aufs neue , daß
der Völkerbund , für den man in Versailles ein
Statut aufgestellt hat , noch immer nicht ins
Leben getreten ist . Was in Genf regiert , ist
nichts anderes als die Organisation der alliier -
te » und assoziierten Mächte . Bestünde dieser
Völkerbund heut « schon , dann könnte er die
Verhältnisse in Oberschlesien nicht länger dnl -
den , dann Surfte er nicht länger tatenlos zu -
sehen , wie seine heiligsten Grundsätze vom
S e l b st b e st i m m u n g s r e ch t der Völker ,
vom Schutz der kleinen Völker durch Polen
verhöhnt und mit Füßen getreten werden . Mag
man in Genf angesichts der die Völker bewe -
genden großen weltpolitischen Fragen die Vor -
gänge in Oberschlesien und in anderen Minder -
heitengebieten für nebensächlich , für klein halten ,
sür die Bevölkerung dieser Gebiete sind es
Lebensfragen , da Wohl und Wehe , Wohl -
fahrt oder Untergang , Leben oder Tod von
ihrer Lösung abhängen . Auch für Dentschland
dürfen es umso weniger nebensächliche Fragen
sein , weil sie deutsche Volksgenossen , deutsche
Zukunftsmöglichkeiten berühren . Daran müssen
wir am fünften Jahrestag der Teilung Ober -
schlesiens erinnern , müssen uns erinnern , daß
nnter Umständen Krieg und Frieden von iol -
chen Fragen abhängen , die in das Lebensschi ^ sal
einer Bevölkerung eingreifen .

Die VerletzungHer Gaargrenze
Von

Rechtsanwalt Giersbcrg *) .
Die deutsche Öffentlichkeit und insbesondere

die Bevölkerung des Saargebietes ist in der
letzte » Zeit mit Recht über den von Lothringen
aus betriebenen Abbau im Saargebiet liegender
Kohlenfelder sehr erregt worden . In der Presse
des Saargebiets ist die Frage ausführlich be¬
handelt worden und auch öer preußische Han -
delsmiilister hat im preußischen Landtag mit
Recht darauf hingewiesen , daß es einen Miß -
brauch darstellt , wenn die reichen Kohlenschätze
des Saargebiets nicht dort gefördert wenden , wo
sie liegen , sondern auf ein -fremdes Staatsgebiet
geschoben wevden . Mit Recht ist idarauf hin «
gewiesen worden , daß das Saargebiet durch
diese Tatsache steuerlich und wirtschaftlich in
außerordentlichem Maße geschädigt wird , uwd es
ist erfreulich , daß der preußische Hanidelsmini -
ster die Erklärung abgegeben hat , daß Deutsch -

* 1 Wir entnehmen diese beachtenswerten Ausführun¬
gen der sieben erschienenen Nr . 11 des Saar -Freund ,
Mitteilungsblatt des Bundes der Saarvereine .

lan >d an irgendwelche Pachtverträge , die der
französische Bevgfisbus mit den in Frage kom-
Menden französischen Firmen , «denen der fran¬
zösische Bergfiskus das Abbaurecht eingeräumt
hat , nach Rückgabe d-es Saargebietes nicht ge-
bunden ist , und daß Preußen unter keinen Um-
ständen auf seine Rechte vernichtet.

Die Frage ist dann vom juristischen Stand -
punkt in der Presse näher untersucht worden . Es
ist hier ĥervorgehoben , ldaß der Eigentumsüber -
gang an den Kohlenseldern ein rein bürgerlich
rechtlicher Akt ist, öer Frankreich keine Hoheits -
rechte gilbt. Die Folge sei , daß die Regierungs¬
kommission die Pflicht «habe , auf die Einhaltung
der deutschen Gesetze zu achten , daß sie es daher
nicht habe dulden dürfen , öaß .die lden Abbau be°
treibenden französischen Firmen dadurch , daß
der Abbau von Lothringen aus erfolge , sich ber
Gesetzeskontrolle durch die Regierungskommis -
sion entzögen .

Ein wesentlicher Gesichtspunkt scheint mir
nicht beachtet bezw . nicht völlig durchgedacht :

Durch «den Versailler Vertrag ist , wie all -
gemein anerkannt ist , die Staatshoheit über das
Gebiet dem Deutschen Reich nicht entzogen , «der
Regierungsltommission vielmehr nur die Regie -
rung im Sinne von Verwaltung übertragen
worden - Durch das Vorgehen Frankreichs und
der französischen Firmen ist nun zweifellos die
Regierung des Völkerbundes verletzt worden ,
und wenn sich Sie Regierungskommission damit
einverstanden erklärt hat , so hat sie gegen ihre
Verpflichtung , als Treuhänder die Regierung
ausz -uüben , verstoßen . Das um so mehr , als
das Saargebiet wirtschaftlich und steuerlich auf
das Empfindlichste geschädigt und somit die
Wohlfahrt -der Bevölkerung , die der Völkerbund
als Richtlinie für ihre Tätigkeit gesetzt hat , stark
beeinträchtigt worden ist .

Es ist aber nicht nur «die Regierung , sondern
die Staatshoheit selbst verletzt worden . Es liegt
eine Grenzverletzung vor . Zum Staatshocheits -
gebiet gehört «das Staatsland mit «dem dazu -
gehörigen Raum über unb unter der Erde . Die
Grenze kann ebenso wie über >der Erde uwd in
der Lust , auch unter der Erde verletzt werden .
Zur Wahrung ber Staatshoheit , die bei Deutsch -
land verblieben ist , ist 'die Regierung des Deut -
schen Reiches und Preußens , um »dessen Gebiet
es sich hier handelt , trotz der Uebertragung der
Regierungsgewalt an «den Völkerbund , nach wie
vor selbst berufen .

Es kann hier darauf hingewiesen werben , daß
Deutschland sich durch den widerrechtlichen
Aufenthalt französischer Truppen im Saargebiet
mit Recht selbst beschwert gefühlt und «die not -
wendigen Schritte in Genf ergriffen hat : denn
diese Anwesenheit französischer Truppen ver -
letzte bei «der bekannten Stellungnahme «der
früheren Regierungskommission und der jetzi -
gen Mehrheit der Regierungskommission in
erster Linie >dix deutsche Staatshoheit und das
Deutsche Reich , das mit Unwillen sehen mußte ,
wie diese RegierungSkommission die Anwesen -
heit fremder Militärs a,us deutschem Staats -
gebiet Vicht nur dulbete , sondern begünstigte .
Ebenso trifft «diese Grenzverletzung in «der ersten
Linie die Staatshoheit uwd damit -das Deutsche
Reich selbst , das infolgedessen sich nicht damit zu
begnügen braucht , den Völkerbund als Ober -
aussicht über «die Regie rungskommission wegen
vertragKwiidriger Haltung «der Regierungskom -
Mission anzurufen , sondern «das berufen ist ,
wegen dieser Verletzung der «deutschen Grenze
und 'damit des Versailler Vertrages die notwen¬
digen Schritte zu tun .

Unanznöie um das Kraftwerk
Kembs .

(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".!
i . Basel , 20. Juni , j

Nach eiuer Anzeige in der französischen
Finanzpresse beabsichtigen die „Forces Motrice »
du Haut - Rhin " in Mühlhausen eine starke Kapi
talerhöhung vorzunehmen , um die Fin an «
zierung des Kraftwerkes Kemb »
einzuleiten . Die notwendige Generalversamm »
luug scheint noch nicht stattgefunden zu haben .
Hängt dies etwa damit zusammen , daß dek
französische Senat dem im März dieses Jahres
gefaßten Beschluß der Deputierienkammek
wegen Uebernahme der Kosten für das Stau «
wehr noch nicht zugestimmt hat ? ,

Die Kosten für die gesamten Anlagen des
Kraftwerks waren nach Preisen vom Jahre
1924 zu 251 000 000 Fr . , darunter das Wehr z »
63 Mill . Fr . veranschlagt . Die FinauzkommissioN
hielt in Anbetracht der eingetretenen Vermin «
derung des Frankenwertes und der Lohnsteige
rungen die Summen für zu nieder , und glaubte
für das Wehr mindestens 100 000 000 Fr . ein »
setzen zu müssen . Die Debatte über die Gesetzes «
vorläge im März dieses Jahres wurde eröffnet
durch deu der Linken angehörenden Abgeord »
neten M a r g a i n e , welcher von Beruf Inge «
nieur ist und das Projekt angriff . In der Er <
widerung ließen die Berichterstatter der Koni '
Mission und der Minister der öffentlichen Ar »
beiteu T a r d i e u größtes Geschütz ausfahren ,
um deu nicht mit blinder Begeist : rung dem
Vorschlag der Regierung zustimmenden Abge «
ordneten mundtot zu machen , wobei natürli «
die Vorteile des ganzen Seitcnkanals in den
schönsten Farben gemalt wurden . Daher kam
es auch , daß in den Zeitungen von der Genefi *
migung des Seitcnkanals die Rede war , wäß '
rend die Verhandlungen nur um die Staustufe
Kembs bezw . um die für das Stauwehr zu be«
willigenden Mittel gingen .

Bekanntlich waren schon im letzten Jahre , als
die Regierungsvorlage vor der Kammer war ,
finanzielle Bedenken erhoben worden «
die anch bei der erneuten Borlage im März
1927 nicht ganz ansgeränmt waren . Vor allem
wurden u . a . Zweifel erhoben , ob der franzö '
fische Staat die Kosten von 100 000 000 Fr . uni
mehr aufbringen könne . Nötigenfalls sollten die
„Forces Motrices du Haut -Rhin " die Kosten zum
Teil oder ganz vorstrecken . Wie verlautet , soll
die , normaler Weife WO Mitglieder starke
Deputiertenkammer , das Gesetz bei sehr
schwacher Besetzung angenommen haben . Es ist
jetzt an dem Senat , sein Votum abzugeben .

Jnzwischeu haben die Bemühungen eingesetzt ,
die Finanzkreise , auch die der Schweiz , für das
Unternehmen zu interessieren , und schon liest
man von einer Wendung in der schweizerische »
Rheinpolitik , die damit erklärt wird , daß d >e
Verhandlungen mit Deutschland über die Rhein -
reguliernng angeblich nicht befriedigen . I » !
Wirklichkeit kann es der Schweiz nur will -
kommen sein , wenn die Staustufe Kembs Bai5
zustande kommt , weil mit dem Kanal vo»
Kembs die für die Schiffahrt jährlich sich ver^
schlechterndc Jsteiuer Schwelle umgangen wird
und die angestrebte Regulierung erst unterhalb
Jstein beginnt . Die Beteiligung Schweizer
Kapitals an der Finanzierung des Kraftwerk .'
Kembs bedeutet daher noch nicht eine ' Wendung
in der schweizerischen Rheinpolitik .

Wanzen
samt Brut vertilgt radikal unter
Garantie u . billigster Berechnung

Friedr. Springer, Karlsruhe, Markgrafenstr . 52, Telefon 3263

Mgeing .
Mittwoch , den 32. und

Donncrdtoa . 28. ftutti ,
jeweils vorm . 9 Uhr u .
nachnntt . 2 Uhr verstei¬
gere ich

Lammftr. 6
im Auftrage nnd gegen

4 bare Zahlung die Rest -
bestände des Äu - und
Berkaufsgcschästes Neu -
kam nnd zwar :

Autitc Kommoden m .
Aussatz , Bauernstühle ,
ant . Standuhren , sonst .
Ilhren , 1 Diwan , vollst .
Bett , spanische Wände ,
Nachttische . Tische , ein
Werktisch m . Schublad . .
Schäfte , Bilder , Soieg . ,
Porzellane , 3 Stehleit . .
2 Damenräder , l Mo -
torrad . 1 vierrädr . Se -
dernwagen u . sonstiges .

H. Gussesihgim .
Auktionar .

Versteigerung .Am Mittwoch , de» 22.
? uni . vormitt . II Uhr ,wird im Güterbahnhof ,
Abschnitt Wiesenurafze ,
1 Waggon Hen . -4760 kg ,
ineistbietend öffentlich
versteigert .

Karlsr .. 20. Juni 1927.
Güterabfertigung .

Kriegsstrahe Nr . 3.

\ VchiiunMdutch

Uler Mtfif
2 Zimmerwolinvng mit
ebenf . vd . 3 -Z . - Wohng . ?
Adressen nnt . Nr . 3490
inS Tagblattbüro erbet .

IH
Beschlagnahmefreie
Wohnung

von 3 Zimmern und
Znbeh . in . Gartenanteil ,in schöner , freier Lage ,
Nähe WilhclmShöhe , so -
fort zu vermieten . Zu
erfr . im Tagblattbüro .

3 Zimmeraohnung
in gut . Hanfe , IV . St .,
aus 1. Aug . zu vermtet .
Bordringlichk . erfordert .
. Allgeb . nnt . Nr . 3488
ins Tagblattbüro erbet .

2 Büroräume
sind Karlstr . 36, vart . ,
»n vernnet . Näheres da -
selbst im 2 . Stock .
Möbl . Wohn - « . Schlas -
zlmmer . clekt . Licht, gut
beizb . , aus 1 . Juli oder
svät . zu verm . Maxau -
strahe 2» . parterre .

Mansarde mit 2 Bett ,
zu verm . . anch vorüber -
gehend . Akademiestr . 53,IV . Stock .

Günstige Gelegenheitskäufe
5 Serien Herren-Anzüge

.in sehr guter Verarbeitung
Mark 2» . - 34 . - 42 .- 46 .- 48 . -

1 Posten Sommer-Ulsler Mk . 32 * »
1 Posten Handtücher 38, 52, 65 Psg .

ferner

Pullovers. Strickjacken, Sauskleider
etc . außergewöhnlich billig .

Tpezial -Gcschäst sttr Gelegenheitskiiuse

C« H E i N , Kaiserpassage3

Die

Wiener Syenite
sucht für ihre Mitglieder

5vmW .Mmr
ein », zwei - u . dreibettig . Angebote an

Direktor Brantim, Konzerthaus
Zu vermieten :

2 sehr g . möbl . lWohn -.
Schlaf - ) Zimmer m . Kit -
chenbeniitznng in bester
Lage der Stefanienftr .
auf 1 . August . Ana . n .
Nr . 3496 ins Tagblattb .

Gut möbl . Zimmer
u vermieten Leopoldi »r ." r. 18, parterre .k"

Sehr schön möbl . sonn .
t # - Zimmer "® r

mit elektr . Licht n . Bad
eventl . mit Pension auf
1 . Juli zu vermieten .
lBrahmsftr .1 Ang . nnt .
Nr . 3487 ins Tagblattb .

Gnt mobl . . grob ., hell .
Zimmer mit 1 oder 2
Betten . , et . Licht , ev . m .
Küchenben . . auf 1 . Juli
z. verm . Kaiserft . 88 , III

Leeres Zimmer an 1
Person zu vermieten .

Schützenftratze Nr . 43.

6 Zimmeriaohnung
mit reichlich . Zubehör ,
mögl . mit Garten , per
bald gesucht . Angeb . m .
Preis nnt . Nr . 3497 ins
Tagblattbüro erbeten .

Gebildete Dame , seit
Jahr , in einem Damen -
nift wohnend , sucht aus
x- ept . in Privat bei ge -
bild . Familie
möbl. sonn. Zimmer
ein od . 2 Treppen hoch
eventl . mit ganzer oder
Salbpension . Dauermiet .
Auber Verschluß oder
Mansarde ausgeschloss .
«- üb - oder Südweststadt ,
Verl . Kriegsstr .. Kühler -
Krug - Gegend bevorzugt .
Preisaug . unt . Nr . 3482
ins Tagblattbüro erbet .

3 Zimmemokznulil!
m . Bad gesucht v . Dame
in nur gnt . Sause und
schön . Lage . Preisaugeb .
u . Nr . 3493 ins Tagbl .

Dottor sncht
2 leere Zimmer

aus 1 . Okt . tWeststadt
bevorzugt . » Angeb . unt .
Nr . 3492 ins Tagblattb .

KLelieroisißiiz!
Großer Vcrsicherungs -Zeitschriften -Verlag sucht

Bezirksvertreter u.Uertreter
treffen hohes Fixum und Reisespesen . Bei
Engagierung gegen Provision überbiete ich jedes
Konkurrenzunternehmen . — Vorzusprechen am Dienstag
abend von 6—8 und Mittwoch morgen von 9—10 Uhr im
Hotel Lutz . Schriftliche Angebote unter Nr . 3494 ins

Tagblattbüro , •
Wir suchen über die

Hochsaison (Juli und
August ) ein

MKchen
als Beihilfe in d . Küche .
Küchenmädchen ist vorh .
Angeb . mit Bild n . Ge
haltsanspriichen an

Fräul . Ch . A r m d s ,
Pension Mariahall .
Herrenalb t , gchn »

300 IM
von Beamten geg . gute
Zinsen und ratenweise
Rückzahlung zu leihen
gesucht .

Alweb . unt . Nr . 3483
ins Tagblattbüro erbet .

Erste
| üpotiielie i
G auf Hausin bester Ver- S
$ kehrsi . inHöhe von ca . q
• 10000 Hark •
• gesucht . Angebotemit •
• Angaben des Zinssatz ®
• und der Dauer unter •
• Nr . 3486 ins Tagblatt - •
? IiUro erbeten . G

Tiidit . miidsfsen
gesucht. Kartttr . 57 . IV .

Offene Stellen

1 Friseuse utib
1 Se 'rensnseur

Freitag nnd Samstag
dauernd zur Aushilfe
gesncht .

Wo ? zu erfragen im
Tagblattbüro .

Gesucht für fof . brav .
sleitz. SausmiiMen .

Cüo Sachsftrahe 8 .
Braves , fleißiges
m ä d tfi e n

kathol . , zur Mithilfe m
allen Hausarbeiten anfs
Land gesucht . Ang . nnt .
Nr . 3493 ins Tagblattb .

Stellen - Gesuche '

Perfekte

StenotWistin
180 Silben , mit Bank -
bildung , sowie mit allen
rechnerischen nnd buch-
halterischen Arbeit , ver -
traut , sucht sofort oder
per 1 . Juli Stelle .

Angeb . unt . Nr . 3483
ins Tagblattbüro erbet .

öandsulb. Kater
feit 10 d . MtS . vermißt .
Nachrichten erbeten an :
Widemann , Bismarck -

ftrabe Nr . 25.

Z « verkaufen : 1 zwei -
türiger Kleiderschrank . 1
Schreib isch . 1 EtagereS ,
IgroßerSpicael in Gold -
rahmen , 3 Ölgemälde u . 2
Stühle Näheres Kaiser -

ftraße 105, 3 . Stock .

Schlafzimmer .
Wohnzimmer .
Speisezimmer .
Herrenzimmer
Küchen,

sowie einzelne Möbel
in wunderschöner , ge-
dieaener Änssühruna
kauf . Sie sehr billig bei
Karl Thome & Co..

Möbelhaus ,
Sarlsrnhe , Herrenft . SS .
gegenüb . d . Reichsbank .
Besichtig , o . Kauszwang .
Streng reelle Bediena .

Emuillterde und
kups. Wuschkessei

mit Feuerungen preis¬
wert zn verkaufen :

. l« . .rnna . Emailherde usw .

Schlaf
u. Speisezimmer

sowie Einzel -Möbel
aller Art , neu und
gebraucht , verkauft
billig Hixtimann ,

Zähringerstraße 29.
Piano , krenzsaitia ,

wunderbar . Ton , wenig
gespielt , 050 A . schöne
Deckbetten 15 M . 23 M
1« verk . Körnerftr . 38,
« II . Sckölzke .

GeleplitfnfB in Motorrädern !
Imperia : 600 ccm in sehr guter Verfassung !

mit Peka -Seitenwagen , sehr preiswert .
Imperia : 750 ccm in sehr guter Verfassung ,

mit elektr . Boschlicht und Boschhorn , mit
Peka -Sport -Seitenwagen , sehr preiswert .

Hecker : 500 ccm Original J .A .P., - Motor mit
Dreiganggetriebe (Burmann ) , neuwertig ,
sehr billig ,

Triumph -Motorrad , 250 ccm , in guter Ver¬
fassung , RM . 300 —.

Zahlungserleichterung !
Näheres bei E . & W . Göhler , Karlsruhe ,

Waldstraße 40 c.

Damenrad gebr .. sow .
Herren - und Damenrad
neu , sehr bill . zu verkf .
schweif, , Fasanenstr . 13.am Aasanenvlatz .
Damenrad , wie neu . m
ftreilaus lBadenia ) 75 M
verk . Schleifer Rlnt -
heim . Sauvtstraste 100

!>rack - , Smoking -. Geb -
rock- Anzüge verleiht
Kranz Heck . Gartenitr . 1

Rassepferd
l . Schlag , schschwarz-" Ijrt

mittl .
braun . Wallach . 3jährig .
eingefahren u . geritten ,
zu verkauf . Linkenheim ,
Rlngstratze 16.

Deutsche Logge
Rüde , 11 Monate alt .
prachtv . Tier , in . erftkl .
Stammb . . preiswert zu
verkauf . Kä rcherftr. 61 .

Rngora-Kätidien
10 Wochen alt , absolut
stubenrein , bildschön , ein
Paar Wellensittiche mit
gr . Bauer , preiswert ».
verk . Falk . Karlst .55. II .

Besseres

EtliRNliaus
auch Geschästohaus ,

mögl . Südwest - o . West -
stadt , sucht gutsituierter
Kaufmann bei höherer
Anzahl , zu kanfen . Er -
bitte Angeb . direkt von
Eigentümern nnt . Nr .
349g ins Tagblattbüro .

neues
Damenfahrrad

geg . Umtausch v . einem
Qnalitätsmöbelstück

Wer erteilt gute Stn »'
deu in engl . Kon »«?
sation ? Angeb . nnt .
3491 ins TagblatbM '

Wer ertetll

llNtMW
tn

Englisch .
^ Sranzosls » , . . . ..
^ agltch hört man dtLz
Frage . Wer Unterrtl »'
erteilt , kündet es --m
bt' slen durch eine kletN -
Anzctge im Karlsruh «'
Taablatt an . ^

ge¬
sucht.

Ernst Gärtner .
Schreinermeister .

Schwarzach bei Bühl .

und alles Ungeziek ^
vertilgt unter Ga »ann
unauffällig . verslilw ' °,gen , mit dem neues »
GaSversahren . San » ' '
Desinfektor .

H . Nägele .
Zirkel Nr . 10. II .
Prima Zeugnisse .

AufStellenangebote
im Karlsruher Tagblatt

melden sich zahlreiche
geeignete Äewerber.
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IleBewMfelnMltling der KlnKemseberin
Zum Prozeh der Käthe Hagedorn .

Von
Dr . Friedrich Frantzius .

Ausschlaggebend für die Beurteilung _
der

Strafbarkeit einer Handlung ist der 8 LI
Str .G .B . : „Eine strafbare Handlung ist nicht
vorhanden , wenn der Täter zur Zeit der Be -
gehung der Handlung sich in einem Zustand von
Bewußtlosigkeit oder krankhafter Störung der
Geistestätigkeit befand , durch welchen seine freie
Willensbestimmung ausgeschlossen war ." Die -
ser berühmte „Jagdschein " des psychopathischen
Verbrechers gilt vom Standpunkt der modernen
Psychiatrie als veraltet , denn die vorliegende
Fassung verma'

g den Anforderungen nach mög-
lichst weitgehender Berücksichtigung der psycho-
pathischen Individualität nicht mehr gerecht zu
werden . Dadurch wird die Gutachtcrtätigkeit
des Gerichtsarztes erheblich erschwert , besonders
wenn es sich, wie im Falle der Hagedorn , um die
Beurteilung der psychopathischen Grenzzustände
sogenannter schizophrener Bewußtseinsspaltuu -
gen handelt . Dem Laien , der die sachlichen
Diskussionen darüber an Hand der Zeitungs -
berichte verfolgte , wurde allerdings das Ver -
ständnis erschwert durch die verschiedenen wis-
senschaftlichen Bezeichnungen Schizophrenie ,
Dementia praecox und Hebephrenie , mit denen
die einzelnen Gutachter die entartete Jndividna -
lität der Hagedorn belegten , weshalb denn auch
die Ansicht vertreten wurde , es handle sich um
Meinungsverschiedenheiten unter den Psychia¬
tern . Das trifft jedoch nicht zu , vielmehr er-
fassen die Fachausdrücke , jeder für sich, ein cha -
rakteriftisches Moment der gleichen Geistes -
störung .

Die Schizophrenie , d . h . die krankhafte Spal -
tuug im Bewußtsein von der eigene » Person , ist
das hervorstechende Symptom vorzeitiger Ver -
blödung oder „Dementia praecox "

, die meist in
jüngeren Jahren , besonders häufig in der
Pubertätszeit , auftritt . In solchen Fällen
beobachtet man oft jähen Stimmungsumschwung ,
Verlogenheit und vor allem die pervertierte
sexuelle Triebrichtung , Eigenschaften , die auch
bei der Hagedorn deutlich hervortraten . Man
bezeichnet diese Art Dementia als „Hebephrenie "
oder

Jugendirrsein .
Unter den charakteristischen Symptomen fällt am
weiften die „Gefühlsstarrheit " der Schizophrenen
aus,- die Kranken zeigen entweder keinerlei Ge-
mütsbewegung und lassen alles stumpfsinnig auf
sich einwirken , oder ihre Gefühlsäußerungen
stehen im krassen Gegensatz zu den sinnlichen
Eindrücken . So berichtet der Schizophrene
lachend über die traurigsten Begebenheiten , um
anderseits bei Anlässen , die den normalen Men -
schen zur Heiterkeit stimmen , in Weinen und
Klagen auszubrechen . In gleicher Weise rea -
niert der Kranke ans vhysifche Einwirkungen :
Er kann ungeschützt Nässe und protze Kälte ,
ober auch dick -eingehüllt bohe Wärme ver -
tragen , ohne Unbehagen zu äußern, ' umgekehrt
kann er über einen leichten Stoß oder Schlag
in höchste Wut geraten . Charakteristisch ist ser-
ner der „Negativismus " Schizophrener : fordert
man sie zu irgendeiner Handlung auf , so fish -
ren sie oft das Gegenteil des Verlangten oder
Herkömmlichen aus : sollen sie z . B gehen , so
setzen sie sich hin oder legen sich tagsüber ins
Nett nnd bleiben dafür nächtelang untätig auf .
Eine besondere Art des Negativismus sind die
sogenannten

„Sperrungen ".
Es gelingt den Kranken nicht, eine Bewegung
vollständig auszuführen : sie wollen z . B . etwas
ergreifen , können aber nur die Hand vr.r -
strecken , um sie gleich wieder — unter dem Ein -
fluß eines psychischen Gegenimpulses — wieder
Zurückzuziehen. Diese Sperrungen , die auch

beim Sprechen zu beobachten sind , und den
Kranken meist mitten in einem Satze plötzlich
auf etwas ganz anderes überspringen lassen,
sind die eigentlichen Kennzeichen der fchizophre-
nen Denkspaltung .

Für den normalen Menschen ist es schwer , sich
in die Psyche Geistesgestörter hinein zu ver -
setzen . Die moderne Psychiatrie nimmt an , daß
die Spaltungen im Bewußtsein sich bereits in
den Kindheitsjahren entwickeln und dann , lang -
sam fortschreitend , zur Zeit der Geschlechtsreife
in Erscheinung treten : Bekanntlich gelangt das
Kind zwischen dem 3. und S . . Lebensjahre zum
Bewußtsein des eigenen Ich , während es sich
selbst bis dahin , von der Zeit ab , da es zum
Gebrauch der Sprache mächtig wurde , lediglich
mit den Vor - und Kosenamen bezeichnete, unier
denen es Eltern und Umgebung riefen . Das
Kind tritt nunmehr persönlich in Beziehung
zum Leben : eigene Erfahrungen entwickeln
langsam den individuellen Wirklichkeitssinn , den
stärksten Bundesgenossen des Selbsterhaltungs¬
triebes im Kampfe gegen die Lusttriebe , die seit
Urzeiten im Menschen schlummern . Aufgabe
der Erziehung ist nun , dem Wirklichkeitssinn
zum Siege zu verhelfen . Gelingt das nicht , so
kann die schizophrene Spaltung im Bewußtsein
schon vorbereitet sein. Die ersten Wetterleuch -
ten zeigen sich dann im folgenden Stadium ,
wenn das Kind zum Gebrauch der Vernunft ge-
laugt . Dann erweist sich, ob . die Erziehung
ethische Hemmungen schassen kann , die für den
Charakter das ganze Leben hindurch ausschlag -
gebend bleiben . Sind die ethischen Hemmungen
zu schwach, dann wird der Kampf zwischen Ver -
nuuft und Trieb schließlich zugunsten des Trie -
bes entschieden, sobald der stärkste aller Triebe ,
der Geschlechtstrieb , zur Reise gelangt . Wenn

dann unter der Einwirkung der Außenwelt das
Bewußtsein wieder die Oberhand gewinnt ,
kann der Schizophrene sich nicht mehr der vor -
hergegangenen Handlungen erinnern , wie ja
auch die Hagedorn verschiedene

Gedächtnislücke«
aufwies . Im höheren Alter treten die Sexual -
triebe mit ihren Perversionen — die während
der Geschlechtsreise im Vordergrund der schizo-
phrenen Individualität stehen — allmählich zu-
rück , ohne jedoch jemals vollständig zu ver -
schwinden : die Dementia praecox verläuft dann
zumeist in „Krankheitsschüben "

, in denen vor -
übergehende Besserung mit stürmischen^ Anfällen
von Triebentsessellungen abwechselt. Schließlich
entwickelt sich die unausgeglichene Bewußtseins -
spaltnng zu dauerndem Schwachsinn, der aber
nur selten den Geist so stark umnachtet wie bei
der Paralyse oder dem Altersschwachsinn .

Wie ist nun diese seltsame Art Geistesstörun -
gen physiologisch zn erklären ? Daß tatsächlich
auch hier körperliche Ursachen vorhanden find,
beweisen jene Symptome der schizophrenen Zu -
stände , die man als „Katatonien " bezeichnet:
In den vorgeschrittenen Stadien kommt es
manchmal zu Bewegungsstörungen , die Glied -
maßen der „Katatoniker " können in beliebige
Stellungen gebracht werden , in welch!» die
Kranken dann mit angespannten Muskeln viel
länger verbleiben , als es einem normalen
Menschen möglich wäre . Diese Erscheinnngen ,
die noch in verschiedenen Abarten vorkommen ,
haben die moderne Pathologie zu der Ansicht
geführt , daß es sich bei den schizophrenen Eni -
artungszuständen um

Selbstvergiftungen im Stoffwechsel

handelt , die aus einem anormalen Abbau von
Gehirn - und Drüsenzellen «insbesondere von
Keimdrüsenzellen ) entstehen und das Blut mit
den krankhaften Abbauprodukten überladen .
Wenn auch zurzeit der Nachweis dieser Krank -
heitsstosic im Blute noch nicht einwandfrei ge-
lungen ist, so konnte man doch neuerdings bei

Die zerstörten Ostbefestigungen .
Wem können diese Trümmerhaufen noch gefährlich werden ?

Deutschland ist durch den Friedensver -
trag und die nachfolgenden Verhandln «-
gen mit den Alliierten gezwungen , etwa
80 Bcfestiguugswcrke entlang seiner Ost-
gr

'
enze zu schleifen. Nach Aufhebung der

Militärkontrolle ist die Frage der Zer -
störung dieser Befestigungen von den
Alliierten stark in den Vordergrund ge-
schoben und mit einer Wichtigkeit behan-
delt worden , die sie wahrscheinlich nicht
verdient . Da eine offizielle Besichtigung
der vorgenommenen Zerstörungen . von
deutscher Seite abgelehnt worden ist , um
keinen Präzedenzfall für ein Wieder -
aufleben der Militärkontrollc zu schaffen ,
sind den Alliierten umfangreiche Photo -
graphien übermittelt wo»den , aus denen
deutlich zu ersehen ist , wie gründliche
Arbeit geleistet worden ist. Wir sind in
der Lage , aus dem amtlichen Ma -
terial 2 Bilder aus dem Festuugs -
gürtel von Königsberg zu bringen ,
von denen das eine lohen ) einen Beton -
unterstand vor , das andere nach der
Zerstörung zeigt . Es dürste einem
unvoreingenommen en Sachvc r ständig en
schwer fallen , diesem Trümmerhaufen
noch irgendwelchen militärischen Wert
beizumessen.

Schizophrenen einen auffallenden Mangel an
innerer Sekretion feststellen, wodurch die Au-
nähme einer Selbstvergiftung an Wahrschein-
lichkeit gewinnt .

Scheichs sind schlechte Partien.
Christinnen in den Harems der arabischen
Wüste . — Romantische Seifenblasen . — Nach¬
kommen der Kreuzfahrer . — Wie es mit der

Ritterlichkeit bestellt ist.
Abenteuerfilme und exotische Romane sind ,

sofern man den Londoner Blättern glauben
darf , schuld daran , wenn den juugeu Mädchen
in England die Ehe mit einem Scheich als
höchstes Glück erscheint , als Verwirklichung des
romantischen orientalischen Märchentraumes .
Ein Kenner der Verhältnisse unternimmt daher
den offenbar als notwendig angesehenen Ver -
such, die ahnungslose weibliche Jugend des
Jnselreiches darüber aufzuklären , was sie an
der Seite des geliebten Scheichs erwartet , wenn
sich ein junges Mädchen im romantischen Ueber -
schwang dazu verleiten läßt , den Führer eines
arabischen Wüstenstammes zu heiraten , Ihr
neues Leben beginnt in einem großen Zelt , das
durch einen Kamelhaarvorhang in zwei Teile
geteilt wird und von dem eigentlichen Lager
weit entfernt ist . Die Europäerin wird , wenn
sie das Zelt betritt , mit türkische« Hosen und
Oberkleidern angetan und muß ihr Haupt in
einen Schleier hüllen . Liegt ihr daran , sich die
Zuneigung des Gatten zu gewinnen , so muß sie
es sich gefallen lassen , daß ihr Gesicht . Arme
und Beine mit Indigo tätowiert werden . Jeder
Stamm hat seine eigenen unterschiedlichen Tä -
towierungsbilder , die für die Stammes -
zugehörigkeit charakteristisch sind . Die Hochzeits-
feier dauert in der Regel mindestens eine
Woche . Schafe , Ochsen und Kamele werde » zur
Feier des Tages in solchen Mengen geschlachtet ,
daß die Stammesangehörigen tagelang aller
Nahrungssorgen überhoben sind , da das Fleisch
unter die Gäste verteilt wird . Die Sauptmahl -
zeit findet gegen Mittag statt . Ein langer Zug
vou Sklavinneu und Dienerinnen betritt das
Zelt der einsamen jungen Frau . Jede von
ihnen trägt ans dem Kopf einen Korb mit aller -
lei Delikatessen . Die junge Frau bleibt eine
ganze Woche lang im Zelt und darf in dieser
Zeit nur mit Frauen verkehren . Im günstigsten
Falle geschieht es , daß man einmal einen : Mit -
glied des Stammes der Salnbi Ziltritt zn ihr
gewährt . Es sind das nomadisierende Nach-
kommen der Kreuzfahrer , die dauk einer u ? --
alteu Wüstentradition von den Beduinen nicht
behelligt werden . Diese geheimnisvolle » Wüsten -
bewohuer sind die einzige Verbindnng , 5ie die
europäische Frau noch mit der abendländischen
Welt unterhält . Es gibt in den Harems der
Stammesscheichs viele Christinnen . Vor ihnen
sind einige ihrem Glauben treu geblieben , sSer
auch diese sind gehalten , an den Reliflions -
Übungen ihrer Gatten teilzunehmen . Ein
Moslem darf zwar nach der Vorschrift des Ko -
rans „nur " vier legitime Frauen haben , aber
die Scheidungserleichterung macht es ihm mög-
lich , diese Zahl nach Gutdünken zu erhöhe » . Die
Geschichten , die vo » der glühende » Liebe der
Wüstensöhne soviel erzählen und die Ritterlich -
keit der Araber verherrlichen , sind nichts weiter
als Fabeln . Mit dieser Ritterlichkeit nimmt es
der Scheich heutzutage so leicht wie mit dem
Ehrbegriff . In der Regel ist er et« Geizhals
uud immer darauf bedacht, Geld zufammenzu -
scharren . Wenn der erste Liebesrausch ver -
flogen ist, so harrt der Frau im Harem die
Enttäuschung , die sie oft genug dazu verleitet , in
heimlichen Liebesabenteuern Entschädigung für
das Unglück der Ehe zu suchen . Sie muß dabei
freilich recht vorsichtig sein , denn ein Verstoß
gegen die eheliche Pflicht wird unweigerlich mit
dem Tode bestraft .

Das Ende mexikanischer
Spielhöllen .

Die Bürger der Vereinigten Staaten von
Nordamerika , die sich den Alkoholgenuß nicht
entgehen lassen wollen , verdanken ihre Trink -
Vorräte dem Schmuggel an der kanadischen
Grenze , die sowohl im Osten wie auch im Westen
Außerordentlich durchlässig ist . Für die Befrie¬
digung der Spielleidenschast hingegen kam bisher

wesentlichen die mexikanische Grenze in Be -
' lacht. Hier sind eine ganze Reihe von mexika-
Mchen Städten v-on Kalifornien , Arizona , Neu -
Mexiko und Texas aus mit einem Sprung über
bie Grenze zu erreichen . Diese Gelegenheit wird
1« it Jahre » weidlich ausgenutzt . Auf dem mexi-
Manischen GrenKstrich gibt es Spielhöllen in
Reicher Zahl , so in Juarez , Tia Juana , Mexi -
cala und anderen Städten . Mit dem Frönen der
Kpielleidenschast hat es aber jetzt ein Ende .
Präsident Calles hat verfügt , daß alle Spiel -
Möns in Mexiko geschlossen _

werden müs-
]*tt. Diese Verfügung richtet sich so gut wie aus -
schließlich gegen die Spiel,hänser , die au der
Mexikanisch° amerikanischen Grenze betrieben
Werden. Calles sorgt dafür , daß das Verbot
ltreng durchgeführt wird . Und wenn auch selbst-
verständlich damit zu rechnen ist , daß das Spiel
Insgeheim hier und da weitergehen wird , so sind
^ie Besitzer der öffentlichen Spielhäuser doch
Mu gezwungen , sich zu fügen und entweder ihre
Häuser zu schließen oder sie in eine harmlose
Vergnügungsstätte zu verwandeln .

Der Verkehr vergnügungssüchtiger Amerika -
•Jjr über die mexikanische Grenze wird nicht aus-
zören . Schon deshalb nicht, weil man jenseits^er Grenze die im eigenen Lande verbotenen
Alkoholischen Getränke Bier , Wein und Whisky
Mben kann , soviel man will . Aber das Ver -
>«>winden der Roulette , der Karten - und Wür -
Keltische wird den mexikanischen Grenzstädten
^vch ein großes Stück ihrer Anziehungskraft
Pehmen . Die Amerikaner haben in den mexika-
Mchen Grenzstädten alle Geld verloren . Es ist'Me » gegangen wie den Spielern in Monte^ arlo und Nizza auch: Den Vorteil hat immer

die Bank und den Verlust trägt der Spieler .
Aber wenn das wirbelnde Rad der Roulette , die
Pharao -Bank und die Poker -Spiel « den Be-
suchern auch mit mathematischer Sicherheit die
Taschen . leeren , so weilten die Amerikaner doch
gern ans dem mexikanischen Boden . Sie fanden
hier etwas von der Atmosphäre und der Stim -
mung wieder , die früher noch im amerikanischen
Westen heimisch waren , die aber längst ausge -
storben und verflogen sind, seitdem die Strengedes Gesetzes Vergnügungsstätten ähnlicher Art
auf dem Boden der Bereinigten Staaten ein
Ende gemacht hat .

Wie man sich denken kann , waren die mexika-
nischen Grenzstädte mit ihren verführerischen
Reizen in den Vereinigten Staaten nicht überall
beliebt . Der Durchschnittsamerilkaner fuhr gern
einmal hinüber und leistete sich ein Gläschen
und ein Spielchen . Wer die Vertreter der ver -
schiedenen Kirchen und Sekten eiferten nament -
lich i» dem Südwesten der Vereinigten Staaten
schon seit längerer Zeit gegen das Sündenbabel
jenseits der Grenze . Vielleicht ist gegen keine
Stadt der Welt von amerikanischen Kanzeln so
hestig gepredigt worden wie gegen Juarez . Es
wurde nie anders genannt , als das schlimmste
Höllcnloch" in Amerika . So schlimm war aber
Juarez garnicht . Die Bevölkerung gedieh dort
sogar außerordentlich gut . Sie wuchs in einem
geradezu amerikanischen Tempo . Im Jahre
1917 zählte sie noch etwa rund 7000 Seelen . Heute
nähert sie sich den 40 000 . Das alles verdankt
die Stadt den? Strom amerikanischer Besucher .
Von El Paso , dem amerikanischen Grenzvrt , ver-
kehren nach dem dicht benachtbarten mexikani -
schen Juarez alle 5 Min . Straßenbahnwagen .
Sie sind stets bis aus den letzten Stehplatz ge-
füllt . An manchen Tagen erreicht die Besucher-
zahl 10 000 und mehr . Automobile fahren in
ununterbrochener Reihe über die internationale
Brücke , die die beiden Städte über den Rio
Grande miteinander verbindet . Sie kommen
nicht nur aus dem Grenzgebiet , sondern aus
allen möglichen Städten der Vereinigten Staa -
ten . Warnungen der Kirche und alles Eifern
ihrer Diener konnten diesen Strom nicht auf -
halten . Im Gegenteil , er wuchs immer mehr .

Die Geschichte dieser mexikanischen Spielhöllen
hat einen echt amerikanischen Anstrich. Die
Mexikaner stellten für den Betrieb ihre Grenz -
städte zur Verfügung . Das eigentliche Geschäft
aber machten die Amerikaner . In dem Spielbe -
trieb , der jetzt verboten worden ist, steckte in der
Hauptsache amerikanisches Kapital . An den bei-
den Hauptstraßen von Juarez liegen insgesamt
84 Spielsalons . Davon sind 50 erstklassig einge-
richtet und für den besten Besuch bestimmt . Dieie
SO find alle in amerikanischem Besitz , lieber die
Zustände in den Spielsalons wurde im großen
und ganzen nicht geklagt . In den kleineren
Spielhöllen wurde der amerikanische Besucher
zweifellos sehr stark gerupft . Aber es fanden
sich doch immer wieder Gäste , die dort ihr Gluck
versuchten . In den guten Spielhäusern ging es
im großen und ganzen nicht anders zu , als tn
den Spielkasinos an der Riviera . Fast uberall
tragen die Reklameschilder dieser « p >̂ lhauser
den Vermerk : „Familien haben Zutritt . ^ at -
sächlich verkehren dort auch amerikaniiche ,Va-
Milien . Sehr viele Amerikanerinnen machen
sich ein Vergnügen daraus , ihren Mann über die
Grenze zu begleiten , um ebenso wie er dem
Spiel zu huldigen und nobenbei ein Glas zu
leeren . Von Trunksucht sieht man im allgemei -
nen wenig , da die Spielleidenschast alle diese
Männer und Frauen in erster Linie .beherricht .
Diese Leidenschaft hat in El Pmo nach Ansicht
aller Kenner mindestens so viel Geld in Umlaus
gebracht wie in Monte Carlo . Jetzt hat Prcösi-
dent Calles einen Riegel vorgeschoben. Jetzt
trauern die Amerikaner , die Spieler sowohl wie
die Kapitalisten , die dort durch die Finanzierung
des Spielbetriebes schweres Geld verdienten .

Än Strumpf tuts auch . Vor einiger Zeit
erregte eine hübsche Pariserin bei ihrem Spa -
ziergang im Bois de Boulogne allgemeines
Aufsehen fr ^ ch ihre originelle Kleidung . Um
bei den Punsern durch Kleidung Aufsehen zu
erregen , mutz man schon ganz originell sein.
Die junge Dame , die eine neue Mode einsühren
wollte , trug einen schwarzen Seidenstrumpf auf
einem Bein , während das andere unbekleidet

war . Dem Publikum schien die Mode , nach den
Zurufen der Vorübergehenden zu urteilen , ganz
gut zu gefallen : der letzte Schrei hätte auch viel -
leicht ein Echo gehabt , wenn die französischen
Modefirmen dagegen nicht den energischen Pro -
test erhoben hätten , mit der Begründung , daß
diese neue Mode Frankreichs Seidenindustrie
schaden könne.

Der Inhalt eines Straußenmagens . Ein afri-
konischer Strauß , der kürzlich im Londoner
Zoologischen Garten an der Unoerdanlichkeit
eines langen Nagels eingegangen ist , liefert ein
neues Beispiel für die Standhaftigkeit eines
Straußenmagens . Der erwähnte Nagel hatte
die Eingeweide des Vogels durchbohrt und da-
durch dessen Tod herbeigeführt . Andere uuver -
dauliche Gegenstände waren indessen dem
Vogel , wie der Inhalt seines Magens bewies ,nicht schlecht bekommen . Darunter befanden sichdrei Taschentücher , ein Tauende , ein 4 Zoll
langer Nagel , ein Bleistift , drei Kupfermünzen ,ein Zelluloid -Kamm , ein Hemdenknopf , eine
Perlenschnur , das Stück eines Gummireifensuno e - ne ganze Sammlung von Metall - undDrahtstücken . Auch an Sand fehlte es nicht.

Eine « Radioschreck hat die amerikanische
Weftinghouse -Gesellschaft in Pittsburgh -Penn¬sylvania ) erfunden . Es handelt sich um - inen
Lautsprecher , der die Gestalt eines Horns besitzt »und nach der Versicherung der Erfinder alle
Laute , besonders aber die tiefen Baßtöne in
vollem Klang ohne Verzerrung wiedergibt .Das Furchtbare an diesem Lautsprecher ist fcie
Stärke des Tonesx Das Horn , das bei den
Versuchen benutzt wurde , war nicht ganz einen
Meter lang , erzeugte aber einen Ton wie ein
fünf Meter langes Instrument . Auf eine Ent -
fernung von mehr als 1000 Metern konnte jeder
einzelne Ton , den der Lautsprecher wiedergab ,
ganz deutlich gehört und verstanden werden .
Man denke sich mehrere solcher Lautsprecher in
engem Wettbewerb und man wird zweifelhaft
sein, ob es sich hier um eine segensreiche Erfin -
tung handelt .



ZUM KARLSRUHER TAGBLATT

Handarbeit am Kleide .
Wir können es nicht leugnen , wir haben unS

gewöhnt , recht hohe Ansprüche an unsere Klei -
üung zu stellen, Ansprüche , die sehr oft zu der
Winzigkeit unseres Geldbeutels in schlechtem
Verhältnis zu stehen scheinen. Unser Geschmack
hat sich geschult an den hochwertigen Erzeug -
nissen großer Modehäuser , und wir freuen uns
der schönen Farben und der Schmiegsamkeit gu-
ter Stoffe . Der weitaus größten Zahl unserer
Frauen sind derartige Erzeugnisse nicht erreich-
bar . Sie können sich wohl Form und Farbe
zum Vorbild nehmen , müssen aber das Ma -
terial der Größe ihres Geldbeutel und ihren
Lebensverhältnissen anpassen . Das ist ganz na -
türlich und auch gar nicht bedauerlich . Denn so
manche EvaStochter ist dadurch gezwungen , sich
über ihre Kleidung ein weniq das Köpfchen zu
zerbrechen , und sie tut das in sehr vielen Fällen
nicht zum Schaden ihrer Mitmenschen , denn es
kommt gerade dabei etwas sehr Schönes heraus .
Gewiß erinnern sich die Leserinnen mancher
Dame ihrer Bekanntschaft , die immer gut an -
gezogen erscheint und doch nur wenig sür ihre
Kleidung ausgeben kann . Welches ist denn nun
das Geheimnis dieser Damen ? Sic wissen vor
allem , daß zwei . Dinge ihnen nichts kosten :
Form und Farbe . Beides mutz ihrem Aeutzern
angepaßt sein und wirkt auch dann gefällig ,
wenn es nicht aus teuerstem Stoff gemacht ist.
Gewöhnlich ist die Fran froh , wenn sie nur erst
den Stoff für das neue Kleid erstanden hat .
Den Ausputz will sie so billig wie möglich ge -
stalten . Die Mode des Frühjahrs und Som¬
mers bringt viel Handarbeit an den Kleidern .
Wer sie selbst arbeitet , Hat da einen wohlfeilen
Ausputz . Preiswerten Stoffen kann auf diese
Weise zu prächtiger Wirkung verholsen werden .
Handgearbeitete Fransen , die man selbst / aus
Lacetbändchen knüpft , stellen sich nicht teuer .
Dieses Bändchen wird auch viel zu den Sticke-
reisn verwendet , die Mäntel , Kleider und Jak -
ken schmücken . Es arbeitet sich sehr leicht damit .
Kunstseide ist zu diesem Zweck nicht zu empfeh-
len , da sie sich leicht aufdreht , und da beim Ge-
brauch der Kleidungsstücke leicht ganze Stellen
schwinden. Perlen aus -Bolz oder Glas oder
bunt « Steine und Plättchen werben viel ver -
arbeitet . Die fo lange vernachlässigte Smok -
Näherei kommt auch wieder zu Ehren . Die neue
Mode schreibt die enge Hüftlinie vor , und man
schränkt daher durch Smoknäherei den Stöfs -
reichtum der beliebten Plisseeröcke an den Hüf -
ten ein , wiederholt auch Sie Smokfalten an der
Schulter und am Aermelbündchen . Die Mode
der zweierlei Stoffe bedingt oft die Stickerei ^arni -
tur , um den Ueberqang zweier greller Farben
zu mildern . Gerade diese Mode wird vielen
willkommen sein, gibt sie doch Gelegenheit ,
Vorhandenes zu verwenden .

Mm scheuen sich manche Damen vor der Ueber -
tragung des Musters auf den Stöfs . Jede
Modezeitung liefert ihnen gebrauchsfertig « Auf-
bügeÄnuster , die durch gut erhitztes Eisen dem
Stoff aufgebügelt werden . Nicht selten entstehen
durch kleine Unachtsamkeit gerade aus Wollitof -
fen blanke o-der gar leicht angesengte Stellen .

Sonnenwendfeier .
Feuerspruch von Paul Keller . .

Jetzund woll 'n wir den Winter verbrennen ,
Altes Gerümpel und morsches Holz ,
Jetzt woll 'n wir Kinder der Sonne uns

nennen ,
Kinder der Freiheit , mutig und stolz.
Völker können nur selbst Tief) versklaven ,
Feigheit allein bringt um Würde und Recht,
Aus der Arbeit gesegnetem Hafen
Fährt über Meer ein freies Geschlecht .
Winter ist es so lange gewesen,
Totschwarz war uns ' re Leidensnacht ,

Ach , wir können genesen . . . genesen,
Erst wenn wieder die Sonne lacht.
Reißt nur die Wolken der Zwietracht vom

Himmel ,
Sänstigt des Hasses Stürmegebraus ,
Scheucht aller Nebel fades Gewimmel ,
Trocknet die Sümpfe der Selbstsucht aus !
Sorgt , baß allsobald Sommer werde ,
Und daß vergessen die Winterpein ,
Daß über Deutschlands erfrorener Erde
Endlich wieder sei Sonnenschein !

Brenne , verbrenne , was falsch und schlecht!
Leuchte, erleuchte , was edel und echt!
Kür dir zu Sonnen Arbeit und Recht,
Dann wird dir Sommer , deutsches Geschlecht !

1 Gritzner I
W Nähmaschinen - Fahrräderg

werden

1 Überallbevorzugt! j
Gritzner Schnellnäher !

|H = ; 3500 Stiche in der Minute —— W
Vielseitige Verwendbarkeit !

Ü| i Maschinenfabrik Gritzner A.C. S
| H Gegr . 1872 Durlach Gesamtfläche160 000 W W

Vertreter :
Karl Ehrfeid , Karlsruhe , Rondellplatz.
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Andererseits sieht man bei hellen Stoffen trotz
großer Sorgfalt beim Sticken doch zuweilen die
Linien der Vorzeichnung . Dem kann leicht ab-
geholfen werden , indem man das Muster auf
dünnes Pergamentpapier bringt , dieses dem
Stoff aufheftet und darüber stickt. Das Papier
wird bei der Arbeit durchstochen und läßt sich
leicht entfernen . Selbst leichte Stoffe verziehen
sich unter dem Papier nicht und helle Farben
werden geschont . Wer ein klein wenig Phanta -
sie hat und eine geschickte Hand , kann auch die
Kosten für das Muster sparen und selbst ein -
sache Formen aus Pergament zeichnen. Bei
Perlstickerei zieht man vorteilhaft einfache Bo -
gen-, Halbmond -, Kreis - oder Würfelformen
mit Heftfaden vor , näht auf die so bezeichneten
Linien die Stiftperlen oder Plättchen und füllt
die Mitte oder die Zwischenräume mit kleinen
Perlen . Ein Versuch auf einem Probestück wird
zeigen , wie leicht die Arbeit voustatten geht und
welche gute Wirkung damit erzielt wird . Man
braucht zum Schluß nur die Hestsäden zu ent -
fernen . Glatte Flächen unterbricht man gern
durch Quadrate , die auf der Spitze stehen oder
Muster in der Art der oben genannten . Will
man zum Sticken keine Perlen verwenden , so

Serien - Tn«
Meine

3 .95
-1 4 .95

1 .95
2 .95

bieten in allen Abteilungen

BURCHARD

Die Reichs-Frauengruppe
des Reichsverbandes Deutscher
Tonkünstler und Musiklehrer .

Im Rahmen der IS. Hauptversammlung deS
Allgemeinen Deutschen Lehrerinnen - Vereins
tagte der Fachverband der Musiklehrerinnen in
Stettin - Die Tagung galt der Beratung beruf -
licher Sonderfragen und der Behandlung musik-
erzieherifcher Probleme . In außerordentlich
wertvollen Vorträgen , die die Anlage eines
neuzeitlich orientierten Privatmnfikunterichts
in höchst eindrucksvoller Weise zeigten , sprachen
Dr . Elisabeth Noack -Schneidemühl und Anna
Ehpinn , Leiterin des Daleroze -Seminars in
Berlin , über „Gehörbildung und rhythmische
Erziehung als Vorbereitung und Stütze des
Jnstrumentalunterrichts " . Dr . Marie Therese
Schmucker-Berlin führte in neue Unterrichts -
literatur ein . Mit diesen Veranstaltungen fügte
die Tagung des Fachverbandes sich dem Pro -
gramm der Gesamttagung des A .D .L .V . er-
gänzend ein , deren Hauptinhalt die Erziehung
der künstlerischen Anlagen des Kindes bildete .
In einem der Einzelreferate zu Dr . Gertrud
Bäumers Bortrag „Erziehung zur Ausdrucks -
kultur " erfuhr die Musikerziehung in der Schule
geistvolle Behandlung durch Studienrat Su -
sänne Trautwein . Ein geselliger Abend zur
Feier des Mährigen Bestehens des Fachver -
bandes im A .D .L .V . bildete den Schluß der er-
folgreichen Tagung .

Kindermund .
Der Kleine sitzt an der Erde und wird ge»

wahr , wie der Sturm die Wolken davonjagt .
Entsetzt läuft er zur Mutter und ruft : „Mama ,
der Himmel rutscht".

arbeitet man den Umriß in Stil - oder Ketten -
stich und füllt die Form mit Spannstichen . Sehr
leicht lassen sich durch Zusammenstellung von
Dreiecken , Punkten , Strichen und dergl . schmäle
Bordüren herstellen , wie man sie gern an Aus -
schnitträndern , an den Säumen der neuen Vo-
lantröcke , an den Rändern der Boleros und
kurzen Sommerjacken anbringt . Breite Baja -
derengürtel sind oft ganz mit bunter Stickerei
bedeckt , die sich am Kragen und Aermeln wie-
dcrholt . Durch Handstickerei gibt man auch den
Blusen von einfachster Form , die zum Jacken -
kleide gehören , eine elegante Note . Sommer -
kleider aus dünnen Stoffen bekommen Hohl -
saumschmuck , bunte Kreuzstichbordüreu oder
SmoknäHerei , die man mit bunten Fäden ar -
beitet . Kleider aus schlichtestem Stoff gewinnen
durch Handarbeiten an Schönheit und Wert und
sind in diesem Jahre ganz modegerecht.

Die Frau , die ihre Arbeit richtig einteilt , sin-
det in stillen Abendstunden auch Zeit zu diesen
Handarbeiten , und wird an diesem Selbst -
geschaffenen vielleicht mehr Freude haben , als
die Modedame , die für teures Geld die Erzeug -
niffe fremden Geistes und fremden Fleißes er -
steht.

Geschäftliches.
Nervosität im Bernssleben hindert am Vorwärts «

lommen , denn um im harten Wettbewerbskampf Sie -
ger zu bleiben , bedarf es starker Nerven . Aber wer
hat die noch? In der Mehrzahl sind die Nerven
durch den gedankenlosen Genuß von gifthaltigen Ge -
tränken — Alkohol , Kaffee , Tee — mehr oder weniger
ungünstig Seeinslnßt . Der Nerven -Stärkungstee der
Homoia in Karlsruhe bewirkt die Regeneration der
angegriffenen Nerven und führt dem Körper die
notwendigen Ansbaustosfe zur Gesunderhaltung zu .
Der Homoia - Ncroenstärkungstec ist als tägliches
Tischgetränk bei allen Mahlzeiten sehr geeignet und
zu empfehlen , dcnn er fördert die Gesundheit und
schmeckt ausgezeichnet , weil zu seiner Herstellung
außer den Kräutersubstanzcn Chinkofa -Tee , eine be-
sondere Sorte Ceylon - Tee von fast völliger Gift -
lofigkeit verwendet wird .

'
ühien sich

xru
wie verwandelt -
und das nur durch einige Tassen Tee täglich . Allerdingsnicht durch den üblen schwarzen Teet der — wie Sie jaselber nur zu genau wissen — ein großes Gift für Herz und
Nerven ist , aber durch den

Homoia =Mervert - Siärk .ungs - Tee .
Auch Ihnen wird er , wie schon unzähligen Tausenden vor

Ihnen , die besten Dienste leisten , denn jede Frau hat ja heut »
zutage mehr oder weniger angegriffene Nerven .

Der Homoia *Nerven *StärkungS ' Tee wird helfen . Er
enthält in seiner Zusammensetzung alle wichtigen Bestand »
teile , die für die Ernährung und den Aufbau der Nerven
von Wichtigkeit sind .

Er wirkt beruh igend aufs Herz , Schlaf '• und Appetitlosig *
keit schwinden bald und nervöse Kopfschmerzen und der
Druck im Kopf nehmen schnell ab . — frohsinn , Lachen und
Sonnenschein herrscht wieder im Haus , sobald Sie wieder
Herr und nicht Knecht Ihrer Netven sind .

Probieren Sie esl Wenn Sie uns sofort schreiben , soüberlassen wir Ihnen ein Paket Homoia »Nerven *Stärkungs ■
Tee zum Einführungspreis von Mk . 2 .—, statt Mk . 2.50 .Wir tun das nur , um Sie für einen Versuch zu gewinnen ,denn dieser Vorzugspreis ist nur bis zum Monatsende gültig .Schreiben Sie uns deshalb noch heute .

MUMUiA , A . M . fi . l # .
HAB9B . SB9UME I . BADEN

Verlangen Sie die hochinteressanten Broschüren
Der Mensch und seine Nerven

und die rationelle Heilweise der fiomoia in unseren
Niederlagen

Bade -Einrichtungen
W. Winterbauer , Zähringerstr. 87

Conflttiren
Ceo Gern , Karlstraße 76. Teleph,3706

Corsett -Speziaigeschä '/t
Dr . Haehlm Korsett er satt „Na¬

tura " Alleinverk . Julie Baur Wwe .
K lauprechtstraße 9. Tel . 4163.

Oamen - und Backfisch ■ Konfektion
Freund «fr. Co, Kaiserstraße 201. Eing .

Waldstraße

Progerie
Ott « Mayer , Ecke Schützens traf » nnd

Wllhelmstraße Nr. 20

Elektrische Apparate
Elehtrohaitz , Rheiustr . 13

BILLIGE BEZIJGSQUE LLEN
Elektrolux HERD - BECKER waidstr . 13

Gau - u . Kohle,ilit rde , Oefen

Goldschmiede -Werkstatt

Linoleum und Tapeten Photogr . Atelier
Der führende Staubsangei .Kaiserstr . 74 . Tel . 1704

Färberei
ff . Durand . Donglaestr .26. Tel . 2435

Maler
Samson «£- Co ., Kaiser-Passage i

Photo -Apparate
I . E . Schmidt . Scheffelstr . 53
Kaisers » . 44. Karlstr . 74

Färberei
ffans Stoß , Karlstraße 31

Hohlsaume und Plissee

Emil Gogel , jr . Sofienetr . 47 . Tel .3545

Mineralwasser
ff . Hügel , Schützenstr . 12. Tel . 2663

Reform -Artikel
Stich . Weiß , Blumenstraße 1'

Fahrräder
Stiltxer , Douglasstraße 26

HutfassonEergeschäft '
Bahtn & Baßler . Zirkel 30. Tel. 255

Möbel , Wohn - Einrichtung .

Jlüller , Douglasstr . 22

Seiden -Lampenschirme
ff . Irion , Schützenstr . 40. Teleph .5778

Gardinen -Waschanstalt
E . JUaeJi . Manenstraße 63

Kinderwaqen - Korbmöbel
ff erm an nHäringer .Kaiser -Allee 74

Näh - u . Zuschneideschule

Iii id .II ii nd tre riesle « nst , Friedrichs-
platz 4. Kaiserstr 60. Tel . 1752

Seifenepezialhaus
W. Müller , Inh . Kiitlie Fast . Hum¬

boldtstraße 1. Tel . tioia Riffel , am Ludwigsplatz ff . ScIUtfer . Sofienstraße 178
Kar1 Appenzeller . BUrgerstTaXe i

Telephon 1753

Speise öl
Öl -Centrate , LuUenstraße 29

Sprechapparate u .Zubehör
M . Godelmann , Zirkel 80

Teppich -Reparatur
Fabrik handgeknüpft . TeppicheKarlstraUe 91 .

Vergolderei , Einrahmung
M . Biet / & Co Akademiestraße 16

Waschansta lt
Scharpp , Telephon 725. Läden in allen

Stadtteilen

Zuckerwaren u .Schokolade
Chr . Spanagel , Kronenstraße 4b

Ebers berger & Rees Detail
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Maßliebe.

Bon
Anna Maria Renner .

DaS ist so eine eigene Sache mit Pflanzen -
Nomen. Wissenschast und Volksglaube seihen da
Manchmal in aller Friedsamkeit auseinander .
Tie erste nennt jedes Pflanzenwosen mit einem
Namen , der äußere Art , entweder der Struk¬
tur , der Blätter oder der Blüte , Herkunft ,
Standort oder Verwendung der Pflanze anzeigt ,
Uird der Name Hilst die vielen , vielen Einsel -
Erscheinungen registrieren . Der alltägliche
Name einer Pflanze , zumal der mundartliche ,
kennzeichnet meist auch Sie Art , aber nicht an
Einzelheiten bestimmt , sondern mehr nach der
Gesamterscheinung und dem Wesen.

Welcher Name schöner klingt , das ist eine ganz
iufällige Sache . Daß der Name „Weiße Wu¬
cherblume" für das lichte Gewächs , das um
Pfingsten die Wiesen zu einem strahlenden
Sternhimmel macht, nicht gerade geschmackvoll
Jft, wird jeder zugeben . Lhr^ssnthernum leucan-
themum ist tausendmal schöner und sagt gleich-
ieitig von der vornehmen Verwandtschaft , die
'« zierlicher zarter , o'der hochstengeliger , träum -
blütenhafter Vielfältigkeit mit dem Ring der
gemäßigten Breiten um die Erde zieht . So « -
» engewächse sind sie alle , obwohl nur die größte
Und stärkste Vertreterin dieser großen Familie
?kfizi« ll den Namen Helianthns , Sonnenblume
uihrt , und Sie strahlige Blütensorm , die ihr den
^ amen gab , ist ihni^n allen eigen - Sowohl der
Deutsche Gattungsname Korbblütler , als auch
^er lateinische Lornpositse erscheint reichlich
Züchtern, und mit dem Vergleichs daß -die Blü -
Anteile , nach Lockblüten und Fruchtblüten un -
'krschteden , wie in einem Körbchen sitzen und
demnach eine zusammengesetzte Blüte bilden , ist^ ftenWich schon jene Pflvnzenbetrachtung an -
bedeutet , welche die Pflanze in Teile zerlegt .

Das Sonnenhafte der Chrysanthemen - und
Ister » ist in 'der einfachsten, wildwachsenden
Vertreterin des Geschlechts am stärksten erkenn -°ar . Ihre goldene Blütenscheibe , aus der die
beißen Strahlen -hervorbrechen , ist ein lebendi -
m Bild des Taggestirns , und im Englischen
Jteißt die Blume Daisy-Day 's eye gleich Auge des
^ages . Wenn sie bei uns Margretel , Marge -
^ ite genannt wird , so ist das ein lieblich ver -
^ ' lichtendes Kompliment nicht nur an Sie gleich-
sämigen . sondern an sämtliche Mädchen . Die
Anfache Schönheit und strahlende Fröhlichkeit ,
jjtit der die wcißgewandeten , goWgekrönten Blu¬
men durch unseren Heimatsommer leuchten , er-
jftnert sehr wohl an die „Lilien des Feldes " an -
?« rer Himmelsstriche — und auch für di deutsche
Wiesenblume gilt die Wahrheit , daß die sonn -
Zweckte, zarte Schönheit lichter ist als aller Kö¬
nige gleißende Pracht .
^ Wie kommt das helle Gewächs zu dem Namen
^ caßlieibe , dessen erfreulicher zweiter Teil sich?° lljg in den Mathematik atmenden ersten ver -
Asüpst ? Ein Name , der aus einem großen
Widerspruch zu bestehen scheint, wie die Bücher' ehren . Denn dort kann man östers lesen , daß
Z;l«be mit Maß nicht viel zu tun hat , und daß
s

^ ute , die mit Maß lieben , zuweilen auf Wider -
wruch stoßen. Aber es liegt nur an der Beto -
Mwg oder dem Wortklang . Das Matz war vor -
»nten etwas Heiliges und ist es noch , es war
^

>nmal Bild und Gleichnis , das im Stein der
Pyramiden und der Dome lebendig und unver¬

änderlich erhalten ward . Maß im Künstlerischen ,im Seelisch-Geistigen hat der mittelalterliche
Dichter als Wertvollstes gepriesen , und es müs¬
sen wahrlich nicht Philister sein , die das Maß
über -den Rausch setzen .

Wird man es nicht als weibliche Ueber -
schätzung deuten , wenn gesagt wird , daß das
Maß eine weibliche Eigenschaft sei, und der
Sinn des kuriosen Namens Maßliebe vielleicht
der : dm in deinem Matz Liebe, Liebenswerte !
Es kann einem weiblichen Wesen kaum etwas
Schöneres gesagt werden , und die schmeichelhaf-
testen Vergleiche blättern ab neben «dem Glanz
echten und -besten (Pfühls , der aus -diesem Na -
men bricht . Maßliebe hat unter ihrer Herb -
heit etwas Still -Königliches und eine verschwie¬
gene Innigkeit , die nicht wandelt . Maßliebe
könnte eine germanische Frau vor 2000 Jahrenund heute Heitzen — die angelsächsischen Völker
nennen ihre Töchter heute noch gern mit Blu¬
mennamen . Matzliebe ist die Blume unseresgemäßigten Himmelsstrichs , der sein Leben vom
Sonnemnatz abhängig weiß , und gerade s-ür die-
ses Maß , -das seine Menschen schöpferisch macht ,dan-bbar »st. Maßliebe schließt in ihrem Nameneine Ahnung vom Lebensgesetz ihrer Erde ein ,und diese Deutung ist tiefer als Sie der bloßenBezeichnung für ein anspruchsloses Gewächs .Das große Gleichmaß -der Natur empfindenm l öir * . e ; k? kommt uns aus der Sonne ,un-d . Liebe im höchsten Sinn nennen wir den
Ichaffenden Geist , dessen Festkreis die Maßliebeauf den Feldern schmückt . Am Sommermorgendurch rnc Felder der Heimat gehen dürfen ün -d

strauH Maßliebe mit nach Hause in seineetube bringen , das ist eine von den großen
trägt

' Jahr in seinem Kreislauf

Die letzte Konsequenz .
Von

^ Dr . Käte Marcus , Berlin .
Die Frauenbewegung hat ihren Kampf damit

begonnen , daß sie die- Stellung und die Rechteder Frau mit denen des Mannes verglich ,große Unterschiede zuungunsten der Frau kon -
Itatierte und die Beseitigung dieser Unterschiede
zum Programm erhob . Ihr Weg ging fast
gradlinig zu diesem Ziel . Lange Zeit hindurch
zweifelte niemand daran , datz Weg und Ziel
notwendig und richtig wären . Heute sind wir
dem Ziele schon sehr nahe . Es scheint , als ob
nur noch ein entschlossener, gesammelter Vorstoß
nötig sei , um es zu erreichen . Schon wird zumSammeln geblasen . Da zeigt ' es sich , daß dieser
Endkampf nicht alle denkenden Frauen in . seine
Reihen zu rufen vermag . Es entsteht ein nach -
dcnkliches, kritisches Zögern . Ist der ganze
Weg ein Irrweg gewesen ? so fragt mau sich.War das Ziel in eine lebensferne Höhe gerückt?
Oder ist nur die letzte Konsequenz ein Gipsel -
weg, der mit gleicher Wahrscheinlichkeit den töd-
lichen Absturz wie die sieghafte Vollendung
bringen kann ?

Diese Fragen sind nicht aus der leeren Luft
gegriffen . Wir sind vor eine tatsächliche Eut -
scheiduug gezwungen worden , die jede Frau für
sich und alle gemeinsam treffen müssen. Der
„Weltbund für Fraueustimmrecht " hat auf sei-
nein Pariser Kongreß mit kleiner Mehrheit eine
Resolution angenommen , die absolute Gleichheit
der Arbeitsbedingungen von Männern und
Frauen fordert . Alle Schutzbestimmungen , die

für die arbeitende Frau getroffen wurden aus
dem einzigen . Grunde , weil sie Frau ist , sollen
aufgehoben werden . Schwangerenschutz , Wöch -
uerinnenschutz , Verbot der Beschäftigung von
Frauen in der Bleiindustrie — alle diese Schutz-
bestimmungen sollen fallen , und die Frau soll
nur dem gleichen Arbeitsschutz wie der Mann
unterstellt werden .

Die Resolution wird in naher .Zukunft ' noch
keine praktischen Folgen haben , vor allem in
Deutschland nicht, wo das Gegengewicht des
sozialpolitischen Willens außerordentlich stark
ist . Die Anhänger der Resolution , die Haupt-
sächlich in England zu finden sind , werden aber
mit fanatischem Eifer für Verbreitung und
Realisierung ihrer Idee streiten . Deshalb ist
es nicht zu früh , aber auch nicht zu spät , um
zu überlegen , zu verhandeln und — zu handeln !

Logik, furchtloses und unerbittliches Zucnde -
denken sind die geistigen Antriebe der genann -
ten Forderung . Schutz der Frau als . Frau
bedeutet diesen Zielstrebigen ein Zugeständnis
der Schwäche und Inferiorität . Wer gleiche

. Rechte in Politik , Beruf , Familie will , der mutz
auch gleiche Lasten , gleiche Pflichten , gleiche
Gefahren wollen , so sagen sie . In ihren Köp-
sen spukt die Idee vom Kampf ums Dasein ,
bei dem naturgewollt die Schwachen ausgemerzt
werden und die Starken sich durchringen . Und
weiterhin sind sie Gläubige eines schrankenlosen
Liberalismus , der au eine gleichsam mechanisch
eintretende Harmonie der Kräfte glaubt . Es
ist gewitz ein mutiges Wort , wenn Franen für
sich selbst die Gefahr dammloser Freiheit ver -
langen . Es ist auch ein ungewöhnlicher und in
gewisser Weise imponierender Eindruck , wenn
Menschen ins Ungewisse hinausschreiten , beseelt
von dem Willen , ein endgültiges nnd bedin -
gungsloses „Ja " nicht nur zu sprechen, sondern
auch zu leben .

Bei rein gedanklicher Logik kann man aber
im Gestrüpp der Lebenswirklichkeiten umkom-
men . Und wer diese Logik nicht nur für sich,
sondern auch für Millionen Mitlebender uud
Nachlebender als Zwang aufrichten nnll , der
übernimmt eine ungeheure Verantwortung und
kann felbst bei redlichem Willen eine schwere
Schuld auf sich laden . Gleiches Recht verlangen
sie . Können sie mit diesem Verlangen auch
gleiche Menschen schaffen ? Können sie der
Natur Einhalt gebieten , die der Frau und - nur
der Frau die Aufgabe der Mutterschaft zu-
gewiesen hat ? Können sie wie ein Schöpfer
freie Kräfte und freie Zeit schaffen, wo das
Naturgesetz Bindung der Kräfte und Schranken
der Zeitverfügung befiehlt ? Können sie der
Frau , die im Kreise weiblichen und mütterlichen
Erlebens gefangen ist , glaubhaft machen, daß
sie den Kreis freiwillig durchbrechen und im
gleichen Schritt von Tag zu Tag und »vn Jahr
zu Jahr neben dem Manne in offener Weite
sich auswirke » kann ?

Die Fragen stellen heißt schon sie verneinen .
Die Schranke , die Frauensein und Francnlebenvom Männersein und Männerleben trennt ,kann nur der Gedanke überfliegen . Aber die
Ehrfurcht vor dem Sinn der Schöpfung fühlt ,
datz hier Glaube und Wille wie Glas zerfplit -
tern müssen. Wir sind nicht dazu da, um Ge-
schasfenes zu leugnen , sondern nm es zu er kein
nen und aus Erkenntnis zu pflegen .

Die Frauenbewegung ist in Gefahr , im
Selbstzweck zn erstarren . Wärme und Leben
wird ihr nur bleiben , wenn sie ihren Sinn

darin sieht, die Welt zu humanisieren . Es ist
keine Humanität , die werdende Mutter neben
den körperlich unbehinderten Mann au die un -
erbittliche Maschine zu stellen. Und es ist keine
Humanität , eine Frau , die zu Hause kleine,
schutzlose Kinder hat , nachts in den Fabriksaal
zu jagen . Jeder denkende und menschlich em»
pfindende Mann wird die Frau vor der uner «
träglichen Doppellast von Schwangerschaft und
Schwerarbeit bewahren wollen . Und die
Frauen selbst sollten weniger Teilnahme für
ihre Schwestern haben , weil ihnen ein sinnloses
Abstraktum Blick und Gefühl verdunkelt ? !

Wir müffen fragen , wo die Grenze liegt , bei
der Vernunft in Unsinn , Wohltat in Plage
auszuarten droht . Ich furchte , datz die Grenze
schon überschritten ist . Viel früher hätten wir
erkennen müssen, daß „Gleichgewicht mit dem
Manne " nur im Anfang , beim ersten Nieder -
brnch der Schranken des Herkommens , ein rich »
tiges Losungswort war . In der nachfolgenden
Erziehungs - und Bildungsarbeit hätte schon die
Einficht reifen müffen , daß die Fran ihre eigenen
Möglichkeiten , ihr eingeborenes Sein ent »
wickeln soll . Es kann keine wünschenswerte
Entwicklung sein, datz die Frau dem Manne
„gleich" wird . Das hieße das Leben oerarmen ,hieße alle die Widersprüche , Unterschiede , Ge>
gensätze und Anziehungskräfte töten , die zwi»
schen dem Manne und der Frau Kampf , Bewe »
gung , Glück und fruchtbares Leid schaffen .Die letzte Konsequenz darf nicht gezogen wer -
den , weil fchou die „Borschlüsse" falsch waren .Wir müssen das gedankliche Programm der
Frauenbewegung revidieren . Die Jdeenbcwe -
gung , die sich heute in den sozialen Frauen -
schulen kristallisiert , hat schon seit Jahren » e-
wüßt in theoretischer nnd praktischer Arbeit den
werblichen Menschen zu erkennen und zu bilden
versucht. Dorthin müssen wir blicken , wennwir in eine gesunde und keimtragende Zukunftsehen wollen . In uns selbst liegen die Möglichikeiten der Befreiung und Aufwärtsentwicklung -.Wenn es gelingt , die Seele nnd den Geist der
Frau aus der jahrhundertalten Umklammerungdes Vorurteils , der Gedankenlosigkeit und der
Unwissenheit zu lösen , dann wird der Frau undder Menschheit damit besser gedient sein , als
wenn wir uns im . atemlosen Gleichheitskampfmit dem Manne erschöpfen, um schließlich doch
zu erfahren , daß wir anders beschaffen und zuanderem Vollbringen bestimmt sind .

Verantwortlich: <£. Stürmern » an « , SarlSnche.

Nicht kochen !
SÄ IR -ohmilch .

trinken .

Mayer
's Kur - u . Kindermilcli

von geimpften Kühen ;
morgens frisch ins Haus ,

Ludwig Mayer
Milchkuranstal t
Rüppurrerstraße 102;
seit 1898 — Telephon 2740
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Nachruf
In der Frühe des heutigen Tages entriß uns der Tod den

Begründer und Senior - Chef unserer Firma

Herrn Heinrich Kaufmann
nach vorausgegangener schwerer , mit Geduld ertragener Krank¬
heit . Ein rastloses und arbeitsreiches Leben hat damit sein
Ziel gefunden . Der lautere Charakter , das uneigennützige
Wesen , die stete Schaffensfreudigkeit und das Wohlwollen
gegenüber seinen Angestellten sichern dem Verblichenen ein
dauerndes und ehrendes Andenken .

Karlsruhe , Darmstadt , den 19 . Juni 1927

Die Prokuristen und Angestellten der Firma
Furnier - Import Heinrich Kaufmann

Nachruf .
Am 19. ds . Mts . entschlief nach schwerem Leiden der Begründer

und frühere Mitinhaber meiner Firma

Herr Heinrich Kaufmann
im 82 . Lebensjahre .

Nahezu 50 Jahre hat der Verblichene seine reichen Erfahrungen
und sein großes Wissen in nie versagender Arbeitsfreude der Firma
gewidmet . Sein Wirken und seine Verdienste um das Aufblühen des
Unternehmens werden mir stets unvergessen bleiben .

Emil Kaufmann
Inhaber der Firma Furnier - Import Heinrich Kaufmann

Karlsruhe/Baden — Darmstadt .

Infolge der von Monat zu Monat steigenden Nachfrage nach meinenbestbewährten Küchen in natur, lasiert und weiß Emaillack
habe ich mich entschlossen

einen wetteren Waggon Kflchen
hereinzunehmen, den ich trotz durchschnittlich

10 %
Preiserhöhung im Holzeewerbe noch zum alten Preise

zum Verkauf stelle
Nehmen Sie im eigenen Interesse die günstige Gelegenheit wahr und

besichtigen Sie meine Sonderausstellung mit
ca . 40 Muster -Küchen

Franko-Lieferung Günstige Zahlungs-Bedingungen

Dauermöbelschau
Markgräfliches Palais , Karlsruhe in Baden

am Rondellplatz
Inhaber : ERICH RUDOLFF

MotmMMer
sucht Zeuge .

Der ! . Herr , welcher bei
dem Motorrad - Unfall
am Pfingstsonnt ., nach-
mitt . 4 Ubr . Ecke Krcuz -
strabe -Tchlotzpl . zugegen
war , wird gebeten , seine
Adr . unt . Nr . 3484 ins
Taablattbüro abznseb .

Iii ] • m
Büsten -. Hüfthalter - ,

Korsett
Ia Stoff und Gummi
fertigt an I . Clor « .

Nokkstrabe Nr . 2.

SoWuin
IHandarbeit ) in allen
Ausführungen werden
schön u . bill . angefertigt .
Anfragen bei Kieffer ,
Winterftr . 2S.

Ulli_ r e n -
u . Goldw . -Revaratnren
werden gut und billig
unter Garantie ansge -
führt .

Zifferblatt umändern
S0 Pfennig .

Uhrmacher Engelber «.
Kaiscrftrahe SS , 1 Tr .,

Ecke Kronenstrabe .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , nach nur
kurzer Krankheit meinen lieben Mann , unseren guten
Vater , Bruder , Schwager , Onkel und Schwiegersohn

Lothar Occhsicr
Schriftgießer

heute früh 10 Uhr in die Ewigkeit abzurufen ,

Karlsruhe , den 20 . Juni 1927

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Käthe Oechsler , geb . Werner , nebst Kindern

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 22. Juni
nachmittags 'Ii3 Uhr statt

Todes -Anzeige .
Montag früh verschied nach kurzer Krankheit

rasch und unerwartet unser

Schriftgießer

Lothar Oechsler
kurz nach Vollendung des 51 . Lebensjahres . Ob¬
wohl der Entschlafene erst 2 % Jahre unserem Be¬
trieb angehört hat , lernten wir ihn als zuverlässigen ,
tüchtigen Mitarbeiter schätzen , dem wir ein ehrendes
Andenken bewahren werden .

Karlsruhe , den 20 . Juni 1927,

C . F. Müller
Buchdruckerei und Verlagsbuchhandlung

Verlag des Karlsruher Tagblattes

Heute morgen verschied nach
längerem Leiden unser lieber Onkel ,
Großonkel , Schwager und Vetter

Adolf Hoerth
im Alter von nahezu 90 Jahren .

Für die trauernden Hinter¬
bliebenen :

Dipl .-Ing . Walther Hindenlang

Karlsruhe , den 20. Juni 1927
Westendstr . 59

Die Feuerbestattung findet am
Donnerstag , den 23. Juni , nach¬
mittags 4 Uhr , im Krematorium zu
Karlsruhe statt .

Statt jeder besonderen Anzeige
Todesanzeige

Heute früh 7 Uhr entschlief nach langem ,schwerem , mit großer Geduld ertragenemLeiden unser lieber Vater , Bruder , Schwagerund Onkel

Julius Sandrock
Die trauernden Hinterbliebenen .
Karlsruhe , 20 . Juni 1937
Friedenstr . 15.
Die Beerdigung (indet am Mittwoch , den

32 . Juni , >/zt Uhr statt .

Die einzige , wirklich vollständige
Durchschreibe-Buchhaltung auf dem ganzen
Markt mit Abschluß-Buchhaltung in Tahellen-
form, Dauerbuch in feinem Stoffband , feuer¬
sicherer Metall-Karten-Kasten , ist die

Konzentra-
Durchschreibe - Buchhaltung .
Compl. mit Anleitung Jl 75—. Man verlange

Prospekt Ml. 230

Ludwig Erhard!
Erbprinzenstraße 27. Fernsprecher 898.

BremAlz.
ofenfertiö , meist buchenund tonnen , bat wieder
lausend abzugeben den
Zentner an 1 .70 Jl frei
vors Haus .

Joses Schorvv ,
Holzschubfabrik und

Sägewerk ,
Durmersheim i. Baden .

Echter Schwarz « . Sveck
frisch eingetross . Kiefer ,
Schübenstrahe Nr . 43.

TH Sommerhäuschen mit Garten , aus 2Zimmern , Küche ,
I Veranda bestehend , in herrlicher Lage über dem I
H Thuner See , vom 1. August an möbl . za vermieten .
I Näheres dreh . 13. Grein , Sigrriswil , Tliunersee

Shapingmaschinen
Exzenterpresse
Spindelpresse
Rundmaschine

Sickenmaschinen
bat billig zu verlaufen .

H. David , Kari - ßilhelmstrafte 33
Televbon 5063.

.1fß

Ziehung garantiert 21. Juni 1927
Die beliebte

Stuttgarter Geld -Lotterie
Gesamt -, Höchst - und Hauptgewinn Mark

20000 !
lOOOO
7000

Tnco 711 tili 13 Lose 12 Mark ,ZU 1B, | Porto Litte 30 Pf . mehrS Los

cJ . Stürmer, Mannheim 0 . 7.
Postscheckkonto Karlsruhe 17043

Hier in allen Verkaufestellen

trk , B5
Für Sommersport

Dauerwellen
System Eugfene Paris
Neuestes Oel -Verfahren
Natürl . große Ondulation

Salon Wirsing, Fassase 32- 36

Spottsleute
verwenden für die tägliche Massage
mit Vorliebe

Fochtenberger

wegen seines hohen Alko¬
holgehalts und seiner be¬
kannten kosmetischen Eigen¬
schaften . '/« Fl . kostet M . 1 .25

Ich habe meine Praxis wieder auf¬
genommen .

Dr. Ruth Bios
prakt . Arzt

Baischstraße 2 Telefon 804

e« 3

> « St3

l !s |
- ü

! - : § •§
l %Hs•+» g> 73££ "3 ° 2

g« ®
II !^ eaM

Verlobungsringe
_ j in massiv Gold , das Paar von Mk . 12 — an . empfiehl '

Christ. Frünkle. Goldschmied,

Bevor Sie verreisen
geben Sie uns bitte Ihre Ferien - Adresse auf , damit wir Ihnen
das Karlsruher Tagblatt täglich pünktlich nachsenden können .
Bei wechselnder Reise - Adresse oder kürzerem Aufenthalt
als 14 Tage empfiehlt sich die Nachsendung unter Streifband .
Bei länger als 14tägigem Aufenthalt in einem Orte ist es
angebracht , das Karlsruher Tagblatt vier Tage vor der Abreise in
unserer Geschäftsstelle umzubestellen . Bedienen Sie sich hierfür
bitte des nachstehenden Formulares . Für die Nachsendung
werden von uns nur die entstandenen Postgebühren berechnet .
Leser , die das Karlsruher Tagblatt durch die Post be¬
ziehen , müssen die Nachsendung vor Antritt der Reise beim
Postamt ihres Wohnortes unter Beifügung von 50 Pfennig
Überweisungsgebühr beantragen (Formulare hierfür werden
vom Postamt unentgeltlich abgegeben ). Die RückÜberweisung
ist kostenlos und muß 2 Tage vor der Heimreise beim letzten
Aufenthaltspostamte , also aicht beim Verlag , beantragt werden ,
Das Heimatblatt darf auch in der entlegensten Sommer¬
frische nicht fehlen .

Verlag des Karlsruher Tagblattes .
Hier abtrennen !

An den Verlag des Karlsruher Tagblattes
( Vertriebsabteilung)

Karlsruhe (Baden)

Ich bitte, mir das Karlsruher Tagblatt vom .

bis nach

(Postanstalt) _

Straße oder nähere Adresse :
unter Streifband — durch den Postzeitungsdienst *) nachzusenden .

(Ort) . den 1927

Name.
') Nichtgewünschles durchstreichen.

straße ..
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SüdwestdeutscheWasserwirtschaft .
Rheinschrffahrtstagung in Bregenz .

Von
Dr . Wilhelm o . Nensscr .

Am 12. Juni 1927 hielt her R h e i n s ch i f f -
sah r tK - Ve r band Konstanz , der gleich -
zeitig auf sein 20jähriges Bestehen zurückblickt ,
hic diesjährige Hauptversammlung in der vor -
arlbergischen Landeshauptstadt Bregenz ab . Die
Tagung war von zahlreichen Vertretern Deutsch -
lands , Oesterreichs , -der Schweiz und zum ersten -
mal auch von einem hervorragenden Delegier -
ten Hollands , . dem Direktor des Amsterdamer
Handelsamts , R . de Kat , besucht . Sie darf eine
>veit über lokale Interessen hinausgehende wirt -
schaftliche und politische Beachtung beanspruchen .
Wurden doch bei dieser Gelegenheit außer dem
ursprünglichen Arbeitsgebiet des Verbandes ,
nämlicli der Schifsbarmachung des Rheins von
Basel bis in den Bodensee , auch die Bodensee -
regnlierung und die Aussichten für die Fort -
ietzung der Obcrrheinschisfahrt von Strasburg
bis Basel von den berufensten Fachleuten aus
persönlicher Kenntnis der Verhältnisse heraus
erörtert . Die drei Probleme , eng miteinander
verknüpft , werden nach ihrer Verwirklichung in
erster Linie den ivirtschafts - geographisch ungün -
fti-Ö gelegenen Gebieten des deutschen Süd -
Westens , der Schweiz und Vorarlbergs , in zwei -
ter aber auch den übrigen Rheinschisfahrts -
interefsenten die größten Vorteile bringen .

Als vor 20 Jahren der jetzige „Rheinschiff -'ahrts - Verband Konstanz " gegründet wurde ,
um die Schifsbarmachung der Rheinstrecke Ba -
el —Bodensei in die Hanb zn nehmen , da hielten
viele diesen Plan wegen der technischen Schmie -
rigkeiten , die der ungebLndigte ÄZildstrom mit
einen zahlreichen Katarakten und namentlich

? em 25 Meter hohen Fall bei Schaphausen bot ,
für eine Utopie . Heute kann man getrost be-
haupten , daß dank der rührigen Arbeit des von
den badisch -öeutschen und schweizerischen Behör -
den unterstützten Verbandes mit seinem nn -
ermüdlichcn Geschäftsführer H . Braun und dank
der Entwicklung der Technik das Werk bereits
-wllenöet wäre , wenn nicht der Krieg dazwischen
gekommen wäre . Trotzdem stehen wir , wie der
Firste Vorsitzende Kvmmerzienrat Dr . W . Stie -
^eler in seiner Begrüßungsansprache betont « ,
)er Aufgabenlösung „überraschend nahe ".

Auf der Grundlage eines in Verbindung mit
Jen beiden schweizerischen Schiffahrtsve »bänden
» Basel und St . Gallen ausgeschriebenen inter -
nationalen Wettbewerbs waren 1920 die Pläne
ur d 'ie Schifsbarmachung und gleichzeitige
iraftausnützllng der Strecke Basel — Bodensee
Aufgestellt worden . Diese wird nach dem vor -
ährigen Ausspruch des jetzigen Reichssinanz -
ninisters Dr . Köhler mit ihrer 3,6 Milliarden -
^ ilowattstunöenlcistung eine der größten Kraft -
Mellen Europas und nach den wiederholten

Gutachten erster Fachleute das Musterbeispiel
nner GroUchiffahrt dienenden Kraftwasserstraße
ei » . Verzinsung un > Amortisierung Her Schiff -
ahrts - und Kraftanlagen find nach vorsichtigsten
Berechnungen — im Gegensatz zu manchen ' ande -
' en Wasserwirtschaftsprojekten — reichlich re¬
ichert . Der volkswirtschaftliche Nutzen für die
beteiligten Gebiete kann kaum überschätzt wer -
' en , wird doch allein die jährliche Frachtkosten -
' N

'
parnis bei entwickelter Schiffahrt auf i lA Mil -

ionen Reichsmark berechnet . Von den 13 v o r -
besehenen Kraftwerken sinv 4 fertig ,
ias 5 ., öas mächtige Kraftwerk Ryburg -Rieder -
chwörstadt , >das die größten Turbinen Europas
ausweisen wirb , ist im Bau , 2 weitere Dogern
>nd Reckingen sind baureif und werden bald er -
»lg ?n . Für i>ie übrigen 6 sind bereits Konzes -
ionsgesuche eingereicht , öeren Genehmigung
>ntcr entsprechender Auflage für 'die Erstellung
!er Schifahrts -einrichtungen im Einvernehmen
«wischen den deutschen und schweizerischen Behör -
^eu erfolgt . Nach Erstellung des Kraftwerkes
Dogern wird bereits Sie halbe Rheinstrecke bis
>ur Aaremudung von Bafel aufwärts befahren
weröen können , womit der A n s ch l u ß a n das
? r o j e k t i e r t e schweizerische Wasser -
^ r a ß e n s y st e m erreicht ift . Für Sie Um -
Atzung des Rheinfalles bei Schaffhaufen sich
Pläne ausgearbeitet , Sie , ohne die lanSfchaft -
^chen Schönheiten zu 'beeinträchtigen , die der
Schiffahrt entgegenstehenden Hindernisse über -
binden .

So ist zn hoffen , Saß in absehbarer Zeit Sie
ianze Großschiffahrtsstrecke von Basel bis in Sen
» odensee fertiggestellt werden wird . Zu ihrer
Verbesserung wirS Sie von allen Uferstaaten be-
chlossene BoSenfeeregulierung weiter
beitragen . Für diese , Sie primär Sen Zweck hat ,
sie Hochwasser an Sen Bodenseeufern , die jähr -
^lch etwa 2600 Hektar kultiviertes Land und mehr
? ls 1000 WvhnqebäuSe überschwemmen , zu be-
eitigen , liegt ein neues vom etdgen . Amt für
Wasserwirtschaft in Bern ausgearbeitetes Pro -
lekt vor , das bei einem Aufwand von lö 'A Mill .
Schweizer Franken einen Nutzen im doppelten
betrage sichert . Sekundär wird Sie Bodenfee -
Regulierung aber auch durch Ausgleich der Was -
Erstände Ses Rheins bis und über Basel ralab
"er Schiffvarkeit einen wertvollen Zuwachs
^ ben .
^ So sind alle Aussichten für einen erfolgreichen
Ausbau Ser „ Grofzwasferkraftstraße " von Bafel
»' s in den Bodensee gegeben und Sie Einmütig -
Mt aller anderen Völker am Rhein , Sie in Ser
Zregenzer Tagung wiederholt stürmisch zum
Ausdruck kam , wird nicht dulden , Saß Sie Fran -
övsen die Ausgestaltung der Oberrheinschiffahrt
Uerstrom StWßburgs Surch Sie berüchtigten
^ länc ihres praktisch niemals zu verwirklichen -

h e i ns e i t e n i a n a l S auf elsässischem^ vden sabotieren . — Selbst wenn Ser Bau Ser
von Sen Franzosen geplanten einzelnen Kraft -
We bei Kembs ldicht nörSl . Basel ) , wobei Sie
r *jsteiner Schwelle " in einem Schiffahrtskanal
festlich umgangen werden soll , nicht mehr ver -
Ändert werden könnte , glauben Soch Sic mit Sen
Verhältnissen Vertrauten , Saß Sie FranzosenJlt rch die Wirtschaftsnot gezwungen — der von

der Schweiz und Deutschland beabsichtigten Rc -
gulierung Ses „freien Rheines " zwischen Basel
und Straßiburg , über Seren Kostenaufbringung
(50 Millionen im .) z . Zt . zwischen Sen beteilig -
ten Staaten verhandelt wirS , kein ernstliches Hin -
Sernis mehr in den Weg legen können . Sind
doch auch in allerletzter Zeit Sen Elsässern selbst
Bedenken gegen Sen Kanal gekommen ,
der nach Sen Gutachten technischer Sachverstän¬
diger in treiben 'dcn Erdschichten gelegen , mit
seinen Phantastischen Ausmaßen bei einem
Tammbruch Sem umliegenden LanS eine Kata¬
strophe bereiten könnte . Abgesehen davon ist es
ja aber überhaupt ausgeschlossen , Sie Bausumme
von etwa 1 Milliarde ( ! ) für Sen gänzlich un -
brauchbaren und unwirtschaftlichen französischen
Plan aufzubringen .

Es ist natürlich von ausschlaggebender Bedeu -
tung für die eingangs geschilderten Wasserwirt -
schastsprojekte , Saß Sie 'SchisfahrtsperioSe taläb -
wärts von Basel , Sie bisher nur wenige Mo -
nate umsaßt , der normalen Rheinschisfahrts -
perioöe von 320 Tagen im Jahr angepaßt wird .
Dies soll eben durch Sie baldige Regulierung
nach dem schweizerisch - deutschen Plan erreicht
werden , zu Sem seinerzeit die Initiative des
Basler Ingenieurs Rudolf Gelpke Sen ersten
Anstoß gegeben hat . Die Forderung nach der
baldigen R e g u l i e r u >r g Ser Stromstrecke
Basel —Straßburg , Ser Grundlage für Sie ande -
ren Wasserwirtschaftspläne , muß sich, wie in der
Bregenfer Versammlung unter stürmischem Bei -
fall betont wurde , zu einem gemeinschaftlichen
deutsch - schweizerisch - holländischen „ Volksbegeh¬
ren " verdichten . Dann wird der Tag nicht mehr
fern sein , an dem Schleppzüge aller hanSeltrei -
benden Staaten von Sen RhcinmünSungen bis
zum Bodenfee , als einem wahren Zentralhafen
Mitteleuropas , gelangen können , damit nicht nur
den wirtschaftlichen Belangen ihrer nationalen
Flaggen 'dienend , sondern auch der internationa -
len Verständigung .

Wirtschaftliche Rundschau
Lokomotivbestcllungen der Reichsbahn . Die

Vcrkehrszunahmc auf den elektrisch betriebenen
Strecken in Schlesien und Sachsen sowie der
weitere Ausbau des elektrischen Zugbetriebes
in Bayern machen , wie amtlich mitgeteilt , die
Beschaffung einer größeren

'
Zahl elektrischer

Lokomotiven erforderlich . Im Laufe des Jahrs
1928 müssen 8 8 e l e k t r i s ch e L o k o m o t i v e n,
IS Triebwagen und ebenso viele
Steuerwagen dem Betrieb übergeben wer -
Sen .

Damit die pünktliche Lieferung sichergestellt werden
kann , hat die Reichsbahngesellschaft jetzt schon die
Fahrzeuge bestellt. Die Bestellung umfaßt folgende
Stückzahlen nnd Kattungen : für die Strecken in
Bayern wurden 7 Schnellznglokomotiven gleicher Art
wie die bereits hier laufenden bestellt, und zwar bei
Brown Bovert der elektrische Teil und bei der Lolo -
motivfabrik Kraust in München der Wagentcil . Die
Leistung dieser Lokomotiven beträgt im Dauerbetrieb
2200 Pferdestärken . Weitere 53 SchnellzugSloko -
motiven noch größerer Leistnngssäljigkeit , und zwar
2800 Pferdestärken , wurden im elektrischen Teil der
A.E .G . und Siemens u . Schuckert und im Wagenteil
der A . E . G . Lokomotivsabrik und der Firma Borsig
in Auftrag gegeben . Diese Lokomotiven sind für den
schweren Zugbetrieb in Bayern und Sachsen be -
stimmt . 5 Schncllzngslokomotiven für leichtere Züge
in Sachsen werden bei den Bergmann Elektrizitäts -
werken und bei der Berliner Maschinenbau A .- G.
Schwartzkopff gebaut .

Bon Güterzugslokomotiven werden 12 Stück sür
sehr schwere Güterzüge von der A .E .G . und den
Sicmcns -Schnckcrtwcrken , ferner 23 Stück sür leich¬
teren Betrieb von den Bcrgmann - Elektrizitäts -Wer -
ken nnd den Mafsei -Schwartzkopss- Werken im elek-
irischen Teil , sowie von den Linke-Hosmann -Werken ,Breslau , und der Lokomotivsabrik I . A . Massei ,
München , gebaut . Hierzu kommen noch 8 Rangier -
lokomotiven , die von der A .E .G . , von Siemens -
Schuckert und der Lokomotivsabrik Massei hergestelltwerden . Die Trieb - und Steuerwagen sind sür die
Nahstrecken in Bayern bestimmt und werden im elek-
irischen Teil von Brown Boveri u . Cie . nnd im
Wagenteil von der Waggonfabrik H . Fuchs
in Heidelberg und der Maschinenfabrik Angs -
burg -Nürnberg erbaut .

Die gesamten Beschaffungskosten stel -
len sich auf rund 34 Mill . Mark .

Eine eigenartige Maßnahme gegen Ueberproduk -
tio ». Der Verband der amerikanischen
Strickwarenfabrikanten hat , laut „Kons."eine Resolution angenommen , die der Bekämpsungder Ueberproduktion dienen soll . Darnach sollen die
Mitgliederfirmen etwa benötigt - Maschinen , Roh -
material und Fertigwaren nnr von dem Neberschutzund Lagerbeständen anderer MitgliedSsirmen kaufen .

Äe!n Zusammenschlns, zwischen Ovel und Miss . Die
Verwaltung der Ovelwerke teilt mit : Die Nachricht ,daß ein Zusammenschluß der Opelmerle mit der Mit -
teldeutschen Fahrradwerken Mifa in Sangcrhail -sen be¬
vorstehe, entspricht ebensowenig den Totlachen , wie das
Gerücht, iaß die Eliteiverke , die Hevstellerin der Dia -
mant -Fahrräder , von den Opelwerken bereits aus-
gekauft sei .

Die Beteilignngsverluste der Riitgerswerle A .- G.Die Gesellschaft weist für 1926 einen Reingewinn von
4 012 68S Rm . aus . Wie bereits gemeldet , hielt jedoch
die VerwaltMtg zur Konsolidierung Sonder -
abschreibt ! ngen aus Beteiligungen in
Höhe von 14,57 Mill . für nötig , so daß ein Verlust
von 10,86 Mill . verbleibt , der dem Reservefonds ent -
nommen wttd , der sich dadurch aus 8,47 Mill . er-
mäßigt . Der Verlust , der damit bilanzmäßig zumAusdruck kommt , ist zwar erheblich , aber nicht be -
denklich, denn sowohl auf das autorisierte als auch
auf das begebene Kapital von 80 bezw. 74 Mill . Rm .
bezogen , machen die Reserven immer noch mehr als
die gesetzliche Höhe von 10 Prozent aus .

Im Geschäftsbericht wird die Entwicklung des ver -
gangenen Jahres ziemlich ausführlich geschildert. Die
anhaltende Depression aus dem Eisen - und Stahl -
markt zwang bei den Kokereien zu tiefgreifenden
Produktionscinschrlinkungen , die naturgemäß auch
die Teererzeugung vermindert haben . Erst mit dem
englischen Bergarbeiterstreik wurde die Nachfrage
lebhafter : sie sührte im Herbst sogar ins andere Ex-
trem . Nun führte ein akuter Mangel zu großen
Preissteigerungen der für die Teerproduktenabtei -
lnng erforderlichen Rohstoffe . Daher konnte zwaraus dem größeren Absatz mengenmäßig Nutzen ge -
zogen werden , preismäßig trat aber ein Rückschlagein , weil sich die erhöhten Rohstofskostcn nicht voll-
ständig auf das Produkt ausrcäincn ließen . Trotz -
dem hat dieser Fabrikationszweig verhältnismäßig
befriedigend gearbeitet . Auch bei den Imprägnier -

abteiluiigen waren die Gefchäftsverhaltnissc gut . Die
Fluorabteilnug und die Akt. - Ges. Silesta Verein
chemischer Fabrikate in Breslau , deren Betrieb von
den Rütgerswerken ans eigene Rechnung geführt
wird , waren dagegen in ihren Betriebsergebnifsen
beeinträchtigt . Vor allem haben jedoch die B e t e i -
l l g n n g e n schlecht gearbeitet und teilweise
große Verlust ergeben . »

Im neuen Jahre habe sich das Geschäft be -
sriedigend entwickelt , so daß die Verwaltung ein
besseres Ergebnis erwartet .

Fusion in der optischen Industrie . Die A . - G.
Hohn für Optik nnd M e ch a n i k in Kassel
schlägt die Fusion mit der Zeiß Ikon A . - G . in
Dresden vor . Das Vermögen der Gesellschaft fall als
Ganzes ohne Lianidation gegen Gewährung von
Aktien der Zeiß Ikon A .-G . von letzterer Übernom-
men werden . Auf 2000 . U Aktien der Gesellschaft
sollen 100 M Aktien der Zeiß Ikon A .-G . entfallen .

Basalt A .-G . , Linz a . Rh . Die G .B . genehmigte
den dividendenlosen Abschluß (24 Mill . Kapital ) mit
517 81g gegen 1SS8 Stimmen . Bei der Schmelzbasalt
A .- G . feien die Ausgaben für Versuche abgeschrieben.
Für 1027 sei die Gesellschaft mit Aufträgen versehen .
Die Pfalz -Saabrücker Hartstein A .- G . habe unter den
Verhältnissen im besetzten Gebiet und im Saargebiet
sehr gelitten . Die Verluste betrugen etwa 7 Prozent
des Kapitals . Bei der Rhein - Siegbahn A .- G . sei
auch sür die Zukunst mit keiner Dividende , aber nach
dem Ausbau und den Abschreibllngen mit neuen
Verlusten nicht zu rechnen. Die schwedischen Betel -
lignngen hätten sich zufriedenstellend entwickelt . Man
habe neuerdings wieder langfristige Arbeitsabkom -
men getroffen . Auch mit den Großabnehmern habe
man günstige Abmachungen erzielt , die die Prodnk -
tionsabnahme gleichmäßiger aus das ganze Jahr ver -
teilen . Neu in den Auffichtsrat gewählt wurden Dr .
Paul Silverberg (Köln ) und Geh . Rat G . -. albot
lAachen) .

F . Selffrich A . -G . , Neustadt a . H. Die 1025 er¬
richtete Gesellschaft schließt mit einem B e r l u st von
Rm . 107 170 ab , der wie i . V . vorgetragen werden
lull . Die «vesellschast fei bis ins vierte Quartal des
laufenden Jahres mit Aufträgen zu lohnenden Pret -
sen versorgt , so daß Hossnnng bestehe , den Verlnst
wieder gutzumachen .

Rheinische Brannkohle » - . Bergbau - und Brikcttindu -
strie. Köln . Das Geschäftsjahr 1926 erbrachte einen
Reingewinn von 12 668 500 Rm . Nach Abschrci -
bunaen von 4S59 000 Rm . verbleibt ein Reingewinn
von 7 506 000 Rni . . woraus 775 000 Rm . der Reserve
überwiesen und wie im vorigen Jahre 10 Proz . Divi -
dende auf die Stammaktien und 6 Prozent auf die
Vorzugsaktien verteilt iverden , sowie 373 000 Rm . auf
neue Rechnung vorgetragen tverden sollen . Die Ge-
fHösts- nnd Finanzlage des Unternehmens sei befrie¬
digend gewesen. Größere Betriebsstörungen traten
nicht ein . Die Kohlenförderung betrug 1926 13,5 Mill . ,
die Brikett Herstellung 3 .30 Mill . Tonnen . Das Rhei -
Nische Elektrizitätswerk war mit seinem Stromabsatz
von 212 000 Kilowattstunden im Jahre 1926 gegen
214 000 Kilowattstunden im Jahre 1925 nahezu gleich
geblieben. Die Aussichten für das neue Geschäftsjahr
werden als befriedigend bezeichnet . lG .-B . 16 . Juli .?

Abschlüsse . Lingnermerke A.-G . Dresden , wieder
7 Proz . Div . — Eisengießerei vorm . Kersting und
Thomas A .-G ., voraussichtlicher Fehlbetrag für 1926
wieder 400 000 Rm . llaui B . T . K — A .-G . sür Kunst¬
druck in Dresden - Niederscdlitz 6 (8 ) Proz . Div . aus
1,13 Mill . Kapital . — P «tzbräu A . -G . , Kulmbach , in
Lia » ., 42 283 li . V . 74 5161 Rm . Verlustvortrag .

Aus Baden
Weitere Besieruna am badischen Arbeitsmarkt .

Dic günstiae Arbeiismarktentwicklung schreitet
weiter . Die Anörangsziffer hat sich wiederum
etwas gebessert : kamen am 8 . Juni aus je eine
bei Sen öffentlichen Arbeitsnachweisen Ses Lan -
Ses gemeldete offene Stelle Surchschnitilich runS
13 Arbeitsuchende , so belief sich Siesmal Sie ent
sprechenSe Ziffer aus 12. Infolge des vermehr -
ten Stellenangebots konnte auch die Erwerbs -
losenziffer eine weitere Senkung ( 12681 erfahren ,
sie betrug am 13 . Juni noch 22124 . Der gleich -
zeitige Zugang zur Krisenfürsorge war unerheb -
lich , Sie Zahl Ser Krisensürsorgeempfänger be -
lief sich am IS . Juni auf 9433 gegenüber »426
am 8. Juni .

Die bevorstehende Heuernte steigerte Sie Nachfrage
nach landwirtschaftlichem Personal . In der
Metallverarbeitung und Maschinen -
i ndu strie erwiesen sich allgemeiner Maschinenbau ,
Gießerei , Nähmaschinenban . Hcrdfabrikationen . Alu -
minillminbustric , Elektroindustrie und Industrie sür
Eisenbahnbedarf weiterhin aufnahmefähig . Auch der Be-
schäftigungsgrad der U h r e n i n d u st r i e befriedigt .
Im Holz - und S ch n i tz st o s fg e w e r be machte
sich eine Steigerung des Krästebedarss geltend , besglei -
chen im Baugewerbe , soweit es sich um Maurer ,
Glaser und Gipser handelte . In der Tabakin du -
st r i e , deren Beschästiaungsgrad im ganzen nneinheit -
lich ist, sing die Kurzarbeiterziffer diesmal wieder
etwas — nämlich von 3635 auf 357Ä — zurück . Auch
im BerkehrSge werbe haben sich die Beschästi -
gungsmöglichkeiten gebessert .

Stand der Badischen Bank vom 15 . Juni (in Mill .
Rm . i : Aktiva : Goldbestand 8,126 lam 7. Juni
8,126 ) , dcckungsfähigc Devisen 5,98 (5,50 ) , sonstige
Wechsel und Schecks 38,35 (40,02 ) , Note « anderer
Banken 0,07 (0,96 ) , Lombardsorderuugen 1,49 (1,19 ) ,
Wertpapiere 9,16 s9,16 », sonstige Aktiva 13,77 (8,53 ) .
Passiva : Betrag der umlaufenden Noten 24,57
(24,9 ) . sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten 12,46
(8,97 ) , an eine Kündigungsfrist gebundene Verbind -
lichkeiten 22,77 (22,95 ) , Rentenbankdarlehen 3,33
(3,33 ) , sonstige Passiva 2,23 (2,04 ) , Verbindlichkeiten
aus weiter begebenen im Inland ? zahlbaren Wechseln
3,26 (4,36 ) .

Sanierung der Sigmund Schneider A .-G ., Mann -
heim . Die G .V . genehmigte dic Bilanz und beschloß
zur Beseitigung des aus dem vorigen Jahre vor -
getragenen Verlustes von 104 025 Rm . das Ak-
tienkapital von 175 000 Rm . auf 75 000 Rm . zu¬
sammenzulegen , 6000 Vorzugsaktien ein¬
zuziehen nnd den Rest von 22 651 Rm . aus der Re -
serve zu decken.

Jtterkrastwerk A .-G . in Mosbach . — Stark ritck -
gängige Stromgewinnung . Das mit dem 31. März
1927 endende fünfte Geschäftsjahr nahm lant Ge-
schästsbericht wieder einen wenig befriedigenden Ver -
lauf . War schon in dem vorhergehendei , Geschästs-
jähr 1925/26 eine Minderung der Stroincrzcugnng
infolge geringer Wafferführnng der Itter durch dic
Trockenheit im Sommer 1925 zu verzeichnen , so
brachte das Geschäftsjahr 1926/27 infolge seiner anor -
malen Wittcrungsvcrhältnissc — im Gegensatz zuanderen Landesteilen zeigten sich im EinflnßgBbielder Itter und der weiteren Umgebung nur geringeNiederschläge — eine weitere Senkung in der Strom -
gcwinnnng . Dic Stromerzeugung betrug im Be -
richtsiahr 2 635 364 KWSt . gegenüber 4 200 705 KWSt .im Geschäftsjahr 1925/26 . Tic Bilanz schließt bei
96 035 (139 550) Rm . Stromeinnahmen mit einem
Verlust von 16 716 Rm . ab . Zu feiner Deckung

und zur Ermöglichung von Abschreibungen sollen
< 2000 Stück Eigenaktien im Werte von 40 000 Rm .

im laufenden Wirtschaftsjahr eingezogen werden .
Durch diese Einziehung ermäßigt sich das Grund -
kapital auf 1 900 000 Rm , ( Schon im Vorjahr wurde
kein Gewinn erzielt und das Aktienkapital durch
Einziehung eigener Aktien von 2 ans 1,94 Mill . Rm .
ermäßigt . )

Carl Mez u . Söhne A . -G . in Freiburg . Die Ge-
fcllfchaft bleibt bekanntlich divide n i> e n l o s . Der
Rohgewinn stieg von 2,72 auf 2,90 Mill . , dic Unkostenvon 2,57 auf 2,75 Mill . Da dic Abschreibungen von
109 846 Rm . auf 104 314 herabgesetzt wurden , verbleibt
ein erhöhter Reingewinn von 45 621 Rm . li . B .34 648 Rm . ) , der zusammen mit dem VorjahrSuor -
trag von 104 216 Rm . neu vorgetragen werden soll.
In der Bilanz erscheinen Vorräte mit 4,29 «i . V.
3,22 ) Mill ., Schuldner mit 5,71 (3,83 ) Mill ., andersclts
Gläubiger mit S.82 (4,37 ) Mill . Im laufenden Jahr
Sei dic Gesellschaft bis zur Grenze der Lcistungs -
fähigkeit beschäftigt.

Märkke
Vom südwestdeutschen Holzmarkt.

Noch selten hat sich eine solch ' feste Grundstimmunz
am Ziadelstammholzmarkte , ivie man sic in jüngsten
Wochen beobachten konnte, bis in die Sommermonate
vehanpien können . Man muß sich ins Gedächtnis zu -
rückruse» . baß im Spätjahr 1926 bis tief in -den
Winter hinein viele Sägewerke sich im Rundholzeinkaus
große Zurückhaltung auferlegten , lveil sie im Ungewis-
sen darüber waren , wie sich der Konsum anlassen wird .
Dadnrch lagen dic Vevhältnissc so , daß viele Werke sich
verhältnismäßig spät zu Zuläufen entschlossen , als t»as
Angebot schon erheblich zurückgegangen lvar . Infolge -
dessen traf es sich nicht selten, daß man bei den spärlich
gewordenen Verkaufsterminen einen überaus starken
Käuferkreis vorfand , und durch i>cn scharfen Wett-
beiverb bei diesen Versteigerungen würbe hohe Preis -
bildung begünstigt . Vor allem lvar es Qualitätsware
in Fichten, nach denen inan eifrig Umschau hielt . So
hat das badische Forftamt Wolfach kürzlich sür ein
Quantum von rund 6ö0 im Fichten» und Tannen -
itammholz Erlöse erreichen können , die um durchschnitt-
lich 54 Prozent über die Taxen hinausragten . Bei
einem Verkauf bes badischen Forftamts Mittelberg . des-
sen Angebot sich auf rund 940 fin gleichen Materials
erstreckte , be»isserte sich der Uebererlös sogar auf 58 ( !)
Prozent . Hervorzuheben ist weiter noch das Ergebnis
eines Verkaufs im badischen Forstamt Herren wies , wo
für rund 1700 sm Fichten- und Tannen -stammbolz 150
Prozent Her Landesgrundprcise erlöst lvnrden bei einem

uhrlohn von 4.50 .<1 je sm bis zur Bahnstation . Sonst
schwankten die Erlöse sür Nndclftammholz bei den Ver -
kaufen aus den badischen Staatsforften zwischen etwa
133 und 139 Prozent der Taxen , nur in einem Fall
wurden , und zwar im Forstamt Tiegen , für 1215 im
Nadelstammholz 126 Proz . der Grundpreise IZ'Uhrlohn
5 .U je sm bis zur Bahnstation ) erzielt . Bei einem
Verkauf der badifchen Stadtgemeinde Bohrenbach er¬
zielte man für 1815 sm Fichtenstammhol« 1. bis 6 . Kl.
durchschnittlich 142 Prozent der Grundpreise .

Ein badisches Forftamt gab R ? t buche usta « m -
b o l z 31t 100 Prozent der Lan>desgru nd preise ab . Im
Verkauf von Rotbuchenschnittholz zeigte sich innner
etwas Bewegung , insbesondere war altes , trockenes
Material Gegenstand gnter Nachfrage, ohne daß be¬
sonders .starkes Angebot darin vorlag . Die feste Preis -
tendenz blieb daher bestehen. Ältaterial in Breiten von
45 cm Durchmesser . answärtK in I » - Qualität bot man
meist von etwa 96 .tl je cbm an , währen » schmäleres
Material mitunter schon unter 80 .ä je cbm zu be-
schaffen war . Für das Dämpfen von War « wurden
durchschnittlich ctaiu 20 Prozent mehr notiert . Der Ilm-
fatz in Weißbuchenschliittware reichte an das Ausmaßder Andiennng nicht heran : man forderte etwa 103 bis
135 .U und mehr ie ebm, frei verladen . Eschcnstamm-
holz verkaufte eine ivestsäKsche Oberförsterei in Ab -
mesinngen unter 2« cm Mitteindurchmesser bis zu 49 cm
zu 24.85—62.35 Jl jc sm , loko Wald . Für einen Postenvon 200 km Rnlideschen, astreine Stammenden , zähe ,iveiß, mit nur kleinem braunen Kern . 35 cm , meist
40 cm Mittcndnrchinesscr auswärts , 3 m lang , promptlieferbar , wurden 100 M jc sm . franko tfchcchisÄ>.d»ut -
scher Grenzstation , ohne deutschen Einvangszoll ? -k »fordert .

Mannheimer Produktenbörse vom 20. Juni . Wei-zen , ausländ . 31,25—33,25 , Roggen , ausländ . 28,50
™ ~ £ 5 ' ausländ . 24—25, Gerste , ausländ .Suttergerste 24,50 - 25,50 , Mais , gelber , mit

Weizenmehl , Spczial Null , 40,75
«a* *nBr01rnehl 83,50 - 34, Roggenmehl 38,50bis 40,50 , Weizenklcle 13— 13,50 , Biertreber 16- 16,50.^ endenz ruhig bei ziemlich unveränderten Preisen .

^ Schweincmarkt in Bühl am 20. Juni . Zum
E ■ lmir ^ " ausgefahren 807 Ferkel und
a , o " ? Än' C,nc ' Abkauft wurden 288 Ferkel und

niederste Preis war fürder n» tlcrc 40 Jl „ ud der höchste 58 Mpr ° P ? " . Süt Lauser der niederste Preis mit 70 Jl ,der mittlere 100 M und dcr höchste 180 M pro Paar

AnunserePoftbezielser!
Die Post hat bereits mit der Vorlage derJuli - Quittung begonuen . Lösen Sie die
Quittung vor dem 25 . Juni ein .

'
Sie sichern

sich dadurch vnuktliche Zustellung nnd sparen
die Nachgebühr

Neu hinzutretende Bezieher brauchen nur
den anhängenden Bestellschein ausgefüllt dem
Postboten abzugeben oder unfrankiert in den

Briefkasten lverfen .

Bestellschein ,
Au das Postaml

Ich bestelle hiermit das wöchentlich 7 malerschcincndc »Karlsruher Tagblali " ml!
8 Wochenbeilagen zum monatlichen Vezngs -
vreis von 2 .10 Mk . auöschl . Postzustellgebühr.Dcr Betrag ist durch de» Boten z » erheben .

Nmiie ;

Ort '

Strasze ii. Nr .



6 *tle 14 Karlsrvher lagblatt , Dienstag , den 21 . Juni 1927 51«. 169

Amerikanische Getreidenotierungen
SehlnOnotlornnKCn (Eigener Funkdienst )

Borgen
T . stetig | 18.Chicago , 20 . Jnni

18Valien T . stetig
Mai
Juli
September .
Dezember . .

Mail T . willig
Tlai
Juli
September .Dezember . .

SalerT . k .stetig
Mai
Juli
September .
Dezember . .

100 */.106

48V»
43V.

20 .

146 ",
142 '/.

iW

Juli . . . .
September
Dezember .

116 "/,
104 %

20.

117 '/,
104 ' /,

Xenyork , 20 . Juni
Weizen Dornest.

Mai
Juli
September .Dezember . .Wolzon. Bonded .
<ull
September .

Tenden ? steti

18.

iÜ

20.

1477 .
144

Berlin , 20. Juni . Amtliche Produkten¬
no t i e r u n g e n in Reichsmark je Tonne (Weizen -
ünk>

'
Rogaenmehl je 100 Kg . j .'

Märkischer Weizen — , Juli 299,50 , September 278,
Oktober 277,50 . Märkischer Roggen 278— 280, Juli
3G5—264,25 , September 288,50 , Oktober 238,75 . Som¬
mergerste 241—275. Märkischer Haser 254—2« v , Juli
283 , September —, Oktober —. Mais , loko Berlin
181—192.'

Weizenmehl 87,50—39,50 , Noggeumehl 31,50—37,50 ,
Weizenkleie 15—15,25 , Roggenkleie 17,50—17,75.

Für 50 Kg . in Mark ab Älbladestationen : Viktoria -
e,rbsen 42—55, kleine Speiseerbsen 27—30, Futter -
crbsen 22—23, Peluschken 20—22 , Ackerbohnen 21—23 ,
Wicken 22—24,50 , blaue Lupinen 15— 16 , gelbe Lupi¬
nen 16— 18, Rapskuchen 15,40— 15,80 , Leinkuchen 19,60
fitS 19,90, Trockenschnitzel , prompt 12,60—13,20, Soja
19,20—19,80.

Hamburger Warenmärkte vom 20. Juni . Ans -
l a n i> s z n ck e r : Ruhig . Tschechische Kristalle Fein -
korn , prompte Ware 16/llZ ^ sh, dito per Jnli 10/7J4
sh, dito per Novbr . -Dezbr . 14./7J4 sh. — Kaffee :
Brasil -Offerten liegen im allgemeinen unverändert .
Die Stimmung des Lokomarktes ist etwas freund -
Iid ) cr ; das Inland kauft größere Partien Santos -
Kaffee mittlerer Qualität . Spezial 0.91—1.10 , Extra
Prime 0.85—0 .92 , Prime 0.81—0.85 , Sanos Superior
0 .78— 0.81 , Goods 0 .78—0 .78 , Regulars 0.09—0 .73,
Rio -Kaffee 0 .60—0.65, Viktoria -Kaffee 0.60 —0.65, Sul
de MiuaZ 0.70—0 .75. Gewaschener Centralamerik .
Kaffee : Salvador 1.10— 1.35 , Guatemala 1. 15— 1 .5? ,
Costarica 1 .30— 1.95, Maragognpe l .no—2.10 . —
Schmalz : Stetig . Rmerik . Steamlard 31,25 Dol -
lar . Trans . Purelard in Tierces , div . Standmarken
32— 32,50 Dollar . In Firkins je 50 Kg . netto 'A
Dollar teurer , in Kisten je 25 Kg . netto % Dollar
teurer . Hamburger Schmalz in Dritteltonnen , Marke
Kreuz 37,50 Dollar . — Reis : Preise und Markt -
läge unverändert . Burmareis loko 1513 % fh , dito
per Juli 15/454 sh, Valencia 000 loko 19/6 sh, Siam
000 20/9 fh . Bruchreis A I loko 14/3 fh , dito per
Juli 14 fh , Patnareis 000 loko 29 fh , Moulmein 00»
loko 20 fh . dito per Juli 20 sh , Basfin loko 16 bis
17/6 fh , Fancy Bluerofe 12 Dollar eis . , Screenings
sag bis chois 6,50 —7,00 Dollar eis . — Kakao : Das
Geschäft am Platze ist ruhig bei festem Unterton fiir
Acrra und Superior Bochia . Zu den letzten Preisen
sini Käufer im Markte , das Angebot ist jedoch knapp
und die Forderungen erhöht . Accra Zwischenernte
71 bis 71/6 sh , dito schwimmend , Haupternte 74 fh,
Superior Bahia fester per Juli -September mit 75 fh
bezahlt und weiter Geld , per Oktober -Dezember
71 fh, fein Thome per Juli -Augnst 77/6 fh , Plan -
tation Trinidad 75 sh bis 77 sh, Superior Sommer
Ärriba , schwimmend per Juni 94 sh bezahlt und
wert , gefordert waren 94/6 sh . — Hülsenfrüchte :
Viktoriaerbscu zu 63 bis 7» fh lebhaft gefragt und
umgesetzt , die übrigen Sorten ruhiger und unver -
qndert . Viktoriaerbsen 63— 73 , grüne Erbsen 46—55,
grillte Erbsen , handblesen 63— 67, kleine Erbsen 43
vis 46, Futtererbsen 26—28, Tellcrlinsen 72—80,
Mittlere Linsen 50—58, kleinere Linsen 32—44, iveikie
Speisebohncn 41 —68. Die Preise verstehen sich in
Reichsmark per 100 Kilogramm .

Hamburger Zuckerterminnvtiernngen vom 20. Juni .
Juni 17,00 B ., 15,50 G . : Juli 16,00 B ., 15,R > G . ;
August 15,50 B .. 15,45 © . , 15,45 bez . ,' September 15,45
B . , 15,45 © . ; Oktober 14,80 B ., 14,75 ® . ; November
14,60 B ., 14,55 © . ; Dezember 14,60 B ., 14,55

Oktober —Dezember 14,70 B . , 14,60 ® . ; Januar —
März 14,80 B . , 14,70 Januar 14,70 B ., 14,60 Ob. ;
Februar 14,80 B .. 14,70 © . ; März 14,90 SB., 14,80 ® . ;
April 15,00 B ., 14,80 ® . ; Mai 15,10 B .. 15,05 ® .
Tendenz stetig .

Karlsruher Fleischgroßmarkt vom 20 . Juni . Der
Fleischgroßmarkt in der neuen Fleischgroßmarkthalle
des Städt . Schlachthofes war beschickt mit 90 Rin -
dcrviertcln , 20 Schweinen und 3 Hammeln . PteHe
für ein Pfund in Pfennigen : Kuhfleifch 45— 66, Rind -
fleisch 90—106, Farrensleisch 88— 104, Schweinesleisch
88—90, Hammelfleisch 90—95. Markt lebhaft .

Viehmarkt in Karlsruhs am 20. Jun . i (Amtlicher
Bericht . ) Zufuhr : Ochsen <49 Stück » : a ) junge 60
bis 62, ältere 50—60 , b > junge 58—59, ältere 55—58,
c ) 53—55 , d > 50—53 : Bullen (28 Stück » : a ) 54—56,b > 53—54, c ) 52—58, 6 ) 50—52 ; Kühe (32 Stück »:
a ) — , 6 ) —, c ) SO—40 , dl 20—30 ; Färsen ( 127 Stück ) :
a ) 60—-64 , 6 ) 50- 60 ; Kälber (100 Stück »: a > —,b > 82—86 , c ) 74—82, d » 66—72, e » 64—66 ; Schweine
(1120 Stück »: a » —, b » 55—57, c » 57—59, d » 63- 65,
e» 61 —63, f ) 50—56 Rm . je Zentner Lebendgewicht .
Beste Qualität über Notiz bezahlt . Tendenz des
Markte ? langsam , der Markt wurde nicht geräumt .

Ferkclmarkt in Freiburg i . B . am 18 . Juni . Es
wurden zugeführt 700 Ferkel und 59 Läufer . Preis
pro Stück Ferkel 10— 15 M , pro Stück Läufer 18 bis
30 M . Verkehr flau . Neberständer ea . 200 Stück .

Pforzheimcr Edclmetallpreise vom 20. Juni . (Mit -
geteilt von der Gold - und Silberscheideanstalt Hei -
merle u . Meule A .- G .» Ein Kilo Feingold 2795 Jl
Geld , 2815 AI Brief ; ein Gramm Platin 7.40 Jl Geld ,
8,40 M Brief : ein Kilo Feinsilber 78.10 .H Geld ,79.10 M Brief .

Berliner Metallmarkt vom 20. Juni . Elektrolyt -
kupfer 122,75 , Remelted - Plattenzink 53—54 , Original -
hüttenaluminium 210, dito 99 % 214, Reinnickel 840
bis 350, Antimon - Regulus 95— 100, Silber -Barren
78— 79 .

Berliner Metalltermiii - Nvtierunge » vom 20. Juni .
Kupfer : Juni 114,25 B .. 118,25 G . ; Juli 113,25
bez . , 118,25 B ., 113,25 G . ; Anglist 111,50 B . , 111,50
© . : September 112 B ., 11t,50 G . ; Oktober 112,25 B . ,112 G . ; November 112,50 B . , 112,25 G . ; Dezember
113 B . , 112,75 © . ; Januar 113,25 B . , 113 G . ; Fe¬
bruar 113,50 B ., 113 G . ; März 113,50 B , 113,25 W . ;
April 113,75 SB., 118,50 G . ; Mai 114 SB., 118,75 ffl .
Tendenz ruhig . — Blei : Juni 49 B . , 48,50 © . ;
Juli 48,75 bez . , 48,75 S3„ 48,50 G . ; August 49 SB. ,
48,75 © . ; September 40 bez . , 40 B ., 48,75 © . ; Oktober
49,25 B . , 49 G . ; November -19,25 SB. , 49 © . ; Dezember
49,25 bez . , 49,25 B . , 49,25 © . ; Januar 49,50 SB. , 49,25G . ; Februar 49,50 B ., 49,25 ® . ; März 49,50 bez . ,
49,75 B . , 49,50 © . ; April 49,75 bez ., 49,75 B . . 49,50 G . ;Mai 49,75 bez . , 50 B ., 49,75 G . Tendenz lebhaft .

Börsen

Frankfurt a . M ., 20. Jnni . Nach vorbörslich
schwächerem Ansatz trat zum amtlichen Beginn untrer
Führung von Spezialwerten ein durchaus frischer
Zug au der Börse hervor . Anregend wirkten noch
nach die Rekordziffern der Eisen - und
Stahlindustrie , sowie erhöhte Ruhr -
kohlenförderung . Die Zellstoffwerte lehnten
sich stark an die Berliner Bewegung der Kunstseide -
aktien an , da bei letzteren bereits eine sehr wahr -
schcinlichc Preiserhöhung vorweg diskontiert wird .Daneben traten Freigabeaktien wieder stark
in den Vordergrund , so vor allem Schiffahrtswerte
auf Berliner Käufe . Immerhin war das Geschäft
nicht allzu groß , da der Auftragseingang nur sehr
gering war . Nach anfänglicher Geschästsbelebung
stockten die Umsätze wieder fast völlig ab . Die An -
fangsgkwinne von 1 bis 1 *A Prozent , die zunächst
für Spezialwerte noch um 1 bis 3 Prozent über -
schritten wurden , konnten im Verlauf nicht ganz ge-
halten werden . Den Rekorbgcwiun hatten Zellstoff
Waldhof um 10 Prozent , wozu im Verlauf noch 4
Prozent kamen . Diese 4 Prozent gingen jedoch später
wieder verloren . Farbenindustrie fetzte % Prozent
höher ein , gewann dann rasch noch 1 % Prozent , ging
jedoch wieder von diesem ® esamtgewinn zurück . Von
Elektrowerten , die gleichfalls sehr beachtet waren ,
zogen A .E .® . um 1% , Schlickert sowie Siemens u .
HalSke um gleichfalls W, Prozent an . Bon Mon -

tanwerten lagen Gelsenkirchen , Harpener und Man -
neSmann , sowie Rhein . Braunkohlen etwas höher .
Dagegen Ilse Bergbau um zirka 11 Prozent , Ilse
Genußscheine um 5 Prozent niedriger . Von Schiff -
fahrtswerten gewannen Norddeutscher Lloyd ins -
gesamt 6 Prozent , wovon sie wieder 2 Prozent her -
gaben . Anleihe äußerst still , fremde Renten um -
satzlos .

Der Geldmarkt zeigt flüssiges TagesgSeld bei
5 Prozent , dagegen noch Nachfrage für Monatsgelb
bei 651—854, Privatdiskonte 5 % , Warenwechsel 5 %
Prozent .

Devisen ohne besondere Anregung und fast unver -
ändert .

Frankfurter Abendbörse vom 20. Juni . Die Abend -
börse war in der Hauptsache durch die politischen
Vorgänge verstimmt und schwächte sich auch bei g r o -
ß e r G e s ch ä s t s u n l u st noch um 1—2 Prozent
gegenüber der Nachbörse ab . Farbenindustrie trotz
beobachteter guter Käufe bis 280 zum Schluß ab -
geschwächt . Auch die übrigen Märkte , wobei Anleihen
ohne Geschäft waren , schloffen nicht erholt .

Darmstädter Bank 231,75 ult ., Deutsche Bank
163,50 ult ., Disconto 161,50 ult ., Dresdner 165,25
ult .

Harpen « 196 ult . , Kali Afchersleben 172,50 ult .,
Mannesman « 181 ult ., Phönix 124,50 ult . , Rhein .
Braunkohlen 263,50 , Rheinstahl 197 ult ., Riebeck 162,
Verein . Stahlwerke 141 ult .

Hapag 140 ult . , Nordd . Lloyd 142,75 » lt . , Adler -
werke 128,50 , A .E .G . 177% , Zement Seidelberg 150
ult . , Daimler 121,50 ult ., Deutsche Erdöl 147 ult . ,
Scheideanstalt 203,50 ult . , Farbenindustrie 280,50 ult . ,
Holzverkohlung 75, Junghans 127,50 , Lahmeyer 178,
Metallgesellschaft 185 ult ., Pfälzische Nähmaschinen
60, RütgerS 90,75 , Schlickert 179,25 , Siemens und
Halske 259,75 , Süddeutscher Zucker 140,50 , Voigt u .
Säffner 133, Zellstoff Aschasfenburg 204 ult . , Zell¬
stoff Waldhof 298 ult .

Berlin , 20. Juni . Die Börse eröffnete heute in
etwas abgeschwächter Haltung . Man führte diese
Verstimmung auf die von Poincare in Luueville ge -
haltcne Rede zurück . Auch das vollkommene Aus -
bleiben von Publikumsaufträgen war von ungün -
stigem Einfluß . Aus der anderen Seite wies man
ans die Rekordleistung der Eisen - und Stahlindustrie
im Mai und Erhöhung der arbeitstäglichen Ruhr »
kohlenförderung hin . Infolgedessen wurde die Siim «
mung wieder etwas freundlicher . Die ersten Kurse
konnten sich gegenüber den amtlichen SamStagschluß -
kursen im allgemeinen um 1 bis 3 Prozent erhöhen .
Ausgenommen waren wieder Spezialpapiere ,
die eine größere Befestigung zeigten . So stie -
gen Bcmberg auf 588 und Vereinigte ® lanzstoff auf
666 (plus 10 Prozent ». Nach den ersten Notierungen
trat auf Geiviunmitnahmen eine geringe Ab -
schwächung ein , die aber an der allgemeinen freund -
lichen Grundtendenz nichts ändern konnte .

Am Geldmarkt sind die Verhältnisse unverän -
dert . Tagesgeld 454—654, Monatsgeld 8—9 Prozent .

Am internationalen Devisenmarkt ebenfalls
Ruhe , so daß nennenswerte Veränderungen nicht
eintraten . Die Mark notierte in Neuyork 4,22.

Im einzelnen waren am Bankenmarkt Verände¬
rungen von durchschnittlich 54 Prozent zn beobachten .
Sonst herrschte hier beinahe vollkommene Ruhe . Der
Schisfahrtsinarkt hatte etwas mehr Bewegung . Hapag
plus 2,25 , Nordd . Lloyd 2,50 Prozent . Bon Elektri -
zitätswerten konnten Licht und Kraft 2 Prozent ,
A .E .G . 2, Siemens u . Halske 2 und Gef . f . El . 1,25
Prozent anziehen . Bon Montanwerten Köln - Neu -
essen 2,50 , Mannesman » 1,75 , Gelsenkirchen 1,25 Pro -
zent gebessert . Westeregelu 2,50 Prozent höher .
Deutsche Kalt 2,50 höher und J . -G . Farben 1,25 Pro -
zent , Schultheiß plus 5,50, Ostwerke plus 2,50 , Wald -
hos plus 7. Niedriger waren Ilse Bergbau um 0,50,
Essener Steinkohle minus 2,25 , Hirsch Kupfer minus
3, Fahlberg List minus 3,50 und Goldschmidt minus
2,25 Prozent .

Berlin , 20 . Juni . (Eig . Drahtmeldg . ) Die Börse
schloß bei stillem Geschäft wenig verändert ,
Farbenindustrie 284 . Am Montanaktienmarkt waren
Oberbedarf gesucht , 101, Ilse erholt 267,50 . Die
übrigen Werte waren durchweg 1—2 Prozent niedri -
ger . Auch Elektrizitätswerte waren abgeschwächt .
A .E .G . 179,50 , Siemens 262,75 . Schissahrtsaktien
anziehend , Hapag 142,25, Lloyd 144,50 , Glanzstofs

657,50 , Waldhof dagegen gehalten , 306. Abgeschwächt
waren Berlin - Karlsruher Maschinen , 110,60 . Di ?
Nachbörse war schwach, Farben 282, Rheinstahl 198,50 ,
A .E .G . 179, Waldhof 302 , Siemens 261, Lloyd 144.

Mannheim , 20. Juni . (Eig . Drahtmeldg .) Ter «
minmärkte bei ruhigem Geschäft gut behauptet .
Stärkeres Interesse zeigte sich für Zellstoffaktien , die
bis aus 308 per Ultimo anzogen , im Verlau .se aber
wieder auf 302 nachgaben . Farbenindustrie wurden
zu 284— 287 gehandelt . Am Kassamarkt war Nach -
frage nach Bank - und Brauereiaktien . Von Jndu -
striewerten lagen Bauaktien etwas schwächer . Im
übrigen waren die Kurse gut behauptet . Fest ver -
zinsliche Werte ohne Geschäft . Es notierten : Rhei »
nifche Hcpotheken 182, Rheinische Kredit 130, Süd -
deutsche Disconto 142, Farbenindustrie 284,50 , Rhe -
nania 62, Durlacher Hos 162, Ludwigshasener Aktien -
brauerei 225 , Sinner 78, Schwartz -Storchen 175,
Pfälzische Preßhefe 125, Mannheimer Versicherung
130, Seil Wolff 91, Maikammer 50, Gebr . Fahr 58,
Konserven Braun 70, N .S .U . 126, Mez Söhne 86,
Pfälzische Mühlenwerke 165, Zement Heidelberg 150,
Rheinelektra 175, Rheinmühlenwerke 150, Freiburger
Ziegel 34 , Wayß u . Freytag 164, Zellstoff Waldhof
302 , Süddeutscher Zucker 139,50 , Badifche Bank 157,
Brauerei Werger 183 , Deutsche Linoleum 275 , 10 proz .
Großkrast -Vorzüge 160, Karlsruher Maschinen 33,
Knorr 182.

Devisen .

w Berlin , 20 . Juni

1 Pes
1

1

100

100 Frcs

Geldkurs Geidkuis
18. 6. 20. f..
1 .790 1 .79D
4 .210 4 .209
1973 1 -973
2 .193 2 -178

20 .468 20 .468
4 .2 >6 4 .215
0.496 0 .496
4 .216 4 .196

16389 168 92
5 .714 5 .714
5855 58.56
81 55 81 .57
10 .61 10.615

93 6023 -48
7 .406 7 .406

112-71 11273
20 -88 20 .88

108 97 108 99
16 -50 16 50

12 .489 12 .489
81 .065 81 .08

3 .044 3 -044
71 .9X 72 .08

112.94 112-96
5927 59 .3 .
73 .43 73 43

Zuschlag
k .f. Brief
+■0 .004
+ O.Ol
+ 0.004
+ 0 .01
+ 0 .522
+ 0 .01
4- 0.00
+ O.Ol
+ 0 .42
+ 0 .02
+ 0 . 14
+ 0.20
+ 0 .04- r .C6
+ 0 .02
+ 0 .28
+ 0 .05
+ 0 .2g
+ 0 .04
+ 0 .04
+ 0 .20
+ O.Ol
+ 0 .18
+ 0 .28
+ 0 -14
+ 0 .18

Bueno »- Atres
Kanada 1 I
Japan
Konstantinopel
London
Ncw -York l u
Rio de Janeiro 1 Milreu
Urugiiaj I Pesc
Arnsterd .- Rotterd . 100 Q
Athen 100 Drachrn
Brüss .- Antwerp . 100 Belga
Danzie 100 Guld
Helsinefor » 100 finn . M
Italien 100 Lira
Jugoslawien
Kopenhagen
Lissab .-Oporto
Oslo
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockb .-Gothenb , 100 Kr
Wien 100
Budapest

Basler Devisenbörse . Amtliche Mittelkurst
vom 20. Juni . (Mitgeteilt von der Basler Handels -
bank . ) Paris A>.M5i , Berlin 128.21K , London 25.25,
Mailand 29 .05. Brüssel 72.2254 , Holland 208.3254.
Neuyork : Kabel 5 .20, Scheck 5 .1954, Kanada 5 .1954,
Argentinien 2.20% , Madrid und Barcelona 88.50,Oslo 134.40, Kopenhagen 189.0254, Stockholm 139.30,
Belgrad 9 .13 , Bukarest 8 .10 , Budapest 90.55'

, Wien
73 . 12 % , Warschau 58.—, Prag 15.40, Sofia 8.75.

Berlin , 20. Juni . O st d e v t s e n : Danzig 81 .57
btS 81 .73, Warschau 47.05—47.25, Posen 47.01—47.21 ,
Riga 80.93—81.27, Renal 1. 118— 1. 119, Koivm , 41.59
bis 41 .77. — Noten : Polen , große 46.95—47.85,kleine 46 .85—47.25. Estland 1.1154—1.1254, Litauen
41 .46 —41 .80.

Unnolierte Werte .
Karlsruhe , 20. Juni

Mitgeteilt von Baer & Elend , Bankgeschäft , Karlsruhe .
Alles zirka

Kammerkirsch
Karlsr . Lebensversich er .
Krügershall
Moninger Brauerei . . .Rastatter Waggon . . .Rodi & Wienenberger ..
Spinnerei Kollnan .
Spinnerei Olfenburg
Zuckerwaren Speck . .

Adler Kali
Badenia Druckerei .Brown Boverie . .Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum
Gasolin
Grindler Zigarren .Itterkraftwerke . .Kali-Industrie . . .

80
110

1
95
20
17

188
553
*Q

• ) G . - gesucht

frankfurter Kursberiütif .
deutsche Staatspapiere
Ablösungsschd . 302 - — 302 —
dto . oh . Ausl .-R 17 70 18 —

Pfandbi 'icle
pfälz .Hyp .Fl^ b. 15 . — 1510
Ifchein . , , ,, — . — 13 50

Fremde Werte
5o/0 Rumän . iyoa 7 75 7 .25
öo/qBos . u . Herz . 42 — 41 —
5 ö/0 Mexik . am .

innere (Silb .> —
Haeh werte

5°/0 Bad . Kohle — . —
r>o/oHess .Braun . 5 20 —
5% Pr . Kalianl .
50/oI' r .Rogg .An. —
5% Säch .Bra 'un.
4<>/0dto . ßraunk . —
30/odto. Braunk . — . —

j^/oMexib.konv .
äuss (Gold) .

3°/p Mexikaner
konv . innere

*Va°/9 Mexikan .
Irrig . Anl . . .

4 °/o Türk .v .1911
W/o Anat . S . I .
WVoAnat . S .II .
Bagdadbahn T.
Bagdadbahn 11.
Salon ik-Monas.
5o/0Tehuantepec

ab 1914 . . .

18 »>.
40 75

36 35 36 ? 5
13 65 13 60
21 .95 207 >
19 36 U 40
21 - 21 -
17 50 17 75
21 - 21 W

23 75
VcrslcheranK "-Alttien

Erst . All . Vers. 152 50 154 . -
Fr&nkoriaVers . — - 100 —

Transportwertc
Hapag . . . aw 139 .75 141 25
Nordd . Lloyd 40 139 50 144 50

Die K Urse verstehen sich in Prozent ,
20 fi. 1? « . 20 fi

. 0 75 Bai tim .u .Ohlo R 97 - 95 50
Banken

A11.D . Kredit . 20 147 50 147 . -
Bad . Hank . 100 — . - — . —
Darmet . Bk . 100 232 . - 233 60
Dtscli . Bank 100 163 -75 165 . —
Disconto -G . 150 16275163 —
Dresel , Bank 80 164 . - 165 .25
Metall Bank 160 145 . - 144 . -
Oost . Crcdiianst 8 .75 8 95
Rh . Creditb . 40 1.30 . — 130 . —
Reichsbank 100 168 . - 168 —8ttd .IHBk .-Q . 101 142 . — 142 —

Industrie werte
Bochuni .tiuü/OO — . — — . —
Uuderus Eis . 200 117 .50 116 25
Dscb .Lux .Bg700 — . —

■i eisen k . Bg. 7(1
Harpen .Bg . 1000
KaliAschersl . 60
lialiijalzdet . 160
Kali \Ve8tcr . 160
Klöcknerw . 600
Mann . Rfthr . 600
.Vlansl . Bgb . 60
Phönix Bgb . 600
Rh . Braunk . 300
Rh . Stahlw . 300
RiebcckMon .400
l'ellns liei^ b . A
Umrahmte . 100
Brau . Wulle 120
Adt Gebr .

18. .0 20 . 6.
170 - 172 -
20 ? . - 2 ' 2 . -
174 . - 174 . -
223 90 - - -
176 — 173 75
163 . - 166
18 ? 84 184 95
130 .50 131 -
126 751 ^ 7 -
266 - 279 50
200 . - 200 50- 162 25
118 . - 117 .50

75 - - 75 - -
14225

62 .50 61 .25Adler & Onp. ü6<J — . — — . -
Adlerwerke . 40 izg - l ? o 85
5 . . M 173 75 174 75Asch. Zeltet . 400 204 — 207 . —

Bad . VVeinh . 16
ß .Msch. Dur .200
ß . Uhr . Furt . 4(0
i-Jergmann . Lve
Jem . Heidel . 300
Daimler Mot. 60
D. G. u . Ssch . 140
Dyck. & Wid . 60
Kis . Kaisersl . 40
Kl.Lieh tu .Kr .60
El . Bd .Wolle 100
ISÜlin. Msch . 100
Ettlg . Spiunerei
Faber & Schi . 80
Farbenind . I .G .
Fahr Gebr . 100
Fein . Detter 120
Fr .Pokor &WlOO
Fuchs Wagg . 25

18 . 6 . 20 6 .

139 — 139
'
-

55 - 25 -
182 - 184 50
152 - 151 . —

121 - 122 -
204 . - 2( 5 50

4010 40 . -
45 . - 42 -25

196 . - 198 -

77
'
- 7Q . ~

111 . - 111 -
284 - - 284 50

59 - 57 -
10 '̂ . - 1C2 . —

74 - 75 -

18 . 6. 20 . 6 .
Germ . Linol . 100 975 50 ^ 80 . —
Goldschmidt200 127 . — 127 . —
Gritzn .Msch .300 122 . — 122 . —
GrQn & Bilk . 18 178 - 178 -
ttaid & Neu 300 44 . - 43 50
FIanfw .FUss.200 134 — 136 75
Hirsch Kupf . 150 121 .50 1 ^3 -
IIoch -u .Tiefb .20 139 25 14 ). —
Holzmann Ph .«0 189 75 191 25
Holzver .-lnd . 80 75 — 75 —
Inag Erlang . 20 97 50 97 .50
Jungh .Gebr . 140 130 — 129 . —
Kamm .Kais . 120 190 — 196 —
Karlsr . Msch . 50 ne -ia _
KL 8ch . & B . 80 « 1 __Knorr Heilb . 50 iJÖ I ip2 'pnKons . Braun 15 ^
KraußLokom .50 / u '

18 . 6.w 20 . 6.

Lahmeyer . 15c Z§
Tjech . Augsb .250 r?nLeder . Spich . 50 20 — 20 —
Linoleuinw . 120 . ~ ~ . JL - ~
Lud. Walzm . 600 128 . - 127 50
Jlaink .Höch .140
Metallg . Frkl . 60
MönusStamm 30
iiot . Oberur . 250
tVeck. Fahrz . 100
Peters Union 30
Pfalz .N .Kay8. 50
ßein .,G .&Sch .30
Rh .El .Mann . 100

dto . Vorz. 40
Rhena . Aach . 50
Rodberg Dar . 60
Röder Darm . 120

176 - 129 75
188 50 186 50

65 -
130 . - 126 25
115 .75 115 .25

64 .5J 66 . -

140 - 142 . -
174 . - 175 50

94 25 - . -
62 .- 62 -

14675 145 -

18. 6. ao . 6.
ßntgerswer . 160 9275 92 60
Sohn .Frank . 100 104 . — 104 —
SchuckertEl .700 180 — 179 .—Seht . Berneis 40 81 — 85 . —Siem .& Hals . 700 263 _ 263 —
Südd . Metall 160 —

Uhren .Fnrtw .40 — . —
Vo.& Hftff . St . 25 135 . - 133 50
Wayö &Freyt .40 16350 166 --
Zell . Wld. 8t . 100 294 _ 3C2 . —

variabel
Benz Motor . 60
Dsch .Petrol . 160
Grolik .Württ .20
Dtsch . ErdOl 400

148 -^
14925 152 . -

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent . — Der niedrigste Nenn¬
betrag einer Gesellschaft ist neben deren Namen angegeben .

Eeichsbankdiscont 0 »/». — Eeichsbanklombardsatz i % .

Festverzinsliche Werte
18 6. 20 6.

ii .-E . Kouk
5»/n Pr . Kali
Goldanleihe .
6'/. % KchSpost
of, Schatz . IV-V
Ablös. Anl. I . ,
Ablös. - Anl. 11.
Ablösg . - Anl . o.

Ausl .-Eecht
4°/o tichutzgeb .
Sp.-Prlmienan .
5 /̂o Mexikaner
4>/>Oest . Sch . I
iV Oest . Goldr
i % Oest . Kronr
»<%, Tttrk . adm
4"/0 T . Bagd . 8 . 1
4°/0 TQrk. v . l9O
t«/<> T . Zoll 191
4% T .400F .Lose
1% Ung . Goldr
i°/o Ung . Kroiu
i°/o Tehuantei -
IV. 0/' -

12 -70
6 -30

9370
96 -75

12 75
6 .35

96 7
~
5

303 303 -
303 50 303 50

17 -50
960

4l !-
25 37
27 75

13 - -

ll
6
~

1375
i6 25
26 60
2375
1210

18 -
9 60

41 -
25 -50

13 -25
21 60
1 ' 80
13 90
26 50
26 50

1 80
23 60
21 75

Ptandbriefe
9510 9510f/j Beil . Uou

jo/o Berlin . Hyp . lf ), _Gold PI . S . 6 . 6 - ~
8»/o D.Kum .Golü 101 -25 100 40
8»/0Fraukt .Pibi . . . . . . nbnk Km . 3 . 101 40 101 -40
8% Goth . Grkr . __

Goldmk .Pf.A . 103 75 ICO 75
6°/0 do . Abt . 2 97 bu 9 / >d
8°/0Mannh.Stadt 99 9 J 99 -90
8°/o Mein. Hpbk

Ooldpf . Em . 102 50102 . —
BO/0Mitteld . Bod

Kred .-Qpf . R 1 100 -10 ICO 10
6«/0 Neckar A .O 83 50 83 . —
8°/nNordd. Ordk

Soldpi - Em . 6 102 .50 10 ? 50
W/jNttmb .Stadt 100 50101 . -

18. 6. 20. 6.
J°/o Pr .Bodenkr . . ,

Goldpf . lim !) 102 — 102 —
. i0 Pr . ßdkr . E .->100 . - 100 - -
I0z/o Pr . Centr

Bod .Goldpfbr — -̂ 7. 112 50

do! .
'

.
'

.
'

85 7b 3875
"
XuUTt . 101 - 10150
l0<VoPr .Pfandbr .

Goldhyp . E . 40 106 80 106 2o
iO/oPreuB .Zentr

8tadtsch .K.3,t; 101 -75 —
*>/oRhein . Hyp .- . .

Goldpf . E .i - t 90 6J 99 7 ;
S°/o Rogg .-Rtbk

L . iÄ Ivo - loo . -
^ /„ do . R . 4 u . 5 101 . — 101 -75
iO/oSächs. Bod .-

Kredit R . 5 . . —
i»;n Südd .Boden-

Kredit R. 5 . . — — . —
lU°/n wostd .Bod.

Kredit Eni . 6 107 50 107 25
>°/o Rogg .-Rtbk .

1- 11 - - - 3 -10 3 -05
Eisenbahsi - Aktien

A.-G . f . \ erk . oou 169 50171 -
Hochbahn . 600 - . — —
80d . Ei6cnb . 800 145 - 144 -
Baltimore . . 9o 87 97 37
Luxemb . P .H .B 75 50 7o 5 'J
Schantung . , . 7 80 7 87
Canada -X' acilio 7s — 77 —

üchiilahrts - Aktien
ij . AustnL 3oo — . - —
Hapag . . SOO139 .37142 -25
Hamb . Süd . 000 i ' ifa . 223 -
Hansa . . . 60 216 . - 219 -
Kosmos . . 200 —
Nord-Lloyd . 40 14 ? . - 145 -12
Verein . Elbe 40 77 50 76 55

Itank - AIitleii
Bkf . ßrau -In . 20 215 - 713 50
Barm . B . Ver . 20 14975 1 " 9 - -
Bay . H . u .WbJiO 172 50 173 50

18 6 20 . 6.
Berl .Han .G . 100 239 — 240 -
Commerzbk . 60 180 . — 180 75
Darmst . Bk . 100 233 - 234 -
Deutsche Bk . 60 164 50 164 75
D. Uebcrsb . 1000 114 . - 110 5U
Diec.-Kom . 40 16A37 164 37
Dresdner Bk . 20 166 1c5 166 —
Lcipz.Cred .A .20 •— —
Mitt. Creditb . 20 2C9 25 209 75
Oest . Credit . . 8 80 8 80
Reichsbank 100 168 -tO 168 -
Rh . Creditbk . 20 13J — 130 -
Rhein . Westf .

Bd .Cr.Uk . 100 17275 172 -
Wiener Bankv 6 8ü 6 .80

Kr » ucroi -A ktleii
Engelhard . 300 216 — 220 . —
SchöfTerh -B .250 345 - 345 —
8chulteis -Pa . 20 412 — 415 —

Indnwtric - Aktien
Aach . Leder 60
Accumulat 500
Adler & Opp. 250
Adlerh . Glas 200
Adlwerke . . 40
Allg .Elek .G . 60
Ammendf . P . 50
Angl .Con .G . 100
Anna. Stein . 300
AnnenerGuÜ 150
Aech . Zellst . SOO
Augs.Nrb .M.200
EJalcke Î Iascb .Baron .Walz . 140
Basalt A .-G. 20
Bay .Spiegeig .60
J . P . BemV 200
Berg Evekm .400
Bei ger Tief b . 50
Dl . Anh . M. 100
Bergm .E .W . 200
Iii .Karl . In . lOoo
ni . Makd'. in . 100
Ding Äürnb . 50
Bochum . Guü 50
Gebr . Böhler 100
Braun . Brik . 500
Brach .Kohle 150
Breitenbg .Ze .80
Brem . Linol,250
Brem .Vulk . 1000
.. Wollka . 1000

170 - 170—
147 -75 147-75
134 50 135 —
130 . - 11:9 .75
179 5J 180—
100— 103 50

72— 74 25
501 .

' - 207—
144 50 145.50
116 - 118 75

140 . —
1C5 .50 105.25

59 i'G 59 25
529 - ? 37 -

8b 7o 86 75
294 - 3o0 .25
49 - 49 —

lt4 — 18o . —
113 - 112—
139— 1J8 -25

c7— 27—

188i
~
2 18950

325—
161— 164-50
^6 -̂ 50 60 . —
143 25 140 . —
211 -50 203- —

Brown Bov . & C .
Buderus . . 200
Busch Wagg . 80
Oapito k Kl. . ,Charl . Wass . 120
Chm.Buckau 300

.. Hevden . 40
„ Gel senk . 1000
„ Albert . 300

Conc . Chem . 400
Cont . Cautch . 40
Daimler . . 60
Delm. Linol . 160
Dessauer Gas80
Dsch .At .Tel . 150

IiUxombg. :00
D8ch.Eb .Sig . 80

.. Erdöl . . 400
„ GuÜ8tahl 60
„ Kaliw . . 200
w Spiegelgl .100
„ Ton u . bt . 20
„ Wolle . . 80

Eisenhdlg . 80
, , Maschin . 100

Donner8m . . 500
Dresd . Gard . 50
Daren . Met. 1000
DQrkopp . . 150
Dü88 Eisenh .250
Dyckerhoff . 60
Dyn . Nobel 120
Eintr . Brk . 600
Eisen . Kraft 250
Elek . Liefer . 200
, , Lichtu . Kr .60

El . Bd . Woll . 100
Email .Ulirieh 60
Enzinger W . 100
ErlangerBw .100
Ernemann . 50
Eschw . Bg . 600
Es8. Steint ?. 700

18. 6. 20 ; 6 .

118 .
'
- 1JL575

110 .12
110 .60110 . -
164 75 162 .75
lkl . - 121 -
129 - 1 ^ 9 25

93 -25 9L - -
143 50 141 -50

75 - 73 -
128 - 130 - -
120 .75 122 75
205 — 204 50
108 -50 103 50

150 -50149 -87
125 - 122 . -
149 -87 lhl . -
17/ - - 13 -! -
15425154 - -

68 50 69 . -
95 - - 9f -25
96 87 9o -25

116 - 120 . -
1S275
V' 8 — 123 . -

91 - 91 - -

40 5̂0 40
'
—

143 - 142 53
133 -50 180 -—
190 - - 192 -
176 .501/6 .25
197 .50 194 -

34 - 34 . -
b0 .25 bU .25
63 50 65 -

17V.75 1/ ^ .50

250 -
168 25 168 75

Faber Bleist .140 87 - 93 . —
I - G Färb .In .100 5 86 - - 235 -
Feldm . Pap . fJi 216 — 213 —
Kelt . & ßuifl 500 141 . - 141 —
Frankt . Zuck . 40 _ -- _ _
Fiankonla . 100 10 25 10 50

m - 4 50

Gaggen .Eis .100
Geb .«König 400
Gelsen .Bgw . 400
Gelsen . Guß. 400
Genschow . 400
Germ . Zern. 140
Gerresh .Gla.s400
Ges f . e . Unt . 100
•T.Ginnesv^C .100
Glockenst . . 140
Gebr .Goedh . 150
Th .Goldsch . 200
Gothaer Wag . 60
Görlitz Wagg .20
Greppin , W . 100
Gritzner . . 300

II acketh . Dr . 40
Flalle Masch . 40
Hammer Sp . 200
Han . Mascn . 150
Hansa Lloyd 20
HarburgW .G .20
HarkortBgw . 20
Harpener . 600
Hartmann . 50
C.Heckmann800
Hedwigsh . 250
Held &Franke20
Hilpert Ma . 80
Hirsch Kupf .150
Hoesch Ei». 600
Jloffm .Stärke 60
Hohenlohes . .
Holzmann . 80
A.Horcli & C.lSO
Hotelb .-Ges .700

18 . 6. 20 . 6.
65 . - 64 -
- . — 88 -

172 .50 17150

75 - 75 . -
219 50 219 .75
154 - IVO. -
233 - 231 -25
199 75 200 -

48 .25 48 -25
130 . - 129 -
126 -75 125 50

20
"
— 19 --

ld3 - 153 --
120 - 120 -

- - 100 60
174 75 175 -
170 60 170 75
122 - - 124 -87

11 25 53 - -
99 2b 98 50

202 -50 202 -37
39 87 39 .75
80 .25 80 . -

134 - 135 50

inni e

87 - 37 -
2290 22 -90
- . - 190 -12

ffii K -

R. Frister . .60
Fuchs Wagg . 90 -75 97 -

Humboldt M. 20 45 . — 45 . _
f.od . Hupfeld80
C. M. Hntech . 80 68 25 68 50
JTlse Bergb 200 271 — 262 -
JeserichA »ph .40 16U — I 63 -—
M. JUdel & Co . eo 151 . - I06 75
Jungh .Gebr 140 129 — 127 50
Kahla Pore . 100 111 . - 112 .50
Kahlbaum . 20
Kali Äschere . 60 172 50174 —
Karlsr lisch . 60 34 . - 34 37
Klr-cknerw . COO — . — 167 .—
Köhlm .Stllrk .60 HO — —
KolbiSchUl . lOO _ _
Kßln-Neuep». 60 1 75 .25 1 77 50

18 . 6 . 30 6.
Köln-Rottw . 140
Kosth . Cell. 80
Krause & Cie. 60 ' 5 .
Kronpr .Met. 160 . ~ -—
Kyffh Hütte 20 175 —

- iIS : :

-Lahmeyer 150
Laurahatte . 50
Loopoldsgr . 140
Linde Eism . 100
Lindström . 200
Lingner W . 140
Linke Hoffm . 20
Ludw . Löwe 300
C. Lorenz . 60
Lüdensch . M. 60

% =
109 75
1 ? 6 25
>43 75
120 . -

7650
765 -
122 .50
108 -

177 -50
76 . -

110 --
159 -
25U -—
IVO -

74 -50
763 50
122 . -
111—
127 —
169 -
184 -

130 ^12
75 —

Magdebg . M. 80 128 -87
C. D . Magirus 60 169 —
ManneBm. . 600 184 72
Mannesm . M.200 —
Mansf.Dergb . 50 132 . —
Marienh .b .K . 80 76 —
M.Fb .BreuerlOO —
Maximilians .120 — . —
Mch .Wb . Iin . 40 310 . - 3iu —
M.Web . Zitt . 100 133 — Z-ZZ 5L
Metallbank . 160 142 — Z-44 —
Miag . . . . 20 144 — "
Mix & GeneetlOO 150 . — 149 -
Mot.or .DeutzlöO — — 70 50
Mnlh.Bergw .700 160 — 162 bC

Keck .Fahrz . lOO 124 12 124 25
Nieder .Kohl SOO182 - 181 —
Nordd Stgt . 608 189 — 18875
„ Wollkämm 600 188 -50 189 —
Nord . Kraft . 100 113 . - 113 —
Nürnb . Herk 80 84 - 8775
Obersch .Ebl . 60 97 25 96 —
„ Kokawerk .400 93 .12 96 —
Oeking -St . . 600 58 — 58 —
OrensteLn . 200 132 .75 134 —
PancerA .-G . 200 95 — 103 - —
Phön .Bergb .300 1 27 — 126 —
Jul . Pintsch 600 159 . - 159 —
Pittl .Werkz . 120 16U— 161 —
Kathg .Wag . lOO 101 — 101 —
Ravensb .Sp . 200 —
ReicheltMet .100 97 . -
KeisholzPap .120 281 —
Rh . Uraunk . 800 ?b7 25

9560
W -

Rh . Elektra 100
8tahlw . . 300

„ Nasa . Bg . 100
, , Spiegelgl .300

ßn .W .Klkw . 300
Rhenania Ch . 20
Rheydt elekt . .
RiebcckMon .400
J . D . Riedel . 40
Rock .&Sch .1000
Roddergrube400
Rombach H . 300
Rosent . Porz .300
RQtgersw . 100

Öachsenwerk 20
Sachs . Thüring .Porti . Zern. 160
LSchs.Wagg . 50
Sachs .Webst .40
Salzdetfurth 160
Sangerh . ftL 60
Sarotti . . . 20
SchäferBlech 60
Scheideman .200
Schering ch . 250
Schi . Textil . 100
Schi . Zink . 100
H. Schneider 80
Schöller Eitort
Schriftg .Off. 160
Schub &Salz .lOO
Schuckert 700
Seebeck . . 200
Siegen Solin . 40
SiemensGla8200
SiemensHai .700
Siuner . . . 100
StaBfurt Ch. 100
Stett . Cham . 300

Vulkan 120
Stöhr & Cie. 250
StoewerNah .200
Stoib . Zink 100
Stral .8pielk .6uo

18. 6. 20. «
173 .25 - .
2C1 . - 20C .

196
'

-- ^ 94 -
62 ^- 62l -

162 — 164
62 . - 59

107 — 107
t60 — b6 'J
1J375 1 ^3

91 — 9 .
118 -87 118 50

75

210 .50
87 .25

148 —
iW4.50
149 i-o
194 7o
4 - -
ü8 12

i ?
_
7:ro

141 .bü
116 —

349—
181 .87
83—
61 —

171 —
Ü65.50
68 -75

113 -bO
33 -50

158 25
/ b —

295—

211 —
87 . -

154 50
22b —

19 - 50

2912
224 —
U/ ~
141 —
llb -37

349 —
18J25
88-

171 —
Ü63 -50

73 75
67 —

110 .?0
3412

lt .8 .75
7 -. -

239 —
29 -1—

TalelgU » . . 60 134 75 134 75lecklenbun ; . . —
Telefon BerßnöO 90

'
—

Terra A .-G. . 80 37 . ^ 0Thale Eisen .200 —
'
—

Thome , Fr . 400 199 . -
Transradio ISO 141 .75

90 .50
37 -25

1 ? 9
'
50

Tttlll . Floh» 200 üJ &o 117 -75

Union ch.Pr .160
Var *inerPap .80
V.Hl .Fr . Gum 40
V.Dsch .Nick30O
V.Glanz .Elb .BOO
V. Mt. Haller220
V. Sehl Bern . 40
Ver.Stahlw .1000
V. St . Zypen 600
Viktoria -Wk . 60
Vogel Tel .-Dr .40
Vogtl Masch . 40
,, Tttlltab . 140

Vor.Biel .8p . 180
Wand .-Wk . 100
Wäret . Grube 60
Wegrlin -Russ40
Weg .&HObn .lOO
Werne Kam . 60
WeelcregelnlSO
Wll .D . llamm50
Wfl . )?!s Lg. 260
Westf . Kupl . 100
Wiek . Zern 600
Wilhelmsh .E .40
Witten .GuU . 200
Wittkop Tfb .140
R . Wolff . . 80
Zeitz . Mech. 100
ZeUstoff-Ver . 50
Zellst Wald . 100
Zimmennew . 20
Zwickau Ma. 20

Kolonialwerte
Btöcli .Ostair . 60 185 -50 185 *- *
Neu-Guinea . 20 935 — 920 . —
Otavi -Minen 35 .25 3 &' "

\ lchtaiutf . totiernnt ;'
Dsch .Petrol . 160 61 — 62 —
Sloman -Salpet 85 — 35 —

j rslininns »- Kar » e
Brem . Besig . 20 67 .75 70 *—
D .Sehachtb . 600 106 — 11 ? .-
Fein Jut . Sp . 100 136 — 14C -—
Grün & Rift. ISO 177 5C:
Knorr . . . . 60 136 50 136 -S0
KoU &Jourd200 83 — 83 '"
Mot . Mannh . 100 — — •
Scäi 'ai . Hera 60 77 .75 81 *
WM . Tob 2D0 121 — 112 ^

18. 6. 20 . «•
84 — 84 —

137 — 138 —
10 ^ .50 1 03 --
173 -- 173 —
658 — 657 —

95 — 9S . -
81 — 83 75

140 — 14u7j ?
224 50 225 .25
117 .75110 —

1ÖÖ -
x

96
'
60

1C4 .251L4 .75

25p
'
- 248 —

164 — 159 -
ldl — loO-—
122 .251 ^3 -79

2350
- — 179 -50
95 — 91 -50

75 — 76 -e
-t

170 -25 171 -50
83 5 . 8„ -50
60 .25 5975

159 — 16L -—
57 60 c8 -

173 50174 50
159 -25159 -50

4t ° 3 ZÄ

0
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